vn 


Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 ME, vierteljährlich; 
für answärte: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


N 101. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinen raße 1. 


. Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun« und Feiertage. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


In⸗ und Ausıandes. 


für die Petitſpaltzeile ode deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderun s8geſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und & 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen in die nöchſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Sonntag den 30. April 1899. 


XVII. Jahrg. 


Für die Monate Mai und Juni 

koſtet die „Thorner Preſſe“ mit 

dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Aus⸗ 

gabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mk., 
frei ins Haus 1 Mk. 34 Pfg. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Puſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 
Zum 1. Mai. 


Es ſind gerade 10 Jahre verfloſſen, ſeit 
die Sozialdemokratie zum erſten Male den 
„Weltfeiertag“ proklamirte. Die Mai⸗ 
feier ſollte „die Baſtille der Lohnſklaverei“ 
ſtürmen; in die „dunkelſten Tage des byzan⸗ 
tiniſchen Reiches“ und in die „verfaulende 
Hochkultur“ ſollte der Sonnenſchein des 
neuen Oſterfeſtes leuchten, „des Auferſtehungs⸗ 
feſtes der Arbeiterklaſſen“. Derartige ſozial⸗ 
demokratiſche Trompetenſtöße, an denen es 
vor und nach der Maifeier nie gefehlt hat, 
nehmen ſich recht wunderlich aus. Man fragt 
ſich, was hat denn ein willkürlich aufge⸗ 
zwungener und in nichts begründeter Feier⸗ 
tag mit der Sozialreform, was mit der 
Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage zu 
thun? Man kann ſehr warm für den Aus⸗ 
gleich der herben Gegenſätze von arm und 
ceich und für die Verwirklichung eines 
‚ozialen Reiches der Freiheit und Brüder⸗ 
lichkeit eintreten und es doch für eine große 
Thorheit halten, tauſende von Arbeitern 
durch leichtſinnige Phraſen am 1. Mai brot⸗ 
los zu machen und mit ihren Familien ins 
Elend zu ſtürzen, indem ſie den Verführern 
folgen und Pflicht und Recht vergeſſen. 

Es giebt überhaupt keinen größeren 
Aberglauben als den, daß bloße äußerliche 
Veranſtaltungen und Umgeſtaltungen, eine 
Maifeier, die Einführung einer verkürzten 
Arbeitszeit, die Ueberführung des Privat⸗ 
Eigenthums in den gemeinſchaftlichen Beſitz 
u. a. m. genügen könnten, das wahre Reich 
der Freiheit und des Friedens zu bringen. 
Die beſſere Zeit kommt durch beſſere 
Menſchen, nicht aber mit äußerlichen Ge⸗ 
berden, mit neuen Rechten, neuen Geſetzen, 
neuen Forderungen, neuen Einrichtungen; 
fie kommt weder durch Phraſenſchwall der So 


Glück auf! 


Roman aus dem Harze von O. Elſt er. 
(Nachdruck verboten) 
(88. Fortſetzung.) 

An dem Fenſter ſank ſie auf einen Stuhl 
nieder und ſtarrte in die dichte Finſterniß 
hinaus, welche ſich wie eine undurchdringliche 
Wand vor ihren Augen erhob. Vergebens, 
daß ihr Blick nach einem freundlichen Sterne 
ſuchte; vergebens, daß ihr Ohr nach einem 
milden, tröſtenden Laut in dem Aufruhr der 
Natur lauſchte! Nichts erblickte ſie, als die 
grabesdunkle Finſterniß, nichts hörte ſie, als 
das Heulen und Pfeifen des Sturmes und 
das Rauſchen und Brauſen des nahen Waldes. 

Thränenlos, hoffnungslos ſaß fie da. Es 
war ihr, als liege ſie im Grabe, als ſei ſie 
bereits geſtorben und unfähig, menſchliche 
Gefühle in ihrem verſtorbenen Herzen zu 
hegen. Die unheimlichen Laute des Sturm⸗ 
windes glichen dem Kreiſchen, dem Toben, 
dem Lachen und dem Aufjauchzen hölliſcher 
Geſpenſter; das Rauſchen des Waldes glich 
dem Brauſen eines weiten, wüſten Meeres, 
deſſen ſchwarze Wogen ſich näher und näher 
heranwälzten, um fie zu verſchlingen 

Sie hatte nicht geglaubt, es e iR en zu 
können, was alles die letzten le © 
: je letzten Monate auf fie 
eingeſtürmt war. Seit ſie damals ; 
den Brief Fredda's mit dem Sommer 
Schreiben erhalten, hatte ſie keine e 
Stunde mehr erlebt. Noch ei glückliche 
5 ö h inmal athmete 
ſie auf, als ein Brief John Lee's aus Ham⸗ 
burg eintraf. Vergeblich hatte fie Auer 
Wochen hindurch mit fieberhafter Ungeduld 
auf einen weiteren Brief Johns gewartet. 
Immer qualvoller geſtaltete fich dieſes Warten, 


dieſes Hoffen auf das erlöſende Wort des 


zialiſten, noch durch die Bomben der 
Anarchiſten. Die Geſchichte lehrt, daß der 
Phraſendreſcher unter den Fußtritten ſeiner 
eigenen Leute endet, und daß, wer Bomben 
wirft und Guillotinen baut, ſelbſt unter 
die Bomben und Guillotinen kommt. Ge⸗ 
rade die Schwärmer für die Maifeier und 
diejenigen, welche von der Sozialdemokratie 
alles Heil erwarten, ſollten nach den zehn⸗ 
jährigen Erfahrungen, die ſie gemacht haben, 
etwas gewitzigt ſein. Sie ſollten ſich endlich 
darüber klar werden, daß ein aufgezwungener 
Feiertag, der noch dazu für eine beſondere 
Volksklaſſe gelten ſoll, keinen Boden in der 
Bevölkerung findet. 


Und wie von der Maifeier, ſo ſollten ſie 
auch nicht zuviel von der Aenderung der 
äußeren Grundlage der Geſellſchaft, von der 
Zertümmerung des Eigenthums, vom 
prophezeiten Herden⸗ und Gemeinſchaftsleben, 
von der allgemeinen Gleichmacherei erwarten. 
Auch dem ſozialiſtiſchen Staat wird es nicht 
gelingen, alle Unterſchiede auszurotten. Es 
wird auch hier Glückliche und Unglückliche 
geben, Unterdrücker und Unterdrückte, Ego⸗ 
iſten und Patrioten, Geſunde und Kranke, 
Dumme und Geſcheidte. Wenn man nicht 
an die Zerrbilder des ſozialiſtiſchen Staates 
denkt, welche jetzt mit Vorliebe entworfen 
werden, ſondern an die thatſächlich beſſere 
Zeit, welche das ſozialiſtiſche Ideal anſtrebt, 
ſo verlangt dieſe neue Weltordnung weit, 
weit beſſere Menſchen als die jetzigen ſind, 
ſonſt bringt der Zukunftsſtaat nicht das 
Wohl aller, ſondern den Ruin aller. 

Mag die Kirche und die religiöſe Ge⸗ 
meinſchaft von den Menſchen und Be⸗ 
ſtrebungen des 1. Mai ianorirt und verhöhnt, 
ja ſpäter vielleicht einmal ſuspendirt und 
geſchloſſen werden: Das alles iſt ſchon da⸗ 
geweſen! Aber auf den 1. Mai folgt der 
2. Mai. Am 2. Mai 1795 wurden in Frank⸗ 
reich die Kirchen, welche faſt zwei Jahre 
geſchloſſen waren, wieder geöffnet mit der 
Proklamation: „Feindſchaft und Haß kehrten 
ſich gegen die heiligen Stätten, die Liebe 
und Verſöhnung werden ſie wieder weihen!“ 
Die Feſte der Vernunft, das Phraſen⸗ 
dreſchen, der allgemeine Taumel hatten ihr 
Ende erreicht. Die Menſchen wurden 
wieder nüchtern und ſtellten ſich auf den 
— a nn — 
Geliebten! Sie wollte das Mißtrauen gegen 
ihn, das von Tag zu Tage ſtärker und 
mächtiger in ihrem Herzen emporquoll, mit 
Gewalt unterdrücken; es konnte ja nicht ſein, 
id er falsch war; es durfte nicht ſein, 

enn ihr Leben wäre vernichtet geweſen, wenn 
ſie ihre Liebe einem Unwürdigen geſchenkt 
hätte. Wie in einem fürchterlichen Traume 
befangen ging ſie in jenen Wochen des pein⸗ 
vollen Wartens und des entſetzlichen Zweifels 
rad ſodaß ihre Verwandten mit großer 
98 um ihre Geſundheit erfüllt wurden. 
Ihr Vater ſowohl wie Tante Lore vermochten 
ſich die Veränderung in Ellas Weſen nicht zu 
e ſie ja nicht wußten, daß das 
ek mit John Lee ſich fo innig ge⸗ 
1 15 hatte. In der Geſellſchaft der kleinen 
adt hatte allerdings die allzeit geſchäftige 
. die Nachricht von dem heimlichen Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Ella und dem Engländer 
weiter verbreitet. Jetzt, da John Lee jo 
plötzlich verſchwunden war, blickte man mit 
l Lächeln auf die arme Ella, welche 
as Opfer ihrer Leichtgläubigkeit geworden 
war. Einzelne Stimmen, welche ſich zu 
Gunſten Ella's erhoben, verhallten in dem 
allgemeinen Verdammungsurtheil der Geſell⸗ 
ſchaft. Ella hatte ſich gegen die geſellſchaft⸗ 
liche Sitte verſündigt, das ward ihr 
niemals verziehen; man zuckte die Schultern, 
lächelte verächtlich und hielt ſich im übrigen 
möglichſt fern von der armen Sünderin. 

Ella wiederum war viel zu ſtolz, als daß 
ſie in einer Geſellſchaft verkehren mochte, 
welche ſo ſchonungslos über ſie urtheilte. Ein 
heißes Schamgefühl verſchloß ihr aber auch 
die Lippen gegenüber ihren Angehörigen. 
Dieſe am allerletzten ſollten erfahren, wie ſehr 
ſie getäuſcht worden war. Denn daß fie ge⸗ 


Boden der Wirklichkeit. Wenn irgend etwas] ſeſtigte Stellung Mataafas bei Voilima an, 


auch in unſeren Tagen zur Ernüchterung 
beitragen kann, ſo iſt es die vollſtändige 
Erfolgloſigkeit, welche die — — in den 
zehn Jahren ihres Beſtehens gehabt hat. 


Samoa. 


Die Samoakommiſſion iſt am Mittwoch 
von San Francisco an Bord des Dampfers 
„Badger“ abgegangen. Bald nach Abfahrt 
traf in San Francisco, einem Telegramm 
der „Central News“ zufolge, eine dringende 
Depeſche ein, das Schiff ſolle weitere Spe⸗ 
zial⸗Inſtruktionen abwarten. Der Dampfer 
„Coptie“ fuhr dem „Badger“ nach, um ihn 
womöglich noch einzuholen. 

Admiral Kautz hat auch eine Ver⸗ 
mahnung erhalten. „Reuters Bureau“ 
meldet aus Waſhington: Da ein Privat⸗ 
brief des Admirals Kautz an eine Kouſine in 
Cincinnati, in dem er nicht ſehr freundlich 
von den Deutſchen ſpricht, veröffentlicht 
worden iſt, iſt Admiral Kautz auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege ermahnt worden, achtſamer 
mit ſeiner Korreſpondenz zu ſein, ſowohl in 
Bezug auf den Inhalt, als auch in der 
Beziehung, daß er dieſelbe nicht an die 
Oeffentlichkeit kommen laſſen ſoll. 

Das Londoner „Reuter'ſche Bureau“ ver⸗ 
breitet folgende aus Apia vom 18. April datirte 
Meldung: Deſerteure Mataafas (?) ſagen 
aus: Die Deutſchen ſchickten bereits im De⸗ 
zember Patronen die Küſte entlang, in Reis⸗ 
und Zuckerkiſten. (Das ſind natürlich wieder 
Lügen!) — Am 8., 12. und 13. April fanden 
Kämpfe zwiſchen den Anhängern Tanus und 
Mataafas ſtatt, wobei die letzteren meiſt 
unterlagen (2) Die Mataafaner haben in 
mehreren befeſtigten Plätzen die deutſche 
Flagge gehißt; ſie nahmen den Handels⸗ 
leuten Gewehre und Patronenvorräthe fort. 
Ein früherer deutſcher Offizier, Namens von 
Bülow, fuhr mit 400 Mataafa⸗Leuten nach 
Savaii hinüber, wurde aber auf Aufforde⸗ 
rung des Kommandanten des Schiffes 
„Tauranga“ an den deutſchen Konſul vom 
Kreuzer „Falke“ zurückgeholt. Der Ge⸗ 
danke einer Annektion durch Deutſchland 
gewinnt auch bei angeſehenen Engländern 
und Amerikanern an Boden. — Am 
17. April griffen Tanuleute die ſtark be⸗ 


täuſcht war, daß John Lee ſie betrogen, 
konnte nicht mehr zweifelhaft erſcheinen, 
nachdem zwei Monate vergangen waren, ohne 
daß ſie Nachricht von ihrem Geliebten erhalten 
hatte. Zur unumſtößlichen Gewißheit aber 
wurde es ihr, als ein Brief Johns aus London 
eintraf, in dem er ihr kurz mittheilte, daß 
ſein Vater die Einwilligung zu ihrer Ver⸗ 
bindung nicht geben wolle und daß ſich John 
daher leider zu ſeinem eigenen, tiefen Schmerze 
genöthigt ſähe, die Verlobung mit Ella auf⸗ 
zuheben. 

Es war gut, daß Ella während des 
wochenlangen Wartens auf dieſen Ausgang 
vorbereitet geweſen war, die Nachricht würde 
ſie ſonſt zerſchmettert haben. So aber hatte 
ſie nur ein unſäglich bitteres Lachen für die 
Nachricht, welche ihr beſtätigte, was ſie bereits 
ſeit Wochen ahnte. 

Eine düſtere Ruhe hatte ſich nach und nach 
ihres Weſens bemächtigt, welche um ſo er⸗ 
greifender war, als ſie in vollſtem Gegenſatz 
zu der früheren fröhlichen Laune und leicht⸗ 
herzigen Lebensauffaſſung Ellas ſtand. Tante 
Lore ſchüttelte ein über das andere Mal das 
Haupt, ſie ahnte wohl, was in dem Herzen 
ihrer Nichte vorging, wagte aber nicht, es 
auszuſprechen. Ellas Vater ward von Tage 
zu Tage beſorgter um ſein Kind, er war um 
ſo rathloſer, als Ella auf alle ſeine Fragen 
nur mit einem kurzen: „Mir fehlt nichts, 
lieber Papa“ antwortete, während ſie ihm 
ſonſt alle ihre kleinen Schmerzen und Leiden 
anvertraut hatte. Schließlich gab ſich der 
Major zufrieden und meinte, daß auch dieſe 
Laune wieder vorübergehen werde. 

Die gleichmäßige düſtere Stimmung Ellas 
unterbrach von Zeit zu Zeit ein heftiger 


unterſtützt von Schiffen, deren Feuer er⸗ 
folglos blieb. Schließlich entflohen die 
Tanuleute unter Verluſt von 22 Mann. 
(Das offiziöſe „Wolffiche Bureau“ bemerkt 
hierzu: „Die Depeſche enthält augenſchein⸗ 
lich tendenziös gefärbte Mittheilungen, vol 
denen in Berlin amtlich nichts bekannt iſt.“ 


— EEE EEE 
Politische Tagesſchau. 

Die 2. badiſche Kammer hat am 
Mittwoch einen Zentrumsantrag auf Zu⸗ 
laſſung männlicher Orden und ordensähn⸗ 
licher Kongregationen mit 32 gegen 25 
Stimmen angenommen. Dafür ſtimmten 
außer dem Zentrum die Demokraten, Frei⸗ 
ſinnigen, Sozialdemokraten und Antiſemiten. 
Ein zweiter Antrag vom Abg. Stockhorner 
(konſ.): die Regierung möge von der ihr zu⸗ 
ſtehenden Befugniß, Orden zuzulaſſen, Ges 
brauch machen, wurde mit 34 gegen 
Stimmen angenommen. Kultusminiſter N 
erklärte jedoch, die Regierung werde 
niemals darauf einlaſſen, eine Aenderung der 
jetzigen Beſtimmungen eintreten zu laſſen. 

i Durch die Preſſe geht die Nachricht, der 

bisherige Erzbiſchof von Weſtminſter, 
Kardinal Vaughan, habe die meiſte 
Ausſicht, Pap ſt zu werden. Wir glauben, 
daß aus dieſer Mittheilung nur der 
Wunſch der Engländer ſpricht. Zum 
Frieden würde es jedenfalls nicht dienen — 
und zwar weder zum kirchlichen noch zum 
politiſchen Frieden —, wenn ein Brite auf 
dem päpſtlichen Stuhl ſäße. 

In Oeſterreich iſt der präſumtive, 
Thronfolger Feldmarſchall⸗Leutnant Erzherzog 
Franz Ferdinand zum General der Kavallerie 
ernannt worden. i 

Im niederöſterreichiſchen Land⸗ 
tage griff der Abgeordnete Schneider wegen 
eines Mädchenmordes in Polna die Juden 
auf das heftigſte an und wurde dreimal 
vom Landmarſchall zur Ordnung gerufen; 
ſchließlich ſuſpendirte der Landmarſchall die 
Sitzung. 

Die bevorſtehende Vermehrung der In⸗ 
fanterie in Oeſterreich⸗Ungarn wird 
auch drei neue bosniſche Jufanterie⸗Bataillone 
umfaſſen. Im Jahre 1901 wird eine Er⸗ 
höhung des Kavallerie⸗ und Artillerieſtandes 
2 — . — 
Augen verbarg, indem ſie ſich wie ein zum 
Tod verwundetes Wild in die Einſamkeit 
zurückzog, um hier ihren Schmerz aus⸗ 
zuweinen. Vor allem wenn Nachricht von 
ihrer Kouſine Fredda kam, vermochte ſie 
die Thränen nicht zurückzuhalten. Es 
war nicht Neid über das Glück ihr Kouſine, 
welches dieſe heftigen Schmerzensausbrüche 
hervorrief, denn ihre Gutmüthigkeit und die 
Liebe zu Fredda trugen den Sieg über jenes 
häßliche Gefühl davon, wenn es ſich einmal 
in ihr Herz einſchleichen wollte. Sie mißgönnte 
Fredda das Glück nicht, welches dieſe in der 
Liebe Frederigos gefunden hatte, aber er⸗ 
klärlich war es, daß ihr eigenes Unglück ihr 
in deſto grellerem Lichte erſchien, je heller 
die Sonne des Glückes anderen ſtrahlte. 
Dazu kam ein herbes Gefühl der Scham und 
der Reue, welches ſie nicht zu unterdrücken 
vermochte, wenn fie ſich der [mahnenden Worte 
Fredda's erinnerte. 

Auch an dem hentigen, ſtürmiſchen Herbſt⸗ 
abend gedachte ſie voll Bitterkeit über ihr 
eigenes Geſchick des Glückes Freddas, deren 
Verlobung gerade heute feſtlich begangen 
wurde. Sie lächelte ſchmerzlich in dem Ge⸗ 
danken daran, wie Fredda und ſie ſich früher 
ausgemalt hatten, wie ſie ihre Verlobungen 
feiern wollten. Wie traurig, wenigſtens für 
fie, waren dieſe mädchenhaften Phantaſten 
zur Wirklichkeit umgewandelt! Fredda und 
ſie, ſie hatten ſich gegenſeitig mit dem Braut⸗ 
kranz ſchmücken wollen, und jetzt — jetzt waren 
ſie für ewige Zeiten getrennt! — N 

Die Thränen entſtürzten ihrem Auge, und 
ſchwer fiel ihr Kopf auf die Arme nieder, 
welche ſich auf das Fenſtergeſims ſtützten. 

So lag das unglückliche Mädchen lan 


Schmerzensausbruch, den fie aber vor fremden! Zeit da, ohne ſich zu bewegen. Nur die 


erfolgen. Zur Vermehrung der Marine 
werden zwei neue Panzerſchiffe und vier 
Kreuzer gebaut werden. Die Baukoſten 
ſollen auf drei Jahre vertheilt werden. 

Die italieniſche Regierung hat nach 
einer Meldung aus Rom für den 1. Mai 
die Abhaltung ſozialiſtiſcher Verſammlungen 
verboten; auch dürfen Zuſammenkünfte oder 
Konferenzen nur in geſchloſſenen Lokalen 
ftattfinden. Die Truppen werden am 1. Mai 
konſignirt werden. 

Der italieniſch⸗griechiſche Han⸗ 
delsvertrag iſt durch ein Abkommen bis zum 
31. Dezember d. J. verlängert worden. 

Als dieſer Tage dem Papſt ein junger 
Kaplan aus Brixen (Tyrol) vorgeſtellt wurde, 
der mit ſozialen Studien beſchäftigt iſt, ſoll 
Papſt Leo geſagt haben: „Ja, feſte Ideen 
thun heutzutage noth. Durch die ganze Welt 
geht eine gewaltige Bewegung, und es iſt 
nothwendig, daß auch aus dem Klerus einige 
ſich gründlich mit dieſen Fragen beſchäftigen, 
ſollen nicht viele in jenen Stürmen um ihren 
Glauben kommen und ins Lager des Sozialismus 
herübergezogen werden. Fahre fort im be⸗ 
gonnenen Werke!“ . 5 
Der König der Belgier wird im Juni 
eine Reiſe nach Nordamerika unternehmen, 
deren Dauer auf drei Monate feſtge⸗ 
ſetzt iſt. ; 

Im b el aif ch en Ausſtandsgebiet hat 
ſich am Freitag die Situation gebeſſert. Im 
Baſſin du Centre hat ſich die Zahl der Aus⸗ 
ſtändigen um 1000, im Becken von Mons um 
600 und im Becken von Charleroi um 300 
verringert. 

Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht 
heute in ſieben Spalten die Ausſagen Eſter⸗ 
hazys vom 23. Januar 1899, in welchen 
der Major von ſeinen Erlebniſſen erzählt, 
von dem Tage an, an welchem er durch den 
anonymen Brief benachrichtigt wurde, daß 
man ihn anzeigen werde, bis zum Dezember 
1898. Die Auſagen Eſterhazys ſind durch 
ſeine eigenen Veröffentlichungen bereits be⸗ 
kannt. Ferner veröffentlicht der „Figaro“ 
den gleichfalls bekannten Brief Eſterhazys, 
in welchem er behauptet, im Auftrage des 
Nachrichtenbureaus Spionage getrieben zu 
haben. — Im Miniſterrath kündigte der 
Juſtizminiſter Lebret an, daß er wegen der 
Veröffentlichung der Ausſagen Paléologues 
vor dem Kaſſationshofe eine Unterſuchung 
eröffnen werde. Der Miniſterrath begann 
ſodann mit der Prüfung einer Vorlage be⸗ 
treffend die Kolonialarmee. Dieſelbe 
fol aus Marine-Infanterie und Artillerie 
beſtehen und dem Kriegsminiſterium zuge⸗ 
theilt werden. 

In Spanien beſtätigte der oberſte 
Gerichtshof die bisherigen Urtheile der 
militäriſchen Ehrengerichte, durch welche ver⸗ 
ſchiedene Truppenführer wegen ihres Ver⸗ 
haltens im letzten Kriege gemaßregelt worden 
find. Die Bildung weiterer Ehrengerichte 
ſteht bevor. 

Die „Afrikapoſt“ meldet, daß die Eng⸗ 
länder im Schutzgebiet des Niger bei 
der letzten Expedition 50 Dörfer der Ein⸗ 
geborenen in Brand geſteckt haben, wobei ſie 
10000 Gewehre vorfanden. Das nennt man 
dann in Europa: „den Schwarzen die Zivili⸗ 
ſation bringen“ oder „die Heiden zum 
Chriſtenthum bekehren“. 


Thränen perlten unaufhaltſam über ihre 
Wangen und ein wehes Schluchzen erſchütterte 
von Zeit zu Zeit ihre Geſtalt. Der Regen 
praſſelte gegen die Fenſterſcheiben, der 
Sturmwind rüttelte heulend und pfeifend an 
dem Schindeldach des Hauſes, riß hier und 
da eine Schindel los und ſchmetterte ſie zur 
Erde nieder. Dann fuhr er hohnlachend davon, 
wie ein geſpenſtiſcher Dämon, die armen, 
ſchwachen Menſchen verſpottend, welche ſich 
ſeiner Macht widerſetzen wollten. Er zer⸗ 
ſchmetterte die Werke der Menſchen, wie er 
in den Wäldern da draußen die ſtolz zum 
Himmel emporragenden, hundertjährigen 
Tannen und Eichen knickte, als ſeien fie ſchwache 
Rohrhalme. Von fern her brauſte in tiefen 
Akkorden der Wald, dazwiſchen ſchrillten grelle, 
angſtvolle Laute, als ſuche ſich ein lebendes 
Weſen aus der furchtbaren Umarmung der 
herbſtlichen Sturmnacht im wilden Kampfe 
zu befreien. 

Ella erhob ſich. Ihre Thränen waren 
verſiegt. Straff und aufrecht ſtand ihre Ge⸗ 
ſtalt da, und ihre Augen leuchteten in un⸗ 
heimlichem Glanze. Ein ferner Donner rollte 
über das Gebirge, ein nahendes Gewitter 
anzeigend. Ein fahler Blitz zuckte unheimlich 
auf und beleuchtete auf einen Augenblick das 
todtenblaſſe Antlitz des jungen Mädchens. 

Die Finſterkeit des Grabes umhüllte ſie 
nach diefem Aufleuchten des Blitzes wieder. 

ieberhaft zitternd wühlten ihre Hände in 
m Körbchen, in dem ſich ihre Näharbeiten 
efanden. Jetzt ſchien fie gefunden zu haben, 
was ſie ſuchte; feſt umklammerte ihre Rechte 
einen kleinen Gegenſtand, während ſich die 
Biote krampfhaft auf das pochende Herz preßte; 
ann wankte Ella zu ihrem Lager, auf das 


Einer Depeſche der „Times“ aus Ala⸗ 
habad zufolge iſt der indiſchen Regierung 
durchaus nichts bekannt, was die Nachricht 
der „Times of India“ bezüglich der Er⸗ 
werbung von Rechten ſeitens Rußlands 
auf einen Hafen im perſiſchen Meer⸗ 
buſen beſtätigen könnte. 

Eine neue wichtige Bahn wollen die 
Engländer in Vorderaſien bauen. Wie 
ein Telegramm meldet, hat ein engliſches 
Finanzkonſortium die Konzeſſion zum Bau 
einer Eiſenbahnlinie von Alexandretta (nörd⸗ 
lich von Cypern) nach dem perſiſchen 
Meerbuſen via Aleppo in Syrien, Bagdad 
und Baſſora (Meſopotamien) erhalten. Eine 
Zweiglinie ſoll dieſe Bahn mit den anato⸗ 
liſchen Linien (in Kleinaſien) verbinden. 
Durch dieſe Bahn würde der Verkehr mit 
Oſtaſien eine weſentliche Verſchiebung er⸗ 
leiden, da europäiſche Poſtſendungen dann 
nicht mehr durch Italien, über Alexandria, 
den Suezkanal und Aden befördert werden, 
ſondern den bedeutend kürzeren Weg über 
Konſtantinopel, Alexandretta, Basra ein⸗ 
ſchlagen würden. Auch die Perſonenbe⸗ 
förderung nach Indien und Oſtaſien würde 
um einige Tage ſchneller geſchehen können, 
als es jetzt der Fall iſt. 

In der n chileniſch⸗argentiniſchen 
Grenzangelegenheit hat das Schiedsgericht 
in der ſogenannten Puna⸗ Frage jetzt feinen 
Schiedsſpruch gefällt. Als Oberſchiedsrichter 
hat der Geſandte der Vereinigten Staaten 
es für angezeigt gehalten, einen Mittelweg 
zu wählen; für eine kleine Strecke läuft die 
von ihm beſtimmte Grenze mit der von 
Chile beanſpruchten zuſammen, geht aber 
bald von ihr ab, um — nach verſchiedenen 
Zickzackſprüngen — die argentiniſche Linie 
anzunehmen, ſodaß der weitaus größte Theil 
des ſtrittigen Gebietes Argentinien zuge⸗ 
ſprochen wurde. Darüber erhoben ſich große 
Entrüſtung in Chile und Angriffe auf den 
Präſidenten, den man als Landesverräther 
hinſtellte, auch allerlei thörichtes Gerede. 
Der Fall Coghlan hat ſeine Er⸗ 
ledigung dadurch gefunden, daß ſich der 
deutſche Botſchafter mit der Coghlan er⸗ 
theilten Rüge und der Kundgebung des 
Präſidenten zufrieden erklärt hat. Coghlan 
bleibt Befehlshaber des „Raleigh“. In⸗ 
zwiſchen iſt der „Voff. Ztg.“ auch das von 
Coghlan vorgetragene Spottgedicht auf den 
deutſchen Kaiſer aus Amerika zugegangen. 
Es iſt nicht ſo boshaft und brutal, wie man 
angenommen hatte; aber ſeine Vorleſung vor 
einer größeren Geſellſchaft, noch dazu durch 
einen höheren Offizier, iſt und bleibt eine 
grobe Taktloſigkeit. 

Auf Kreta hat am Donnerſtag die 
Deputirtenkammer unter Umſtoßung ihres 
früheren Beſchluſſes, nach welchem die Metze⸗ 
leien in Kandia nicht als politiſche Ver⸗ 
brechen zu betrachten ſeien, beſchloſſen, die⸗ 
ſelben doch als ſolche anzuſehen. Demnach 
rollen auch die Muſelmänner, welche an den 
Metzeleien in Kandia betheiligt waren, der 
Amneſtie theilhaftig werden, mit Ausnahme 
derjenigen, welche durch den internationalen 
Gerichtshof verurtheilt worden find. Die 
Kammer nahm ferner endgiltig die Ver⸗ 
faſſung mit einigen Abänderungen an und 
genehmigte die Aufnahme einer Anleihe von 
9 Millionen Drachmen durch die kretiſche 
—— . ——² ———— — 
ſie leis ächzend niederſank. Wiederum zuckte 
ein Blitz auf, auf's neue grollte der Donner 
durch die Finſterniß der Nacht, als wollte er 
Ella mahnen, abzulaſſen von dem unſeligen 
Werke, welches ihr die Verzweiflung eingegeben. 
Doch zu ſpät — ein kurzer Schmerzensſchrei 
— ein leiſes Stöhnen — dann ſank die Un⸗ 
glückliche auf das Lager zurück, während das 
Blut von ihrem Handgelenk unaufhaltſam zur 
Erde niederrann. — — — — 

Etwas ſpäter als an anderen Tagen kehrte 
der Major heute aus ſeinem Klub heim. 
Nachdem er auf der Hausflur deu durchnäßten 
Hut und den Mantel abgelegt hatte, trat er 
in das Zimmer, wo Tante Lore noch immer 
bei ihrer Arbeit ſaß. „Gott ſei Dank, daß 
Du kommſt, Vetter,“ ſprach aufathmend die 
Tante, welche bei dem heraufziehenden Gewitter 
ängſtlich geworden war. 

„Ein ſchauderhaftes Wetter, Du haſt recht, 
Lore! Es iſt, als ob alle Geſpenſter der 
Hölle heute Abend losgelaſſen wären.“ 

Mit dieſen Worten nahm der Major in 
dem Seſſel neben dem Ofen Platz, um ſich 
der ſchweren, durchnäßten Stiefel zu entledigen. 

„Wo iſt Ella?“ fragte er, ſich ſuchend 
umblickend. 

„Ach, das arme Kind war heute Abend 
wieder ganz ſonderbar“, entgegnete ſeufzend 
Tante Lore. „Ich weiß nicht mehr, was 
aus ihr werden ſoll. Der Gedanke, daß 
heute die Verlobung Freddas gefeiert wird, 
ſcheint ſie ganz außer Faſſung gebracht zu 
haben. Vetter, Du hätteſt damals doch nicht 
ſo ſehr auf die Aufhebung der Verlobung 
Ellas dringen ſollen.“ r 


Gortſetzung folgt.) 


Regierung, die Mitwirkung der Mächte vor⸗ 
ausgeſetzt. Der Zinsfuß ſoll nicht 3 Prozent 
überſchreiten. 

Die Königstage von Sardinien ſind 
vorüber. Der Jubel der Begeiſterung, den 
der Wetteifer der Engländer und Franzoſen, 
ſich Italien angenehm zu machen, bei vielen 
italieniſchen Politikern entfacht hat, verhallt 
und die nüchterne Wirklichkeit greift Platz. 
Und nüchtern genug ſieht ſie aus. Was 
wollen die Reden, die bei den ſardiniſchen 
Feſten gehalten find, gegenüber der Rede be⸗ 
ſagen, die der italieniſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Canevaro im Senat jüngſt gehalten 
hat. Trotz vorſichtiger Bemäutelung iſt als 
Kernpunkt dieſer Rede deutlich aller Welt 
klar geworden: Italien hat eine ſchwere 
diplematiſche Niederlage erlitten. Tripolis 
iſt für die Italiener ſo gut wie verloren. 
Für ſie, die ſich nach dem Verluſte Tuneſiens 
damit getröſtet hatten daß wenigſtens Tri⸗ 
polis für fie reſervirt ſei, bedeutet es einen 
ſchweren Schlag, jetzt zu erfahren, daß über 
das Hinterland von Tripolis durch das 


engliſch⸗franzöſiſche Abkommen zu Gunſten 
Frankreichs verfügt worden iſt. 


Und dieſer 
Schlag iſt nicht gerade leichter dadurch zu 
ertragen, daß gerade die Engländer und 


Franzoſen, die jo ſchön bei Sardinien ge⸗ 5 3 


redet haben, ihn geführt haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. April 1899. 
‚— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
Mittag von Karlsruhe in Darmſtadt ein⸗ 
getroffen, wo er bei der Ankunft vom Groß⸗ 
herzog und dem Prinzen Wilhelm von Heſſen 
begrüßt wurde. N 
— Ihre Durchlauchten Fürſt und Fürſtin 
Bismarck, die die Wintermonate in Berlin 
zubrachten, find vorgeſtern nach Friedrichs⸗ 
ruh übergeſiedelt, um dort ihren ſtändigen 
Wohnſitz zu nehmen. 
— Nach einer Meldung aus Kiel ſoll für 


die Stromfahrt des Prinzen Heinrich in das f 


Junere Chinas das Kanonenboot „Iltis“ 
auserſehen fein. - 

— Heute begehen ſieben Generale der 
preußiſchen Armee den Tag, an dem fie vor 
50 Jahren aus dem Kadettenkorps in den 
Militärdienſt eingetreten ſind. Es ſind dies 
der General der Infanterie z. D. v. d. Burg, 
der General der Kavallerie z. D. v. Unger, 
der Generalleutnant z. D. v. Köller und die 
Generalmajors z. D. v. Gaza, v. d. Kneſe⸗ 
beck, von Lehmann und von Fragſtein⸗ 
Niemsdorff. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat den einzelnen Landwirthſchaftskammern, 
welche Arbeitsnachweiſe für ländliche Arbeiter 
eingerichtet haben, die Bekanntmachung und 
Empfehlung der Nachweiſe durch Aushänge 
auf den Eiſenbahnſtationen, jedoch nur inner⸗ 
halb des einzelnen Kammerbezirkes, geſtattet. 

— Der Präfident des Reichstages, Graf 
Balleſtrem, gab geſtern Abend in ſeiner 
Wohnung ein Eſſen, zu welchem zahlreiche 
Einladungen ergangen waren. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes erledigte heute mit knapper Mehrheit 
die bekannten Petitionen der Eiſenbahuſekretäre 
um Gehaltsaufbeſſerungen durch Uebergang 
zur Tagesordnung. 

— Der bisherige Gemeinde⸗ und Amts⸗ 
vorſteher Boddin in Rixdorf iſt als Erſter 


Bürgermeiſter der Stadt Rixdorf auf Lebens⸗ 


zeit beſtätigt worden. 

— Die Umfrage bei den Aerzten wegen 
der ſtaatlichen Ehrengerichte hat nach der 
„Mediziniſchen Reform“ bisher folgendes 
Ergebniß gehabt: Es haben 6215 Aerzte ſich 
an der Abſtimmung betheiligt; von ihnen 
ſind 590 für den Regierungsentwurf ein⸗ 
getreten, 5625 dagegen. 

— Die „Poſt“ befürwortet die Schaffung 
einer 01 en dniſchen Bank. 

— Die 
können nicht zur Einkommenſteuer heran⸗ 
gezogen werden, auch wenn ſie den Betrag 
von 750 Mark überſchreiten; ſie ſind von 


allen direkten Kommunalauflagen vollſtändig]! 


befreit. So hat nach der „Volksztg.“ das 
Ober⸗Verwaltungsgericht in einem beſonderen 
Falle entſchieden. 

— Vom 1. Mai ab treten im Briefver⸗ 
kehr zwiſchen Deutſchland und den deutſchen 
Schutzgebieten (Namerun, Togogebiet, Deutſch⸗ 
Südweſtafrika, Deutſch⸗Oſtafrika, Deutſch⸗ 
Neu⸗Guinea, Marſchall⸗Inſeln und Kiaut⸗ 
ſchou), ſowie im Briefverkehr zwiſchen den 
deutſchen Schutzgebieten unter einander die 
Taxen in Kraft, welche innerhalb Deutſch⸗ 
lands gelten. 

— In Samter⸗Birnbaum hat infolge der 
Entſcheidung der Wahlprüfungskommiſſion 
der zum Regierungsrath ernannte Landrath 
von Blankenburg ſein Landtagsmandat nieder⸗ 
gelegt. Er tritt aber wieder als Kandi⸗ 
dat auf. 

— Aus der national⸗ſozialen Partei iſt, 
der „Hilfe“ zufolge, der frühere Paſtor 
Göhre ausgeſchieden. „Er will,“ ſo klagt 
die „Hilfe“, „feine eigenen Wege gehen, und 


Penſionen von Beamtenwittwen au 


niemand hat das Recht und die Macht, einen 
ſolchen Willen zu hindern.“ 

— Ein Bäckerausſtand iſt in München 
ausgebrochen. In der Nacht zum Donners⸗ 
tag haben 500 Gehilfen in 120 Bäckereien 
geſtreikt. An die Stelle der Brotausträger 
ſind Mädchen getreten. Die Forderungen 
der Geſellen bewilligt haben 150 Meiſter 
mit 470 Gehilfen. 

Dresden, 28. April. Der König reiſt 
heute Nachmittag nach Sibyllenort ab, wo 
er bis Mitte Juni zu verweilen gedenkt. 

Wiesbaden, 28. April. Der Kaiſer iſt 
kurz vor 4 Uhr Nachmittag hier eingetroffen 
und von der Bevölkerung lebhaft begrüßt 
worden. Er begab ſich vom Bahnhofe 
ſofort in das Hotel Oranien, um dem 
Könige und der Königin von Schweden 
einen Beſuch abzuſtatten. 


Ausland. 
Nizza, 28. April. Die Kaiſerin Eugenie 
iſt heute Mittag an Bord der Pacht „Thiſtle“ 
nach Mentone abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 


. Culmſee, 28. April. (Verſchiedenes.) Eine 
Sitzung der Stadtverordneten findet am 1. Mai 
Is. nachmittags 5 Uhr ſtatt. Ven Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. ein Antrag auf Bewilligung 
von 1400 Mark ger Anſchaffung einer neuen 
Spritze mit Zubehör, Beſchlußfaſſung über An⸗ 
nahme einer Schenkung des Herrn Stadtver⸗ 
ordnetenvorſtehers Welde in Höhe von 10000 
Mark zur Beſchaffung und dauernden Unter⸗ 
altung einer ſtädtiſchen öffentlichen Anlage und 
enntnißnahme von den durch den Bezirks⸗ 
ausſchuß genehmigten Steuerzuſchlägen pro 1899. 
Wegen groben Unfugs und Widerſtandes 
wurde ein von hier gebürtiger Kellner verhaftet, 
welcher außerdem flott gelebt und viel Geld mit 
05 herumgetragen hat. Derſelbe wurde zur 
ufklärung des Sachverhalts an das hieſige 
Gerichtsgefängniß abgeliefert. — Die Kreis⸗ 
verwaltung hat unweit der Stadt an der Chauſſee 
nach Grzywna eine Baumſchule angelegt. 

t Culm, 28. ap (In der geitrigen Sitzun 
des landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau 


prach Herr Lippke über Kartoffelkrankheiten. Es 
wurde in Erwägung gezogen, eine Spritze zum 
Beſprengen der Kaxtoffelfelder gegen das Auf⸗ 
treten der Pilskrankheit anzuſchaffen. Der von 
der Firma Krieſel⸗Dirſchau bezogene Dyck ſche 
8 wurde in Augenſchein 
är an keit Für ſchwere Fälle wurde der Apparat 
ür zu leicht befunden. Die Aufſtellung deſſelben 
erfordert auch ziemlich viel Raum, ſodaß derſelbe 
in kleineren Ställen ſchwierig anzuwenden iſt. 
Ein Vertreter der Firma Lauſer, die das Vieh⸗ 
maſtpulver „Bauernfreude“ herſtellt, war an⸗ 
weſend und erläuterte die Wen der Präparate. 
Eine Vertretung wurde Gaſtwirth Bartel⸗Podwitz 


2 auben, 26. April. (Zur Errichtung einen 
raude “ 2 u 

Wüdchenbenberhe) l Sraudenz bewilli die 
Stadtverordneten in ihrer geſtrigen Sitzung den 


* von 1000 Mk. 
t 


war Herr 
anweſend. 


geRellte Weidenkochanlage wurde eingehend in 
u 
ſch 


keiten find nunmehr beigelegt und es fü 
„Zt. abgelehnten Herren in die Gilde einſtimmig 


ieee worden. . 
S icanſcen Werz) kcof kon Dandig der Haage 
Meile des Neichemarineamts ontreadmirak 


—. 


eee ee für 
utsbeſitzer Klempnauer 
1 egen 70000 Mk. 
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18. 
Danzig, 28. April. (Der Weſtpr. Flottenverein) 


nannt. 
ewählt: Verwaltungsdirektor a: D. 
orſitzender r Görbeler, Stel" 


von Goßler, Delbrück, von 
Kehler, Shring, Bar: An 

deutſchen Flottenvereins 

wied. Soeben iſt im ger 

weſtpr. Provinzialverband des deutſchen Flotten⸗ 


von 2500000 Lire gebildet, welche die Re⸗ 
gierung um pachtweiſe Ueberlaſſung von 
Erythraea erſuchen will. Die Geſellſchaft 
will dort den Handel und Ackerbau heben 
und zu dieſem Zwecke zunächſt Eiſenbahnen 
bauen, um die bevölkertſten und ergiebigſten 
Gegenden untereinander zu verbinden. 2 

Paris, 28. April. Die „Liberte“ erklärt 
die Nachricht für unbegründet, daß du Paty 
de Clam Paris verlaſſen habe, und fügt hinzu, 
daß er morgen vor dem Kaſſationshofe er⸗ 
ſcheinen werde. 

Sofia, 28. April. Die Stadt Widdin an 
der Donau ſteht in Flammen. Bis jetzt ſind 
400 Häuſer niedergebrannt. 

Newyork, 28. April. Wie dem „Evening 
Journal“ aus Manila von heute gemeldet 
wird, haben ſich die Truppen des Generals 
Luna dem General Otis ergeben. 

Waſhington, 28. April. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) General Otis 
ſandte heute eine Depeſche an das Kriegs⸗ 
departement, in der es heißt: „Heute früh 
betrat der Stabschef des kommandirenden 
Generals der Filipinos unſere Linien, um 
ſeine Bewunderung auszuſprechen über die 
erſtaunliche Leiſtung der amerikaniſchen 
Armee, den für unmöglich gehaltenen Fluß⸗ 
übergang bei Calumpit zu erzwingen. Der 
Stabsoffizier begiebt ſich jetzt nach Manila 
zu Verhandlungen zwecks Be⸗ 
endigung des Krieges. > 


| el inter tkennung des patrio⸗ Pr 
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oßler, Delbrück, v. Kehler, gut 
ER: ſprechen 3 Verſchwiegenheit. Der Stucka⸗ 


ro 
aftwirth Deus aug Nargteln auf der Nehrung] Zeit einen bedeutenden Aufſchwugg 


at das 2700 Morgen große Gut Goſtkowo bei 1 tödtlich verletzt. 


cht. 
Argenau, 27. April. (Verſchiedenes,) 
60 Männergeſangverein wird an dem am 18. 


6 finden ſoll. 
el — (Der Vorſchußvereim) hält am Montag redet und mit den Worten entlaſſen wurde, daf 
Abend bei Nicolai die Generalberſammlung zur er ſich, wenn es ihm im ſpäteren Leben einmal 


rep 
t A 
Seit rung eh treten bier und in der Um⸗ 


die Maſern epidemiſch auf. Bis jetzt 
erläuft die Krankheit aber noch gutartig. 
Gestern Nachmittag wurde unter überaus zabl- 
reicher Betheiligung aller Stände und Kon⸗ 


der „Zeitſchrift f. Spir.⸗Ind.“ hat di „löſt, indem er dem braven Soldaten ausnahms⸗ 
DEE 9 1 — Handel und Ge 5 chſt brobewweite, verleih 

‚ die Finanzirung einer Spritfabri zunächſt probeweiſe verleihen w 
Thorn für diejenigen Spiritusbrenner 1 Ro 


— 55 . Ringe nicht beigetreten find, | nach amtlicher Mittheilung einige in das 


ur letzten Ruhe geleitet. Vorher fand in der 
evangeliſchen Kirche, wo die Leiche aufgebahrt 
worden war, eine Trauerfeier ſtatt. Auf dem 
Friedhofe gab der Kriegernerein nach Beendigung 

b [Regiments von der Marwitz unter Leitung ihres 


St. Gallen zwei Mineure getödtet. 


Frie Kapellmeiſters Herrn Stork ausgeführt. — Im 
ſtaltete ſich noch weſentlich feierlicher durch die | Viktoriagarten iſt morgen die i i ersbrun ft) äſcherte im Städtchen ericht. 
Trauergeſänge des 1 — renommirten Hamburger Sänger. ae de u in Galt ien über 100 Wobubänſer ein. . MOSE EN 
wrazlaw, 8 Gum Gebrauch der — (Das Haus der Krankenpflege- ÜGeberſchwemmung des Don) Der N 
polniſchen 2 5 Polniſchen Blättern wirdſſchweſtern) vom Orden der heiligen Elifabeth Don tft aus feinen Ufern getreten und richtet 
bon bier zur en pie biete olizeibehörde habe | Seglerſtraße Nr. 9 hat heute einen äußeren] meilenweit große Verheerungen an. Die Winter Tend Fondsbörse abgeichtr. 
mer N 7 Lutich ten auf den Regale] Schmuck erhalten. In der erſten Etage it ſaaten find zum großen Theil pernichtet. Viele Rache Banknoten p. Kafla 16—30 
as rocht werden nike St deutſcher zwiſchen den beiden Mittelfenftern in einer Niſche Menſchen ſollen in den Fluthen umgekommen] Warſchau 8 Tage il 
nen hüften den B werden ſollten. Die Betroffe- die halb lebensgroße Figur der heiligen Eliſabeth, fein. Oeſterreichiſche Banknoten 169—55 
eye Be eiümerbenen betreten. Landgräfin von Heſſen und Thüringen, in kirch⸗ (Ein furchtbarer Brand) hat faſt reußiſche Konſols 3% 91-80 
wettfahren Am ee ar an nen en El ſabeth Ane u . Bekanntlich war den vierten Theil der 40 000 Einwohner ren 28 91 85 97 188 
letzten Abenden der berühmte Tenoriſt Bötel in — l eine Urahne der verſtorbenen Kaiſerin zählenden Kreisſtadt Pinsk in Ruſſiſch⸗ eutsche Reichs eihe 3% 9180 
1 den Opern ⸗„Poſtillon von Lonjumenn“ und Trou — (Jagdkalender) Nach dem Jagdſchon⸗] Polen eingeäſchert. Der Schaden iſt ſehr] Deut de Beichsanle e 1 100 —40 
badour“ gaſtirt. — Der Verein für Radwett⸗ geſetze dürfen im Monat Mai nur Reese o- groß, da nur wenig verſichert war. Sieben] Weſtbr. KEN r. 57 neuf. I. 88 —50 
fahren in Bromberg wird feine diesjährigen] w uer⸗, und Faſanenhähne geſchoſſen Perſonen werden vermißt. Weſtpr. Pfandbeie JA ” 97—20 
3 7. Mat, 2. Juli und 3. September werden es keen uh aid S n Die Heu 3 chrecken) treten in Zentral⸗ Poſener fandbriefe 2705 . 8 
abhaltn . —.e . nd geſtern vor i hö t ; * e 9 
f dem Amtsgericht zum Zwecke der Auseinander⸗ Queensland (Auſtralien) in unerhörten olniſche b ½0 = 
olalıın I 8 1805. [Jene für die Mellienftzape 86 bes De Maſſen auf; in der mai von ag Sit in Allee ©. — a 
= orn. 29. i > P n mi hen Erben gehörigen arbeitete fi e oſtzu ilometer wei talien de ente 4% „ 94 — 
— n die ſtädtiſche Schuldepu⸗Grundſtücke an. Das Meiſtgebot gab mit 44250 durch die ben Bahr fußhoch bedecken⸗ umän. Rente v. 1894 4% 02-10 
tation) iſt an Stelle des verftorbenen Herrn] Mark Herr Rentier Ernſt Heyer ab. x z Diskon. Kommandit-Anthelle 1985 9 
Superintendenten Hänel Herr Kreisſchulinſpektr — (Verpachtung Der zu heute Vor⸗ den Thiere; er erlitt 2 Stunden Ver⸗] Harpener Bergw Akten 198—30 
Profeſſor Dr. Witte gewählt. mittag 11 Uhr angeſetzte Termin zur Verpachtung ſpätung. ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127— 
— (Sur Frage der Niederlegung derl des ehemaligen Salzſpeichers Ecke Nraber⸗ und otelbrand in New⸗ York) Weizen: Loko in Newyork Oktb. 82 7 


inneren iir Kees Amwalkun gen) Aus 

Metz wird der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben: Unſere 

eſtung erhält eine weitere Verſtärkung durch den S 

au eines neuen Forts auf dem 10 Kilometer 

kun, — — — = Blaiſe. u. A 2 
er franz en Grenze zu und erhe 

1% Meter über dem Moſelthal; er heherrſcht die 


Spiritus: 50er lo ko 
Wer long. 40— 

Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5¼ p 

Privat⸗ Diskont 4% pt. Londoner Diskont 3 5 


ne, und 
daß an gehörigen Söjiahbnraten Fein Mangel war. Berlin, 29. April. (Spiritusbericht.) 70 er 
(Vom 


40,20 Mk. Umfab 76500 Liter. 


iemlich. Loko 40,— d., 3 
aul 4 20 set. Gb. Juz Ad Dit. Gr 5 
uni 41, er 1 41, d „ 40 

15 bez., Auguſt 42.— Mk. Gd. 42,50 Mit. bes 


Berlin, 29, April. (Gtäbtiier Gentralbich⸗ 
Bericht der Direktion. 1 

nur Hanben: Finder 1475 Kälber, an 

Schafe, 7496 Schweine. Beagle wurden fie 100 


? 1 d * 
$: . volteiisig, aus te höchſten 
7 une fei 9 6 Jahre a 
usgen üſtete 85 bis 59; 3. mäßig genährte jung 


unglückt. Die Zahl der Todten iR noch nicht 


— Golizeibericht. izei * 
wahrſam wurde 1 Beton Be ee * 


— (Gefunden) eine Früßhſtücksbuchſe auf völlt 
zwiſchen der Militär⸗, Stadt⸗ und Eiſenbahn⸗ dem Neuſtädt. 5 1 I völliger Dunkelheit ein. Dann brach an etwa 
ee ſchwebenden ragen erledigt fein | ſekretaxiat. Markte. Näheres im Wente 
w an glaubt hier a N 
dann einen gen Aufſchwung erleben wird, 


4 5 
is 54; 3. ger na aenübete 46 bis 50. — 
barſtädte Trier, Saarbrücken und üb > 


ER re 
öchſten achtwerths — bis —; 2. ia 
ausgemäſtete Kühe höchſten ee 1 


öchſtens fieben Jahre alt 53 bis 55; 3. 
hen teten rg und weniger cut 


rte Kühe u. Färſen 47 bis 50; 


73; 2. ebe 

Maſt⸗ und gute Saugkälber 59 bis 65; 8. geringe 
fcb e e ge e 
€ 2 * — N 

10 9770 langes ung ngere Bug; 8 65 


me 

ä ährte Hammel und Schafe (Mersichät 

nö 25 5 8 ap e 3 
N. 1 


mit 20 pt. Tard: 1. vollfleiſchige der kent 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1%, Jahren 57 bis — Mk.; 2. Käſer — Wi; 


2 fleiſchige 46,—; 4. gering entwickelte 44 58 
Tempelhofer Felde is 43 Mr. Verlag ur Zend 


Berlin, 29. April. Kaiſer Wilhelm des Markte g 

5 = & 8: Das R . wickelte 

wechſelte mit dem Präſidenten Mae Kinley laugſam ab, hinterläßt aber uur Helnen Uebek⸗ 

in warmen Worten gehaltene Telegramme ſtand. — Der Kälberhandel geſtalt 10 lang 

darüber, daß der Präſident geſtattete, doß 5 — Bei den Schafen war erde aan 

SE Me cn in Marientverber in kürzester das neue deutjche Kabel an der Küſte der Pasha und m abe ein ad Wurde 
räumt. 


(Vom Hochwaſſer.!) Nach telegraphi 
Po Meldung betrug der Waſſerſtand bei 
ungen 0 heute 1.75 Meter, e Meter det 
daß beabſicht 
meiber, al 18 ei in Zukunft nur ſolche Be⸗ 
orgeſchriebene ulbildung d 
1 1 ner. öffentlichen ule 5 elle St 


raßenbahn vom Altſtädter Markt bis 
dürfte nunmehr in nächſter Zeit der Ana 
ng ge 
ſchußt werden. Nachdem die Elertrizitäts⸗Geſell 
äußerten Wünſchen gewerblicher und landwirkh⸗ 
U a licher Kreiſe wegen Erleichterung des Ver⸗ 
f ve jetzt Denaturirtem Zucker iſt vom Bundes⸗ 
worden. Bisbell em Umfange Rechnung getragen 
| Zuckers 


agen zum Schutz der Reichstelegraphen⸗ 
Ser den auf ihre Koſten auszuführen, chat Yet 


mahlung des 
50 Pt. Deltuanehteren durch Beimiſchung von 


1423 x | 
Zoniard-Seide 95 n 
Sn ee deen e e 


und farbige „Genneberß⸗ Seide“ don 75 Pf. 
18,65 Mk. per Meter — in den g ſten Gew 


olle ins Haus. 8 . * 
b Henneberg’skeidenenfabrik ara nen» lh 


wie die „Magd. Itg.“ hört bat der Bundesrath, 
ko daß der denaturirte Auger ene beſeitigt, 


(Der Breslauer n Große] Wahlergebniß der Landtagserfatzwahl für 
\ andere Waare des freien Ve a 
0 


rkehrs b 

kann. Außerdem find neßen Selten werden 

Perſchiedene ſonſtige Futter ” (ech uchenme I 
A Deal.) N nun tel 

DIR. ucker davon beizumiſchende i 

auf Ct. herabgeſetzt. Auch auf etwaige 


etzige Ehefrau des Angeklagten v i d 

kb age Sie Habe 10 agten verweigerte ihre] gewählt. 
geben. Eine ae 66 rau Hildig, bekundet, ap 
lungen, die fie von dem Angeklagten bilden 


un 


2 er ei 75 Uhr 5 
Leiden Ko 8 r Sohn 


ech agen 8 ahr 4 i 

al, I 0 et übt 

ieſe nen eibetr 5 
we eilnahme 


8 
FL 


Deshalb verkaufe ich meine geſammten Beſtände (außer Näh⸗, Strick⸗ und 
Häkelgarne) mit | 


| Extra⸗Rabatt! 


Da durchweg nur neueſte, beſte Fabrikate vorhanden ſind, bieten ſich 
nicht wiederkehrende Einkaufs⸗Vortheile. 


becker und Frau, i 


Nur neue Waaren ins neue Lokall 


Für die fo vielen Be⸗ 
weise herzlicher ß er 5 


bei dem Begräbniß ihrer 
lieben Schweſter und Schwä⸗ 
gerin, des Fräulein 
Ida Horst, N 
jagen ihren ae Dank 5 
5 ie Hinterbliebenen. 


Handschuhe 
Strümpfe 


„ Deſſentliche ©: 0 E Pöck et 2 
. — NOCH 2 
b . Sebnem 

1 Pliſeemaſchine, 1 Sopha, ' Blouſenhemden 

e e E Sonni 

ar Kopfhüllen u. 2 Fonnenſchirme 
elfen meiſtbietend gegen baare Ora vatten 


Zahlung verſteigern. 
Bayke, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher. 


IIAAATAAAATA u 

Dr. med. Fr. Jankowski Mützen un) Ruben 
ist bis Oktober nach Bad 5 Handarb eiten 
Nauheim verreist.“ 


vv vv N Y¾ꝰRPͥ v 
8000 Mark 


gegen ſichere Hypotheken von ki 
zu vergeben. 1 5 re 
euſt. Markt 1 


Du 


Krebse. 


Seorg Voss. 5 
Kaffee 


fri ebrannt feine Qualität 
ſch gchfund 0 80 Pf. 


Perl⸗Miſchun 


garantirt Jane Has 


Caecao Icllislid 


garantirt rein Pfund 1,40 Mk. 


Cac 20 leäctlöslit 


Vorgezeichnete und fertige 
Im 


Lammfleisch, 


nur I. Qualität, ſowie ſein reich⸗ 


feines Solländifcjes Fapritat |Heltise® Lager in Tämmtlichen 
Pfund 1,60—2,00 Mk. ö 8 
Bafercacao Wurſt⸗ u. Dauerwaate 


Pfund 1,00 Mk. 


Lanilke Brud6ho 1Ehofolnde 


empfiehlt 


ung 1 Indenyulver Zuntz-Kaffee Kaffee 
Feins instes ee 30, 140 160, 1.50 100, 


1 6hokoladenpulier Sunmtiche Sorten verkaufe 5 Pf 
fund 0,40 Mk. unter den Original⸗Preiſen. 


Haferflocken Carl Sakriss. 


bei Pfd. Entnahme Pfd. O, 18 Mk. Gefunden wurde 
Knorr 's Hafermehl daß die An und mildeſte mebiz. Seiſe: 
fund 0,50 Mk. Bergmann’s Carboltheer⸗ 


Hafermehl loſe ſchwefel⸗ Seife 


fund 0,30 Mk. von Bergmann — Radebeul⸗ 


Weizen- u. Reisgries 


Bei 


Dresde 
iſt, da dieſelbe alle Hantunreinig⸗ 


Neueſte Sommer ⸗Spezialitäten: 


$ p 0 t- N ri K el, Sweaters, Radfahrer⸗Strümpfe ꝛc. 


in reichſter Auswahl. 


Sammet und Plüſch. 


Japisserie-Ötofe. 


Alfred Abraham, 


Breitefttnfe 31. 
Bu Mind falk Alp r F Rejankowakl, meta 


Riesengebirges. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Für Nervenleiten 


ls: 


pro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 
Citronensaft 


für Kinder von 8 Pf., für Damen 
von 10 Pf. an. 


für Kinder von 5 Pf., für Damen 
von 20 Pf. an, echtſchwarz. 


für Kinder von 40 Pf., für Damen 
von 80 Pf. an. 


groß und weit Mk. 1,45, 1,75, 
2,25, Moiré Mk. 4,50. 
beſondere Parthieen für Damen 
und Kinder unterm Preiſe. 


neueſte 0, 1,95 en Sitz 
Mk. 1,60, 


von 05 l an, für Kinder von 
28 Pf. : 


neueſte u in reichſter Aus⸗ 
wahl. 


für Knaben und Mädchen von 
25 Pf. an. 


und Tapiſſerieen 


1 ze. in Leinen, Filz, 


Mi 5 Prozent Exira-Raball. 


Kongreß⸗ und Aida » Stoffe, 
Sorrento ꝛꝗc. 


Sreitehtafr 31. 


Tapezierer und Dekorateur, 


Aufertigung ſämmtlicher Tapezier⸗ u. Delorationsarbeiten. 


Speinlitit: Zimmereinrichtungen. 
dad Warmbrunn 


Eisenbhahnstatlon 


346 m. ü. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen von 
W. Bomann. 250 bis 430 C. FPrink⸗ und Badlekuren. 1 


Bassin-, Wannen- und Douche- 


Bäder. Eigene Anstalten für Hydrotherapie und Moorbäder, 
hydroelektrische, kohlensaure und medizinische Bäder jeder Art. 
Klimatischer Kurort in herrlichster Gebirgs- Gegend am Fusse des 
bis 1. Oktober. Prospekt durch 


Saison vom 1. Mai 
die Bade-Verwaltung. 


Dr, Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlam. == 


Mässige Preise, 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronifche E 
mern urn 2c. Proſp. . — 


Ein Klabderſpielei 


für die Sonntage 4 9 
latt, Thalgarten. 


Jod» und Hoſenſchneider, 


nſten in Zucker n 


Himbeerſaft 


Pfund 0,18 Mk. — und Necten 32 wie pro Ltr. inkl. Flaſche 1.30 Mk. 
deinen, ihen | Sado Köthe des Geiichtz e unbehngt Kirſchſaft BE 1 90 b 
beſeitigt und 1758 7 Fey Hant|pro Ltr Flaſche 1,30 Mk. „ Doliva. 
Quäcker Dats „Cech erzeugt. à Stück 50 Pf. b ür zuritrgef Flachen zahle 15 Pf. lee. 
Pfund 0,37 M Adolf Leetz 115 Andere: & co. oselwein Ein Schmiedegeſelle 


Pfarrer Krahp-Mas-Late „Serfäulide Babnum, 


dus Rheinwein H. Riemer, Schloſſermeiſter. 
Pfund 0,37 Mk. ie m neren. Haufe Breiter 1.25 Mk. Tif ler ei fi 
traße 37, III, 6 pro d ke 0,75, 1,00 u. 1 ellen 
Malz- -Haffee loſe Arte 5 Simmer, Ballon, Kathe u Sakri 188, finden iſchle 9 lohnende Be⸗ 
Pfund 0,20 Mk. e ſind vom 1. Oktober — — 26. ſchäftigung bei 
d. Is. ab zu vermiethen. Saul Münchau, Pr.⸗Stargardt, 
Carl Jak r 85 G. Dietrich & Sohn. 8 Lau bur urſche Baugeſch. u. Holzbearbeitungsfabrik. 
Tc  Sprashiften Sohn anftändiger Eltern, wird o Aufwartemädchen 
Tuchti (4 Maler ehilien 1 rt verlangt. d d tet. 
Schuhmacherſtr. 26 1 0 0 1 un.] Amand Müller, Culmerſtr. 1, 1 Tr. Strider enftrahe vor 2 c 1 W 


pro Flaſche 0,50 Mk. kann ſo fort eintreten bei 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


g 
it 
1% 

f 
1.— 
; 9 guten 
2 


i c 


1 — Steinhoff, Hoſſtr. 1 


Ziegelei Park. 
Sonntag den + April d. J. 4 Uhr. Aba 


zur Einweihung des neuen Muſikpavi 


Erſtes großes Garten⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterſe⸗Regiments von der * Hünn 4 (8. Vogl) 
Sum 9 — 61 —.— Direktion des 8 Stork aur a 
ortrag kommt ein mit ganz beſonderer Sorgfalt gew 8 
vorbereitetes Programm. e m. . N 


Sintrittspreis a Perſon 25 Pf. 


Bei ungünſtigem Wetter Streich⸗Concert im Saale. 


„Zum Kuntersteiner“ 5 


(& la Aschinger -Berlin). 
Culmer- und Schuhmacherstr.-Ecke. 
Grosser 


Frühstückstisch, 


kalt und warm, von 30 Pf. an. 


&eichste Auswahl = 
von belegten Brötchen, 


a 10 Pf. 
Vom 1. Mai ab a 


empfehle einen 


Mittagstisch, 


à 60 Pf. 


. Wollschläger, 


Koch 
<e><a&4> 


R.-V. „Vorwärts“, 
3 Uhr Ausfahrt Lulkan. 


Katharinenſtraße 7 


H "Ss — den 30. April er,: 

wozu Jrei⸗ Con ert, Sonntag den 30. April er. 
Kluge. nachmittags 3 Uhr: 

ſriſche Miaibomle Arte bent 

j|,2ieinorucherlehtling 


kann ſich melden. 
A. Wagner, 
Lithograph. Anſtalt u. Steindruckeret, 
Bacheſtraße 6. 


1 kräftigen Laufburſchen 
verlangt ſogleich V. Tadrowski. 


IE von ſofort 9 — ärtnerin, 
uche Bonnen nach Ruß and ſchon 


in „größeren Kindern bei freier Reife 


Einmalige 


munich Spirde 


— e 


d hohem 8 Sal Ver⸗ 
fün Stütze Koch⸗ 
5 220 er =. chen, Steide Br e i Wort, 


Werner, Lemke, Holder 
und Bachhofer. 
Eigenes 88 Beſond. 
ewähltes r 

um Schluß 
humor. Geſammtſpiel 


Line, Mine, Pine, 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 5 


Kellner ⸗ 0 ne und 
3 alle bei hohem Gehalt. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Junge Dame 


zu Nachhilfeſtunden für meine zehn ⸗ 
Jährige en 3 Angeb. unter 

an Geſchäftsſtelle 
Mer cm eis, 


Buchalterin und Kalfirerin 


mit guter en cn und guten Zeug⸗ 
t Stellung. Gefl. Aner- 
„ H. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 

Tünfige Landolt unn, 
empfiehlt Litkiewicz, 
komptoir, Seglerſtraße 19. 
Ein en 
Fräulein oder jüngere 5 ſo⸗ 
fort oder ſpäter geſucht. 


asthaus 
Morgen, Sonntag: 


Gunzkrünzchen 


Es ladet freundlichſt ein 222 8 


zur Königsberger Pferdelotte 

Ziehun 7 17, Mai on 
a1, k. zu haben in dex 

Grſchüftsſtele der „Thorner preſſi“. 

Warne hiermit jedem, 

meinem Manne etwas zu 

borgen, da ich für nichts aufkomme. 

Frau L. Totzke. ; 

Thorn, 28. April 1899. 


} 
Täglicher Kalender. 


Sofort ein Aufwartemädchen 


geſucht für die Morgenſtunden bei 
AR utem Lohn. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Log. J Dames Herrn Hundegaſſe 9 IVI r. 
Gut möbl Z v ſof. z. v. Schillerſtr 4 III. 


Milſeſwohnungen m. al. Zub 


vollſtändig renovirt, ſind in meinem 
Sans, Brombergerſtraße 46 und 
Brückenſtraße 10, von ſofort oder 1. 


Juli cr. zu vermiethen. 
Johanna Kusel. 


Schillerſtraße 19, 


zwei Parterre⸗Räume, heller Keller, Juni 

Gas, Feuerung, paſſend zu jedem 

Geihäft, vom 1. Driober d. Js. zu 

vermiethen. er ren Be Wei Laden 
ustav 8 

Altſtädt. Markt =, 2 Tr.] Auguſt 


ierzu zwei Beilagen 
ilafrirtes Unterhaltungsblatt. 


1 


4 


ener e IT ENTE DPD AT TE ET SIR EVA AT AA 


Ses gig -. mem wand 


1 


8 


2 2. 


52 2.999 „ reer 


> 


DDr a ip Dan or eh a ee , me Bit a weit I Pr an an "ER ee nn 


1. Beilage zu Nr. 101 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 30. April 1899. 


ir 


74. Sitzung am 28. April. 1 Uhr. 
Am, Fre fc Graf Poſadowsky, 
ichsbankpräſident Dr. Koch. 
e Reichstag trat heute bei gut beſuchtem 


Hauſe in die dritte Leſung der Bankvorlageſ H 


ein, die, wie üblich, mit einer Generaldebatte be⸗ 
gann. 
Abg. Raab (dtſchſoz. Rp.): Seine Partei ſei 
Genet, bevor die Vorlage Geſetz werde, eine 
Generalabrechnung mit der Mehrheit des Hauſes, 
die die vorliegenden Beſchlüſſe gefaßt, zu halten. 
Seine Partei halte an der Verſtgatlichung 55 
Reichsbank als einen Kardinalpunkt feſt und be⸗ 
dauere, daß große Parteien, die ſonſt die Ver⸗ 

aatlichung forderten, dieſe kaum in ernſthafte 

rwägung gezogen haber Seine Partei fordere 
die Verſtaatlichung aus finanziellen, nationalen 
und wirthſchaftlichen Gründen. Die Antheil- 
eigner Aust durchweg Großkapitaliſten und zum 
Theil usländer. Es ſei mer d a daß 
diesen Leuten aus Reichsmitteln jährlich Millionen 
geſchenkt würden. Alle vom Reichsbankpräfſdenten 
vorgebrachten Gründe gegen die Verſtaatlichung 
ſeien widerſpruchsvoll und hinfällig. Einmal 
heiße es, nach der Verſtaatlichung würde der Ge⸗ 
winn zurückgehen, und das andere Mal ſagt der⸗ 
ſelbe Herr ee der Verſtaatlichung 


würden nur fiskaliſ I 
8353 uß der Reichsbank ſei nur das 
Großkapital vertreten, das lediglich für ſeine 


utereſſen eintrete, die aber denen der produktiven 
tände entgegengeſetzt ſeien. Deshalb ſei die 

Beſeitigung des Zentralausſchuſſes nothwendig. 
Die Reichsbauk hahe unter dem Einfluſſe des 
Zentralausſchuſſes ihre Aufgabe, die Goldwährung 
aufrecht zu erhalten, den Diskont zu regeln, nicht 
erfüllt. Durch den hohen Diskont und durch die 
Diskontſchwankungen ſeien die produktiven Stände, 
insbeſondere die Landwirthſchaft, ſchwer ge⸗ 
ſchädigt worden. Es ſei 8 Wandel zu 
ſchaffen, und der könne nu: durch Verſtgatlichung 
er Reichsbank geſchehen Redner ſchließt ſeine 
usführungen mit der Ankündigung, daß ſeine 

reunde auch nach Verabſchiedung dieſes Ge⸗ 
gut bewährten 

bank eine neue 3 25 

der Reichsbank be⸗ 


egen werden. (Beifall 
chts. Lachen links.) 


Abg. v. 5 (konſ.): Seine Partei halte 
an; dem Prinzip der Verſtaatlichung feſt und 
werde dies durch Ablehnung des ganzen Geſetzes 
zum Ausdruck bringen; ſie würde dies auch thun, 
ort ſie dadurch im gegenwärtigen Augenblick die 
Vorlage zu Falle bringen könnte, und damit die 
Regierung zu nöthigen, die Verſtaatlichung in die 
Wege zu leiten. EN 
Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.): Die antiſemitiſche 
Partei mache es heute genau ſo, wie bei Be⸗ 
zathung des Börſengeſetzes und des bürgerlichen 
Geſetzbuches. Damals haben ihre Vertreter ſo⸗ 
wohl im Plenum, wie in der Kommiſſion den 
Mund nicht aufgethan, 14 dann aber beim 
Schluß der dritten 0 be 
und Durchpeitſchung beklagt, und haben dann im 
Lande eine demagogiſche Hetze entfacht. Er, 
Redner, glaube nicht, daß das Haus ſich noch 
im letzten Augenblick durch ſolche Reden ab⸗ 
bringen laſſen werde von dem, was durch eruſten 
mas) 10 austausch erreicht worden iſt. (Beifall 


Abg. Dr. Heim (Bt.) erklärt ſich gegen die 
Verſtaatlichung, weil damit das Ende der 
Pripgtnotenbanken gekommen ſein würde. 

g. v. Kardorff (Rp.). Er erkenne an, daß 
der vorliegende Kompromiß ſeine Bedenken er⸗ 
heblich Ada habe; ſeine Partei werde 
demnach für das Geſetz ſtimmen, wenn ſie auch 
immer noch ſchwere Bedenken dagegen habe. E 
khune nur wünſchen und haften, daß ſich dieſe 
8 in der Praxis als hinfällig ersweiſen 
würden. 


t 


Abg. Liebermann von Sonnenberg 
dtſchſoz. Rüp.): Herr Fiſchbeck habe es für nöthig 
dm en, hier eine philoſemitiſche Rede zum 

beiten zu geben. Was er gejagt habe, ſei falſch 
ee 
ner Sitzung gefehlt. Er ha 
es allerdings nicht für die Haupt * e debate, viel 
u reden, ſondern richtig zu ſtimmen. 
onnte das um ſo eher, als die Forderungen 
ſeiner Partei durch die Abgg. Dr. Hahn, Gra 
Kanitz u. a. gut vertreten wurden. Beim bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch habe feine Partei ſich ver⸗ 
pflichtet gehalten, die Durchpeitſchung zu ver⸗ 
indern; die Folgezeit werde lehren, wie viel 
eſſer es geweſen wäre, wenn die Abgeordneten, 
die das Geſetz durchgepeitſcht, ſich vorher mit 
ihren Wählern in Beziehung geſetzt hätten. Was 
das Börſengeſetz betreffe, ſo habe. wie der ſteno⸗ 
grgphiſche Bericht ausweiſe, gerade die Linke an⸗ 
erkannt, daß hauptſächlich ſeiner Partei das 
Zustandekommen des Verbots des Börſen⸗ 
kerminhandels zu verdanken ſei. Die Verbeugung 
des Herrn eh e ſei ihm begreiflich, weil in 
üdiſchen Kreiſen das „Geſeire“ des Herrn Richter 
— Perſchnupft bat. (Stürmische Heiterkeit 


Reſp.) erwidert dem 
der Kommiſſion die 
die Minderheit unter⸗ 


Abg. R 
ch 0 — 
5 10 babe n vornherein 


0 ne wi i 
ſetzungen zwiſchen t 
Dr. Fiſchbeck wurde die 
ſchloſſen. Die Spezialdebatte 
13, Verſuche zur Ab 
eſtimmungen von vornherein 
Beim Arti el 5 kam es 
Abſtimmung über einen Antag Hei nacgerglichen 
im Intereſſe der Privatnotenbanken eine Ab⸗ 
änderung dahin beantragte, daß die Verpflichtun 
nicht unter dem Diskontſatz der Reichsbank 5 
Diskontiren, erſt dann eintreten ſolle, wenn ener 
anon 4 pCt., überfteigt. Der Antrag wurde in 
amentlicher Abſtimmung mit 142 gegen 123 


arf 1 2 
5 e e Auseinander 


r Vergewaltigung] 1 Uh 


r Paſſiva balanziren mit 5 055 908,21 Mark. Der 
fbeſch 


Perſonalien) Der Aunmtegerichtg rug 
er 9 14 mitsgeri ra 
Lüdtke in Graudenz iſt an das Landgericht 1 in 
Berlin verſetzt. : 

— (Berjonalienvonder@ijenbahn,) 
Ernannt: Güterexpedient Arendt unter Verſetzung 


Stimmen ab 3 Es bleibt alſo beim Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß. i 
i ielt nochmals Abg. Fiſchbeck das 
Wort, der dle Aktenſtücke aus der Börſenkom⸗ 
miſſion auf den Tiſch des Hauſes niederlegte und 
hinzufügte, dieſe Aktenſtiicke werden ergeben, daß 
err v. Liebermann bei der nl über 
das Börſengeſetz nicht anweſend geweſen iſt, alſo 
auch kein Verdieuſt an dem Zuſtandekommen des 
Verbots des Getreideterminhandels haben kann. 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Mir 
fehlen die Worte, um das Verfahren des Abg. 
Fischbeck gebührend zu zeichnen. Ich habe aus⸗ 
drücklich erklärt, der ſtenographiſche Bericht der 
Reichstagsverhandlung ergiebt, daß mir 
von der Linken das Zeugniß ausgeſtellt worden 
iſt, ich hätte neben Dr. Hahn das Hauptverdienſt 
an dem Zuſtandekommen des Verbots des Ge⸗ 
treideterminhandels. Herr Fiſchbeck macht mit 
der Vorlegung der Aktenſtücke aus der Kom⸗ 1 5 
miſſion den Verſuch, eine falſche Meinung im werden auch die Schnellzüge 61 und 62 auf der 
Reichstage hervorzurufen, was ich hiermit feſt⸗ Strecke Bromberg⸗Laskowitz⸗Graudenz zur Be⸗ 
ſtelle. Ich hab fförderung unverpackter einſitziger Zweiräder frei⸗ 


Anträge geſtellk 115 5 keiner Sizung 0 ht gegeben 
ellt und in ung gefehlt. 1 
das 4 —. — (Kür den Geſchäftsverkehr der 
preußiſchen Staats⸗ und Kommunal⸗ 


Wenn man im Lande das nachdruckt, was Abg. 
Behörden) hat der Finanzminiſter kürzlich den 


e A 5 io, lügt an 20 
me . e Zuſtimmung rechts. 

often X 0 0 Runderlaß vom 3. September 1897 dahin inter⸗ 
pretirt, daß unter Weglaſſung aller perſönlichen 


Die nächſten Dan zapben den 5 

augenommen, un ießlich gelangte das gan } 5 
2 ! 8 Titel nur die Dienſtſtellung des Empfängers nach 
dem Etat unter Hinzufügung des Wortes Herr 


eſetz gegen die Stimmen der Konſer⸗ 

vativen, des Bundes der Landwirthe 2 \ „Wo; He 
gebraucht und die Bezeichnung „Kaiſerlich, König⸗ 
lich“ u. ſ. w. unter keinen Umſtänden mehr an⸗ 


und der deutſch⸗ſozialen Reformpartei 
in der AS zur Annahme. 
jo gewandt werden fol. = 
— (Einbruchsdiebſtahl⸗Verſicherung.) 


Für das Geſetz ſtimmten a auch die Sozial⸗ 
Vom Miniſter des Junern iſt der Hamburg⸗ 


demokraten. : 2 
Eine längere Debatte rief noch die vom Abg. 2 
Bremer Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Hamburg 
die Erlaubniß ertheilt worden, von jetzt ab in 


Dr. Arendt vorgeſchlagene Reſolution hervor, den 

Reichskanzler zu erſuchen, behufs Sicherung reich⸗ f 

licherer Goldbeſtände und eines dadurch bedingten Preußen außer der Feuerverſicherung auch die 

billigeren Diskonts die Reichsbank anzuweiſen, Einbruchsdiebſtahl⸗Verſicherung zu betreiben. 

Goldankäufe zu fördern, Beſtände an Barren und] _ (Schwurgericht.) Die dritte dies⸗ 
jährige Sitzungsperiode wird am 22. Juni ihren 

Anfang nehmen. 

In der geſtrigen 


fremden Goldmünzen ſofort ausprägen zu laſſen 
und dem Abfluß des Goldes ins Ausland ent⸗ 
Siönng. führte hen Nord Derr Jaudgertdh szach 
un r n Vor err Landger ra 
Wollſchläger. Als Beiſitzer a n pie Herren 


egenzuwirken. 
2 9 el dieſer Bere — kam es zu ſcharfen nr 
Landrichter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg, 
Landrichter Woelfel und Amtsrichter Zippel. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aktuar Kompa. — Zur Verhandlung kam die 
Strafſache gegen den Barbier Theodor Bur⸗ 
zynski aus Podgorz und gegen den Fleiſcher⸗ 
meiſter Stanislaus Walendowski aus Piaske 
wegen Amtsvergehens, Urkundenfälſchung und 
Vergehens gegen Paragraph 327 Str.⸗G.⸗B. (Ver⸗ 
letzung der Abſperrungs⸗ und Aufſichtsmaßregeln, 
ſowie der Einfuhrverbote, welche zur Verhütung 
des Einführens oder Verbreitung anſteckender 
Krankheiten angeordnet worden ſind). Als Ver⸗ 
theidiger ſtanden den Angeklagten die Herren 
Rechtsanwälte Cohn und Neumann zur Seite. 
Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu 
e Grunde: Der Angeklagte Burzynski iſt ſeit dem 
Mai mittags] Jahre 1889 für den Amtsbezirk Podgorz als 
amtlicher Fleiſchbeſchauer angeſtellt, während der 
. Angeklagte Walendowski ſeit jener Zeit in 
des, Nacheides, in Verbindung mit diesbezüglichen Podgorz ein Fleiſch⸗ und „Wurſtwagrengeſchäft 
Anträgen. Einführun der erufung. betreibt. Das Hauptgeſchäft des Angeklagten 
Schluß 5%, Uhr. Walendowski beſtand in den letzten Jahren in 


dem Au⸗ und Verkauf großer Poſten amerikani⸗ 
Provinzialnachrichten. ſchen Speckes. Der Speck kam in Kiſten verpackt 
Königsberg, 28. April. (Oberlandesgerichts⸗ 


Balle auf u A . ne nn eininer 
. I ) Fälle auf Trichinen un unterſucht. eſe 
ae von Holleben) in Königsberg hat mit] Unterfuchung ließ Walendowski regelmäßig durch 
8 10 ein Alter — er hat am 8. April] Burzynski ausführen, der dafür eine monatliche 
ſeinen 84. Geburtstag gefeiert — fein Abſchieds⸗ Entſchädigung von 15 Mark erhielt. Beim Aus⸗ 
gef ne g packen des Speckes ließ Walendowski durch ſeine 
+ . dag G0 April. (Wegen Landesverraths)] Gehilfen von jeder Speckſeite Proben ausſchneiden 
iſt, Br as Generalkommando des 2. Armeekorps] und dieſe dem Angeklagten Burzynski zukommen, 
zur Dementirung der Nachricht von einer Ueber⸗ 

führung eines Autsvoffigiera Albrecht nach 


welcher darauf die Unterſuchung vornahm und 

0 a das Reſultat derſelben dem Walendowski ent⸗ 
Spandau dem „Schueidemühler Tagebl.“ ſchreibt, 
weder ein Feldwebel Albrecht vom 129. Regiment, 


ehe Be 5 un en Pan m 
\ I eilte. Hierbei und auch bei der Unterſuchun 
noch überhaupt ein Feldwebel oder Unteroffizier N 
bon einem Trubbentheil des 2 Armeekorps ver⸗ 


haftet und nach Spandau überführt worden. 
ie 27. April. (Bank ſchen Ph Die Ge⸗ 
neralverſammlung der 1 15 Parzellirungs⸗ 


genoſſenſchaft „Bank Ziemski“ fand heute Mittag 
fi Die Aktiva 


im Bazarſaale ſtatt. 


Vorſteher. Verſetzt: die Stations ⸗Aſſiſtenten 
Perſchau von Danzig nach Jablonowo zur Ver⸗ 
waltung des Bahnhofes und Voigt von Elbing 
nach Laugfuhr als Stationsverwalter. 

— Ceichtere Dienſtröcke für die Poſt⸗ 
beamten) ſollen nach der, Deutſch. Verkehrsztg. 
eingeführt werden. Den Poſtbeamten ſoll ver⸗ 
ſuchsweiſe geſtattet werden, im Dienſte einen 
leichteren und bequemeren Rock zu tragen, der 
nach dem Schnitt der Offiziers⸗Litewka ange⸗ 
fertigt ift. 

Beförderung unverpackter ein⸗ 
ſitziger Zweiräder.) Vom 1. Mai d. Is. ab 


Das Ergehniß der Berathung war die Ab⸗ 
lehnung der Reſolution gegen die Stimmen der 
Konſervativen, des Bundes der Landwirthe und 

ntifemtiten. - 


der 
Nach Bend bens der Tagesordnung ertheilte 
der Präſident dem Abg. Liebermann v. S 
berg wegen des Ausdrucks „Lüge“ dem Abg. 
Fiſchbeck gegenüber einen Ordnungsruf und 
wiederholte dieſen, als der zur Ordnung Gerufene 
dazwiſchen rief: Es bleibt doch dabei! 

Nächſte Sitzung: Mittwoch den 3. 


r. 
Tagesordnung: Geſetzentwurf, betr. Einführung 


Angeklagten in der leichtfertigſten Weiſe ver⸗ 
fahren worden ſein. Burzynski ſoll die Unter⸗ 
ſuchung zeitweiſe durch ſeine Ehefrau und ſeine 
Gehilfen haben ausführen laſſen. In gleicher 
a ſoll auch mit der Stempelung der Fleiſch⸗ 
theile und der Speckſeiten verfahren ſein. Auf 
die Erklärung des Burzynski hin, daß er in den 
ihm zugeſandten Proben Trichinen nicht vor⸗ 
gefunden habe, nahm daun häufig Walendowski 
mit ſeinen Leuten die Stempelung ſelbſt vor. 
Der Stempel des Burzynski ſtand dem Walen⸗ 
dowski meiſtentheils zur Verfügung, da Burzynski 
den Stempel tage⸗ ja wochenlang in dem Walen⸗ 


und die 
Reingewinn beträgt 53 92759 Mark. Es wurde 
lee nach reſchlichen Abſchreibungen 4 pCt. 
Dividende zu vertheilen. 
Freftag 28. April. (Das Reichsgericht) hat am 
5 Fehr as Urtheil des Landgerichts Poſen vom 
15 8 ruar 1 durch welches der Chef⸗ 
5 2 teur der „Poſener Zeitung“, Goldbeck, wegen 
ſoltdigung des Oberpräſidenten von Poſen zu 
a 1 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war. 
En angel dung erfolgte wegen eines prozeſſualen 


I 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 30. April 1777, vor 


nahm aber auch Burzynski die Stempelung vor, 
indem er einem größeren Poſten Speckſeiten 
hintereinander den Stempel aufdrückte. Zur 
Ueberführung des Angeklagten Burzynski brachte 
die Anklage vor, daß nach dem von Burzynski 
eführten Buche er an zwei Tagen 138 Speck. 
eiten, an zwei anderen Tagen ſogar 385 Stück 
und an drei anderen Tagen 630 Stück unterſucht 


122 Jahren wurde i v Sachver 1 i { Unter chu ge 

7 en zu Braunſchweig K arl n ill. e an p N 7 
% ri edri ch G a u B eboren, einer der größten on E ) ftändi en J ehau h 8 a 5 
Mathematiker aller ‚ten, nicht minder hervor⸗ behö 2 5 4 . er i j u 


r 
großen Stiichzahl von Speckſeiten in dem an⸗ 
gegebenen Zeitraum nicht durchführbar iſt, und 
daß Burzynski die Unterſuchung entweder nur 
theilweiſe oder garnicht vorgenommen hat. Die 
Anklage erwähnte dann noch eines beſonderen 
Falles, nach welchem Walendowski dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Schweigert in Inowrgzlaw 10 Seiten 
amerikauiſchen Speckes verkauft habe, welche 
überhaupt nicht auf Trichinen unterſucht und 


ragend durch ſeine Le tungen in der Aſtronomie 
fehr SAHNE, als in der reinen Mathematik. Die 
ſehr zah ie chen Werke des großen Gelehrten find 
ſeiner je durch die Göttinger Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaft aufs neue publizirt worden. Gauß 
ſtarb am 23. Februar 1855 als Profeſſor und 
Direktor der Göttinger Sternwarte. 
Am 1. Mai 1873, vor 26 Jahren, ſtarb der 
berühmte Afrikareiſende David Libingſtone 
am Südufer des Bangweoloſees. Von der Oſt⸗ 
küſte in das unbekannte Land vordringend, hat 
er mehrere Jahre guf die Durchforſchung der 
füdoſtafrikauiſchen See⸗ und . e aften 
verwendet, um das Quellengebiet des Nil zu er⸗ 
an und ſicher zu ftellen; ein heldenmüthiger 
ann, der ſein Leben 5 85 um das ſüdliche 
Zentralafrika der Erkenntniß, 
Gl erſchließen. 


Speckſeiten ſollen von dem Fleiſchbeſchauer in 
Inowrazlaw bei der dort vorgenommenen Unter⸗ 
mehung Trichinen vorgefunden fein. Walendowski 
gab die letztere Thatſache als richtig zu; er be⸗ 
hauptete aber, daß ſämmtliche zehn Speckſeiten 
von Burzynski unterſucht geweſen ſeien, und daß 
er nur die Stempelung unterlaſſen habe, weil 
viele Käufer den Stempel auf den Fleiſchſtücken 


der menschlichen Geſittung 0 
10 nicht haben mögen. Wenn trotz des negativen 


wurde am 19. März 1813 zu 


von Tilſit nach Dirſchau zum Güterexpeditions⸗ſi 


friſchen Schweinefleiſches fol nun von beiden M 


dowskö'ſchen Geſchäfte zurückgelaſſen hatte. Häufig | Schluß d 


auch nicht geſtempelt waren. In einer dieſer] Jah 


Reſultates der Burzynski'ſchen Unterſuchung doch 
Trichinen in einer der Speckſeiten von dem 
5 Fleiſchbeſchauer vorgefunden worden 
nd, jo ſei das nichts außergewöhnliches. Der⸗ 
gleichen Fälle ſtänden, wie Walendowski be 
gauptete, nicht vereinzelt da. Im übrigen ver⸗ 
cherte er, daß er, wenn er die Stempelung vor⸗ 
genommen, nur ſolche Fleiſchtheile geſtempelt 
habe, welche von Burzhuski als trichinenfrei 
bezeichnet waren Burzynski bekannte ſich eben⸗ 
falls nicht schuldig Er win die Polizeiverord⸗ 
leich nach welchen er die zu unterſuchenden 
Fleiſchproben ſelbſt zu entnehmen und die 
Stempelung perſönlich zu beſorgen habe, erſt in 
letzter Zeit kenuen gelernt haben. Früher feien 
ihm dieſelben nicht bekannt geweſen. Damals 
habe er ſich nach anderen Fleiſchbeſchauern ges 
richtet, die ebenſo verfahren ſeien, wie er. Was 
die Notizen in dem Buche über die von ihm 
unterſuchten Speckſeiten anlangt, ſo erklärte 
Burzynski, daß dieſe Eintragungen nicht von ihm 
gemacht ſeien, ſondern daß das Frl. Walendowski 
das Buch geführt habe. Dieſe müſſe ſich bei dem 
Einſchreiben der Zahlen geirrt haben. Nach 
umfangreicher Beweisaufnahme beantragte die 
Staatsanwaltſchaft die Beſtrafung des Burzynski 
mit einer einjährigen, des Walendowski mit einer 
einmonatlichen Gefänguißſtrafe. Die Vertheidiger 
plaidirten beide auf Freiſprechung. Der Gerichts⸗ 
hof hielt die Angeklagten für ſchuldig und ver⸗ 
urtheilte den Burzynski zu drei Monaten, den 
Walendowski zu einem Monat Gefängniß. 


Podgorz, 28. April. (In der geſtrigen Sitzung 
der Gemeindeverordneten) waren anweſend: Herr 
Bürgermeiſter Kühnbaum als Vorſitzender und 
Protokollführer, Herr Rentier Voß als Beiſitzer 
und die Vertreter Herren Thoms, Eggebrecht und 
Wykrzykowski Der „Podg. Anz.“ berichtet über 
die Sitzung: 1. Die katholiſche Schule iſt mit 
Schülern überfüllt, und iſt deshalb das dae 
niß vorhanden, dortſelbſt eine neue (dritte) Klaſſe 
einzurichten. Der Vorſitzende zeigt der Vertretung 
ein von dem Herrn Kreisbauinſpektor ausge⸗ 
arbeitetes Projekt, welches von der Regierun 
geprüft und für gut befunden worden iſt. Na 
dieſem Projekt wird das Kloſtergebäude theil⸗ 
weiſe umgearbeitet, und zwar geht ein Stück Flur, 
ſowie eine Kammer der oberen Etage, vom Haupt⸗ 
lehrer Jankiewicz benutzt, ein, und aus dieſen 
beiden Räumen wird die neue Klaſſe hergeſtellt. 
Die Schuldeputation hat das Projekt vorher be⸗ 
ſichtigt und auch für gut befunden. Die Aus⸗ 
ſchreibung der Umbauarbeiten wird demnächſt er⸗ 
folgen, und iſt dem Magiſtrat von der Regierung 
aufgegeben worden, binnen 5 Wochen zu berichten, 
daß mit dem Umbau begonnen worden iſt. Die 
Kammer kann der Hauptlehrer aber nicht räumen, 
weil ihm ein anderweitiger Raum zur Unter⸗ 
bringung der dort befindlichen Sachen fehlt, und 
da die katholiſche Kirchengemeinde zweifellos einen 
Raum zur e der Sachen nicht her⸗ 
geben würde, ſo wurde beſchloſſen, die Regierung 
als Patron der katholiſchen Kirche zu bitten, dem 
Kirchenvorſtand aufzutragen, Räumlichkeiten frei⸗ 
zugeben. Der Koſtenanſchlag fordert für dieſen 
Umbau 2400 Mark, die Regierung hat bereits 680 
Mark beigeſteuert und fernere 680 Mark in Aus⸗ 
ficht geſtellt. 2. Zur abermaligen Verpachtung der 
Kämmerei⸗Wieſe auf 6 Jahre hatten ſich vier 
Pachtluſtige eingefunden, und boten hierfür Fuhr⸗ 
unternehmer Szeczmanski 120 Mark, Beſitzer 
Julius Lewandowski 116 Mark, Bauunternehmer 
Panſegran 110 Mark und Bäckermeiſter Wunſch 
70 Mark jährlich. Sz. erhielt als Meiftbietender 
den Zuſchlag. 3. Für den Lagerplatz zwiſchen den 
beiden Kirchhöfen hat Fuhrunternehmer Szecz⸗ 
manski 10 Mark geboten; er erhält den Zuſchlag. 
4. Den Zuſchlag zur Ausführung der Dachdecker⸗ 
arbeiten auf dem Stallgebäude des Magiſtrats⸗ 
hauſes erhält Klempnermeiſter Ullmann als 
Mindeſtfordernder; es waren zwei Offerten ein⸗ 
gegangen. Schloſſermeiſter Müller verlangt für 
die auf 37,80 Mark veranſchlagte Arbeit 32,40 
ark, Ullmann 29,50 Mark. 5. Den neuerbauten 
. hat die Baudeputation be⸗ 
ſicht N und dabei nichts zu beanstanden gefunden. 
Der Bau koſtet 916,46 Mark, welche Summe zur 
Bablung Are Ein wird. 6. Von der Mitthei⸗ 
ung der königlichen Garniſon⸗Verwaltung Thorn, 
betr. die Weide⸗Nutzung der Hütung, wonach eine 
Aenderung in der alten Abmachung nicht — 
nommen wird, nimmt die Vertretung Kenntniß. 
7. Dem Beſitzer Lewandowski wird auf feinen 
nach die Benutzung des privaten Hütungsweges 
nach ſeinem von der Garniſonverwaltung pe 
pachteten Landſtreifen an der Weichſel gegen eine 
jährliche Entſchädigung von 30 Mark geſtattet. 

uß der Sitzung um 5% Uhr. 

Podgorz, 28. April. (Verſchiedenes.) Ein Ab⸗ 
ſchiedseſſen wurde geſtern Abend zu Ehren des 
nach Brieg verſetzten Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
inſpektors Herrn Schirletzki von ſeinen zahlreichen 
Freunden von hier und Schießplatz im Reſtaurant 
Kaiſereiche“ veranſtaltet. — Die ſilberne Hochzeit 
eiert am 5. Mai das Louis Michelſohn'ſche Ehe⸗ 
paar. — Eine Reviſion der Nachtwachbeamten 
wurde geſtern nachts kurz vor 12 Uhr durch Herrn 
Bürgermeiſter Kühnbaum vorgenommen. Beide 
Wächter wurden ſchlafend vor verſchiedenen 
Zäuſern angetroffen. Dem einen koſtet das 
Schläfchen 5 Mark, dem anderen 3 Mark Ord⸗ 
nungsſtrafe — Die Verpachtung der Weidennutzung 
auf dem Schießplatz fand geſtern in der Nähe des 
evang. Kirchhofes ſtatt. Es hatten ſich zu dieſem 
Termin ſehr viele Pachtluſtige eingefunden, die 
ſich flott überboten. Herr Bauunternehmer Panſe⸗ 
grau, der die Pachtung für 110 Mark bis jetzt 
innehatte, blieb Meiſtbietender mit 122 Mark pro 
Jahr. — Der Kindergottesdienſt fällt am Soun⸗ 
tag den 30. d. Mts. aus. — Durch Unvorſichtig⸗ 
keit verſchiedener Roſſelenker wurden geſtern awer 
und heute ein Straßenbäumchen in unſerem Orte 
umgeriſſen. Die Schäden konnten jedoch, da die 
Bäumchen nur entwurzelt waren, bald wieder 
ausgebeſſert werden. : 


ende Schulftellen.) Stelle zu; 
Grünbagen Kreis Stuhm, evangeliſch. (Meldun⸗ 


en, an Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu Marien⸗ 
urg.) Stelle an der Mädchenſchule zu Culm, 
wur (Kreisſchulinſpektor Albrecht zu Culm) 
Erſte Lehrerſtelle zu Nittel, Kreis Konitz, kathol. 
reisſchulinſpektor Rohde zu Konitz) Stelle zu 
eutuchel, Kreis Tuchel, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Dr. Knorr zu Tuchel.) 4 er 
Erledigte Stellen für Militär 
Anwärter.) Bütow, Magiſtrat, Krankenwärter, 
Vale 220 Mark Lohn jährlich, freie Wohnung, 
Beleuchtung, Heizung, ärztliche Behandlung und 
Einnahmen aus Qekouomien, für Verpflegung der 
anken werden für den Tag in Klaſſe II 75 und 
9 Klaſſe II 60 Pfennig gewährt. Marienwerder, 
Bolizei⸗ Verwaltung, ädtiſcher Nachtwächter, 
27 Mark, während der Probezeit 30 Mark im 
onat, das Gehalt ſteigt nach je 3 Dienſtjahren 
4 Mal um je 50 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 
600 Mk. Soldau, Magiſtrat, zwei Nachtwächter, 


Rn b) als geſtorben: 
1. Arbeiter Leopold Witt, 52 J. 19 T. 2. 
. 3 adi 1 a eee 45 N 
.22 T. 3. Wladislaus Lewandowski⸗Piaske, 
2 M. 10 T. ö d 
6) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Barbier Brunislaus Cieſinski von hier 
und Theophila Blaszkiewicz⸗Kol. Weißhof. 2. 
Arbeiter Joſeph Tinerki und Victoria Grabkowski. 
3. Stationsgehilfe Otto Albert Aßmann und 
Maria Julianna Krahn. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Kgl. Eiſenbahntelegraphiſt Bernhard Paul 
Ernſt Arthur Herrmann ⸗Brockan und Clara 
Johanna Plewe⸗Rudak. 2, Maurer Ernſt Friedrich 
Guſtav Thiele und Erneſtine Wilhelmine Schott- 

neider. 


Mark Mark 
Weizengries Nr. . 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugme hl 16, 
Geenen 000 er en Er 

Weizenmehl 00 weiß Band 

Weizenmehl 00 gelb Band 

Weizenmehl o A 2 
Weizen⸗Juttermehl . 
Weizen⸗Kleie 8 
Roggenmehl 0 x 
Roggenmehl 0/1 z 
Roggenmehl I = 
Roggenmehl 11 
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Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
vom |r: 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 28. bisher 
— le 


b Meter Mestor-Zephir 
zum Kleid o Meter soliden Araba - Sommerstol zum 


Kleid fi 
für 


1,0 


6 Meter soliden Cröpe Carresux zum Kleid 
ü 40 Mk 
Mark. 


Muster 


auf Verlangen 
franko in's Haus, 


ür 2, 5 

6 Meter soliden Abadier - Sommerstoff zum 
Kleid für 2,70 Mk. 

6 Meter soliden extra prima Loden zum 
Kleid für 3,90 Mk. 

Neueste Eingänge für die Frübjahr- ‘ 
und Sommer-Saison. 
Modernste Kleider- und Blousenstoffe 
in allergrösster Auswahl 
versenden in einzelnen Metern bei 
Aufträgen von 20 Mark an franko 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 


Versandthaus. 


Modernste — zum ganzen, 


Anzug 80 Mk 
Modernste Cheviotstoffe 2 
Anzug für 4.85 Mi ie 


Modebilder gratis, 


Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parantheſen beigefü, 

(Ohne Gewähr. B. H.) 

51 DE une 890 906 1009 31 49 
5’ 80 


— 


24 350 7 726 962 2112 74 (3000) 251 54 
382 768 3007 90 163 202 641 46 724 878 943 4238 
80 423 533 42 690 704 945 5051 . 
88 300 536 610 42 6046 139 338 595 621 623 7 
N 44 114 485 94 591 715 89 832 8031 53 60 67 219 
39 (800) 61 70 342 63 525 748 850 66 523 
68 823 84 951 
10001 107 356 78 404 49 (1000) 529 659 859 
811 12057 151 97 


673 

907 42 15108 92 294 517 42 664 96 (1000) 724 (800) 
865 75 954 16292 316 403 (500) 735 92 818 24 979 
17111 210 336 531 633 58 705 75 834 909 90 18121 
810 345 408 76 70 685 754 980 88 19584 631 (500) 39 


20132 46 223 42 88 561 77 80 93 613 20 39 726 821 
21008 226 558 699 875 959 ( 4 20 28 


57 393 536 711 (300) 22 833 46 946 78928020 
98 358 (3000) 512 633 49 53 799 26002 
94 482 (300) 884 967 27115 32 48 80 240 371 
904 43 28052 133 (500) 229 391 446 531 34 
762 93 886 934 37 29175 325 48 (300) 60 (300) 88 408 
11 (1000) 30 45 (1000) 590 96 (500) 668 713 (1000) 822 
30168 238 381 812 31089 98 115 343 441 85 689 
32310 14 78 42552 557 642 832 50 85 (500) 33066 117 
(800) 33 206 447 65 77 552 643 73 761 915 (500) 18 
78 34114 96 231 76 336 491 685 94 788 830 37 73 
35151 (1000) 229 67 500 36 54 55 88 (3000) 626 761 
833 36044 323 451 82 503 640 89 92 773 827 37001 
84 150 346 449 538 (300) 61 69 621 846 38043 59 
— 28255 439 614 15 51 (3000) 790 909 39169 461 
40015 72 (500) 118 24 50 204 17 74 99 (3000) 
352 57 (1000) 446 61 81 527 671 758 77 917 41085 
00) 387 420 703 988 92 42147 202 (3000) 362 
77 758 43004 89 227 (500) 43 56 524 84 608 72 
717 44221 43 984 412 47 570 883 908 45119 248 
51 493 547 718 65 68 852 82 903 (300) 5 46002 70 
313 712 92 928 40 (300) 47022 135 219 28 391 474 
577 743 64 940 48006 32 (500) 76 190 205 32 352 
80 90 445 957 48018 226 (1000) 363 (300) 439 555 
716 847 94 
50001 6 24 467 (3000) 580 843 915 (3000 
81145 50 239 83 448 81 505 16 820 24 965 5201 
37 (500) 201 (8000) 524 26 728 (3000) 855 97 
18500 515 647 775 841 902 15 34 (300) 62 54050 278 
799 825 55004 340 92 567 732 80 818 
59 877 917 57097 178 352 424 535 
84 644 1 943 68150 74 278 430 523 616 718 33 
812 59058 352 432 47 734 73 951 73 
60011 84 131 205 24 53 385 529 651 61100 800) 37 
2 294 355 442 48 502 4 609 912 62033 328 482 
80 918 75 63247 614 886 64032 (3000) 93 
364 320 406 80 65012 109 276 332 409 877 998 
©8073 92 127 50 283 444 (1000) 680 738 43 818 67139 
85 395 400 35 73 622 763 984 87. 68031 38 (300) 50 
1000) 532 39 88 643 755 69007 (1000) 36 38 48 289 
7 30 48 648 (500) 709 70 90 844 88 900 
20057 150 89 (500) 395 664 768 818 71311 438 
S 51 661 877 72078 238 561 729 88 852 78 73013 


97 757 80 823 (8000) 90 (500) 956 74040 
22 307 16 44 
25038 (300) 41 43 126 212 454 59 542 95 605 7 


8 
8 
8 


92 (5000) 683 795 818 918 (500) 32 


94 765 77 
927 79236 77 00) 87 317 62 764 919 - 

80029 52 210 90 445 604 34 47 990 81078 82 (500) 
208 16 35 40 (1000) 60 691 8R016 32 60 94 96 202 86 
376 612 930 98 19 130217 366 462 554 63 808 
20 991 84111 53 423 (300) 60 (3000) 528 747 65 846 
94 885211 352 497 (500) 504 88 711 82 880 83 967 
88007 7 177 330 532 57 606 53 60 828 (1000) 988 
87030 71 121 87 294 369 73 604 789 (1000) 1903 
12 65 200 6 378 620 795 830 89019 41 64 68 89 98 

Goc) 299 327.60 558 61 (1000) 641 720 830 922 24 

90069 253 653 (800) 721 805 934 91008 14 (300) 

176 293 496 5218 750 937 92056 57 70 


47 315 77 88 559 645 956 90088 356 88 440 09 828 
59 (500) 78 635 706 970 
1001411 45 (300) 78 (300) 98 99 233 95 481 78 720 
384 101017 (1000) 58 193 317 98 628 755 84 801 92 
9216 20 68 200 531 639.882 948 103210 419 48 54 
SG (8000) 97 730 104118 (1000) 77 357 477 
10 91 849 59 105287 385 582 97 710 
PR: 106025 264 572 709 877 992 107002 
79 40 we 108085 153 356 490 602 99 109110 
5 798 844 925 93 


115002 63 134 454 (300) 531 626 (1000) 755 943 116023 
379 (500) 521 117152 254 372 600 20 41 49 710 17 
950 118092 197 227 304 37 46 56 439 (1000) 544 
941 119006 (300) 131 413 69 83 855 990 

120018 58 84 94 (1000) 140 250 65 89 328 765 826 
77 962 121059 73 158 77 728 60 888 122121 63 337 
88 422 594 123090 139 82 219 70 441 64 503 (500) 
625 951 (300) 124247 80 309 42 632 (300) 59 (1000) 
760 125055 (1000) 119 314 (1000) 588 698 935 126049 
52 94 230 309 (1000) 403 86 97 512 6768 43 82 857 
(1000) 76 969 127114 73 304 36 476 581 98 (800) 646 
714 (500) 77 860 84 94 914 (500) 128017 85 292 (500) 
446 882 903 129040 54 57 121 89 204 74 335 90 (1000) 
560 647 59 739 67 851 59 904 

130197 (1000) 217 64 69 318 (3000) 486 616 29 
431255 (3000) 442 532 73 641 54 71 84 902 8 182227 
303 5422 72 502 763 811 63 (500) 138186 229 3103000) 
319 570 717 64 868 963 134064 71 467 524 604 86 
96 858 67 135084 135 258 314 63 92 430 563 702 

».856 (500) 59 85-918 136078 305 457 548 682 702 863 
80 949 137071 230 74 519 51 692 (500) 790 886 988 
89 138084 (1 35 90 611 (1000) 16 902 61 
139032 (300).145 292 524 50 726 46 889 906 » 4 

140005 642 55 (1000). 836 61 974 141324 (300) 42 
420 543 891 923 142114 234 497 622 52 816 909 29 76 
143010 (500) 376 401 578 645 91 781 144032 84 
129 78 217 26 78 575 80 754 176 87 858 930 93 
145004 132 72 651 763 (1000) 841 971 146073 206 
485 (300) 629 41 99 759 894 147094 225 77 528 
670 744 56 58 852 (3000) 922 71 148213 308 418 
519 696 769 914 149184 240 422 607 704 19 55 992 

150097 150 364 485 647 894 161108 57 68 358 485 
617 Goc) 717 838 903 152332 573 622 (500) 818 23 
981 153095 231 64 475 (83000) 530 668 798 184180 
(500) 222 79 398 585 797 837 901 188007 194 326 
(1000) 63 408 511 692 916 156142 484 
846 718 (3000) 63 157026 568 776 951 188081 103 
90 204 377 585 676 717 96 970 95 159607 127 290 
329 488 535 664 

160006 85 208 336 459 (800) 593 656 (1000) 799 
981 161196 324 66 491 529 674 915 168024 120 241 
370 72 431 533 789 949 163152 234 728 992 97 
164104 72 73 317 417 675 854 69 165033 99 131 217 
691 763 85 89 186093 (1000) 127 84 (8000) 287 CO) 
462 578 702 900 167021 76 115 88 382 96 640 
168026 54 220 354 401 588 791 876 169186 221 511 
(500) 24 642 45 721 826 (500) 

170126 301 23 656 746 171024 83 (1000) 102 11 
249 348 402 30 570 709 923 172009 67 155 297 
(3000) 426 662 745 87 831 77 931 129004 229 94 
445 553 891 909 66 98 (500) 174539 53 618 (300) 
788 852 929 37 74 175024 103 320 654 849 960 
176527 786 864 94 (500) 914 177229 43 390 (300) 
524 67 81 675 (1000) 85:86 722 809 37 (3000) 781301 
255 335 424 57 677 (8000) 720 816 80 977 179026 
114 200 382 448 527 32 692 716 

180279 354 421 30 823 910 181004 97 249 68 
324 (1000) 48 70 477 516 686 734 54 182097 223 39 
362 440 (500) 65 730 75 963 188114 233 57 85 
378 534 50 79 649 889 909 76 184063 255 320 628 
86 94 835 980 185026 33 251 338 70 (3000) 93 438 
99 575 186055 229 (1000) 45 675 87 187138 50 349 
64 410 (500) 565 670 716 (500) 820 930 44 188075 167 
en > 805 (500) 913 189011 55 589 603 35 G00) 

190013 86 (1000) 456 78 808 72 989 191029 45 
683 722 58 889 (1000) 192102 35 231 853 56 980 
193057 111 398 467 553 820 940 194129 (500) 64 261 
(500) 303 699 708 62 874 94 994 (500) 195051 159 64 
206 426 526 657 727 44 812 75 196102 51 496 747 
915 30 48 76 (300) 197054 (300) 72 170 (3000) 206 
48 321 70 667 91 954 58 198068 89 116 (5000) 21 
297 457 62 573 784 869 910 199209 520 619 706 27 50 
812 40 930 40 

200014 119 380 94 423 46 60 508 37 51 639 7794(5001 
945 201174 240 (3000) 63 496 589 (800) 612 738 
96 (500) 896 202074 235 322 ) 423 83 682 995 
203121 462 516 95 (1000) 678 701 2133 204337 47 
437 587 658 775 947 205012 108 412 726 77 96 838 
917 206030 215 405 18 55 76 546 97 683 754 800 
66 94 902 207063 102 416 513 (300) 29 673 818 958 
82 208046 101 278 (300) 388 587 615 209643 (800) 885 
(1000) 44 69 976 

210212 38 484 94 531 47 688 712 808 981 (800) 
211030 156 294 326 400 (1000) 5 537 73 (1000) 609 707 
83 93 991 212002 198 284 98 456 640 858 213073 
195 421 93 660 820 983 214151 53 315 24 34 85 (300) 
488 89 98 698 701 (5000) 34 836 215043 189 341 77 
G00) 502 53 652 776 216123 255 83 344 431 577 602 
95 900 (300) 217043 195 305 39 (500) 508 704 822 
9089 941 (1000) 42 48 63 218040 163 418 (1000) 773 

9 951 219089 118 70 515 47 692 708 811 951 
220378 447 607 13 33 66 721 971 221050 685 733 
L 85225 8000) — 8 
870 860 004 780 880 50 67 70 488200 3 00 


(Ohne . B. H. 
206 88 (3000) 94 337 38 425 (300) 714 1142 
77 263 76 390 (1000) 463 (300) 531 38 50 79 774 
56 99 939 2208 15 (300) 493 541 704 61 82 3146 68 
218 39 78 302 437 706 29 69 4101 10 555 86 738 831 
44 61 5000 126 57 (500) 221 31 828 489 696 (600 
722 837 82 6055 79 257 307 628 771 (10000 
(00) 910 7027 131 272 303 412 673 96 (500 


10321 33 462 (3000) 573 (1000). 671 
260 470 553 (8000) 620 739 916 35 
459 786 811 13111 (300) 45 438 (500) 73 91 539 52 
73 628 43 61 739 42 (1000) 826 14240 376 420 24 58 
619 772 74 15240 519 631 94 735 86 92 825 940 70 
16145 350 60 8227 50 679 9079105 17160 306 = 
5 827 68 19193500) 350 492 

(800) 55 76 89 

20001 77 84 85 738 843 61 21451 60 94 547 
(10000) 631 75 726 29 66 808 22138 54 


12026 128 217 


700 24 882 (300) 91 (600) 996 33136 99 234 6 
(800) 733 (300) 72 34165 258 319 66 91 (3000) 
525 798 904 36131 89 98 99%37 96 575 76 779 36026 
135 (1000) 55 613 60 82 750 810 (1000) 949 37149 202 
35 390 415 33 541 632 892 954 (1 38149 219 75 
426 29 524 644 861 982 39003 262 606 42 45 
aa 428 637 58 8000) 9 70 83 


000) 75 825 (500) 76 
561 671 81 721 53 (500) 881 968 
429 514 65 810 948 179 396 570 650 761 (500) 87 
— 8 49010 184 249 86 431 78 
50120 28 82 301 end) 668 789 61080 129 
5 


73 203 80 378 687 724 2165 242 56 642 773 


588 880 55017 185 469 587 706 59 (1000) 

60156 69.250 75 394 547 (3000) 5 
804 979 61096 103 422 551 67 633 (500) 7 948 
62013 94 269 391 891 63025 159 208 25 77 (800) 325 
469 533 47 66 607 (3000) 863 920 (800) 64003 218 
476 (300) 501 669 702 998 65491 526 64 (300) 658 
61 (1000) 66007 32 216 384 485 522 23 659 (800) 
41 72 67031 41 127 216 327 52 663 78 732 951 
90759 68027 28 202 44 53 619 56 757 60 957 

150 70 219 706 860 943 

70428 96 511 930 44 71202 
621 72021 181 244 313 (600) 
73011 98 


8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 


847 961 83036 166 
84039 87 281 344 94 700 835 
234 (3000) 73 359 501 602 7 
758 852 87265 356 482 576 779 875 88096 376 89 535 
8 33 68 755 (1000) 848 (300) 89004 93 286 537 


90003 50 226 65 339 498 646 47 708 864 91066 74 
84 207 63 308 59 450 1502 7 40 75 79 630 736 823 
(800) 998 92001 18 182 366 422 518 895 93250 365 
404 42 734 68 94007 123 426 (300) 69 78 533 58 603 
702 19 984 95029 42 93 (300) 102 16 260 92 (300 
340 (1000) 66 539 626 775 801 14 950 (3000) 

43 179 483 728 933 97059 176 279 442 583 930 
98296 300 545 67 647 70 833 99168 (3000) 209 
349 416 571 653 777 840 

100104 15 471 81 545 (300) 653 (300) 88 
01086 304 31 407 53 892 


(500) 
71 (800) 397 424 (500) 32 71 625 774 357 105093 
135 48 256 516 612 82 86 839 (300) 926 106532 631 
107217 682 791 870 108004 99 330 485 585 715 73 
81 800 985 109203 92 700 959 (5000) 
110061 88 391 445 70 708 851 904 38 78 111196 
220 302 31 67 455 84 622 845 (300) 89 961 112212 
387 447 578 671 724 929 113010 381 470 (300 = 


603 
224 310 59 705 (500) 820 116175 299 412 517 83 644 


e i 
48 528 683 866 70 (500 


200. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Kla le. Ziehung am 28. April 1899 Mach m.). 
Nur die Gewinne uber 220 Mk. find 5 Parentheſen beigefügt. 


f 3 8 8. 8 FR 760 7,40 
a ͤ ͤ—— P Kommis- Wei! 222221900) 940 ferne 
3 sa ggen-Schro a 5 1 
2 Mannigfaltiges. 23 nen Henle ee 171 7 80355 ® 
(Scherzfrage) „Welches iſt das modernſte SE 8 8 erſten⸗Graupe Nr. 1 1350 1350 el E io 
ne der Blau, — N bat ſogar ein Ss 3 2 1787 Gerten Graue . on. = EB NS 
ns = = 5 S 8 8 Gerſten⸗Graube Nr. 4 10.— | 10,— [ intweiß, ſchwarz und farbig mit Garantieihein für 
8 Sport E 85 = - } . ar ei. er eg 3 — a 
en . SS = 2 — erſten⸗Graupe Nr. 6868 9.— 9.— un 30 rei in's Haus zu wi 1 en Fa rikpreiſen. 
Der Bromberger Reiter⸗Verein, ein 2 8 Sur nge 3 > Gerſten⸗Graupe grobte . 9—| 9,— [jTaufende von Anerkennungsſchreiben. Von welchen 
weigverein des Paſewalker Reiter⸗Vereins, hat 2 8 |! IB I] 5 Gerſten⸗Grütze Nr. 11. 9,70 9,70 ] Farben wünſchen Sie Mufter ? 

—.— Renntag 4 f 1000 Mart aufbeſſern 1 25 Br IE 3 58 a —— — Er 2 RE lee er 930 9.20 8 
agdrennen von auf ark aufbeſſern © = erſten⸗Grütze Nr. 3. 90 8,90 f e. Tiiri . 
—.— unter oleichzeitiger Verlängerung der Zero 5 8 8 8 2 Gerſten⸗Kochmehl! 8. 800 Adolf rieder &. ER, Zürich (Schweiz), 

Diſtanz und Herabſetzung der Gewichtöjfala. nd mE TST urn 2888 Geriten-Zuttermeßl . . . . 80 480 Königl. Hoflieferanten. 
Freiherr von Richthofen (4. Ul.) hat 2 3 [ 188 ils Bu weizengrüße I... 15,15, 
Ot, b. Zakrzewski's (2. Gd.⸗Ul.) braunen Hengſt Sr E IR 38% 2 Buchweizengrütze n . . - 1 1460| 14,60 
Siegfried” (HBL) gekauft. 2c TE DEE ne id 
- Terme | SE m 22: lei: Ceran SCH Fass Zu el enstoffe 
—— o . en ee SIE RES * 2 . 2 = 
Standesamt Bodgorz,. 83 %% e 5: Ude Selens 5 Ber Sn e 
f S == 2x SS . Cohection d.Mechan,Seiderstoff-Weberel 
l bis einſchl. 28. April d. Js. find 3 22 Pe} 888 f ® E 8 ge EE 88 vr 5 2 8 CHELS & Cie 
a) als geboren: E 88 2 55 8 558558 3382 . von Elten & Keussen, Crefeld, . 0 
1. Arbeiter Hermann Strohſchein, ©. on 3 VERFAERSANAS | EROR Fabrik und Handlung. BERLIN Spceiafasus tur Seizenuschlande grösstse 
200. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 110039 117 229 317 203 89 592 755 58 884 949 65 
4 Mafie. Biehung am 29. Mpril 1860 Gem). 7.88 113181342 (5000) art 600) 678 974 1100 11796 218 17 000 123021 78. 178983 77 80% 
73 250 317 50 76 81 (300) 520 47 53 641 64 905 58 238 543 71 75 626 75 889 933 50 52 


123013 162 227 (1000) 990888478 692 783 973 
124038 42 167 240 93 423 509 999 125018 (1 
61 (500) 176 347 78 624 99 (300) 885 908 76 
126007 225 546 127027 (800) 62 63 133 461 671 
94 754 61 128059 236 376 459 517 624 733 


20) 863 129094 65 03 (6500) 97 253 75 79 422 
5 (800) 73 688 756 $16 
30005 147 75 82 84 271 303 479 890 131005 
16 (1000) 270 414 501 623 87 (3000) 731 81 132125 
81 230 39 793 944 48 133066 111 92 738 71 134113 
229 (500) 434 563 821 39 980 135005 519 661 (1000 
755 68 832 136026 378 503 (1000) 137001 15 25 
165 392 (6000) 482 549 709 50 64 800 188202 356 
437 49 72 82 839 95 912 22 139002 26 239 570 


77 732 845 58 141063 121 250 89 
330 80 575 85 884 915 54 95 142020 158 75 (500) 
527 42 680 143090 172 93 (1000) 270 440 (1000) 72 
526 692 873 947 144041 301 405 49 689 846 145031 
@& 179 320 53 545 49 72 756 81 843 900 146067 

9 319 98 506 (800) 673 770 (1000) 72 897 147059 
162 251 316 38 547 


| 
5 
855 
8 
8 
8 
8 


150104 74 474 561 688 731 32 45 836 (8000) 151045 
69 296 441 540 727 84 859 152062 394 438 584 671 
716 30 153002 120 316 87 435 651 70 760 64 83 881 
97 951 87 G00) 89 154162 69 82 94 277 80 327 37 98 
456 98 583 608 (3000) 12 (1000) 755 833 881 155384 
523 925 156072 414 572 782 898 926 157001 372 
799 822 936 158168 71 386 410 682 715 77 92 
169326 (500) 470 628 38 817 72 85 936 95 99 

160039 95 122 312 97 479 547 642 774 819 926 40 
181139 308 99 479 508 833 67 162132 440 726 81 


889 96 1 68 73 274 407 613 3 
{64058 200 600) 782 34.43 044 eh oe 00) desde 


86 834 65 (8000) 920 168057 275 407 
——— —ů — 

0233 521 (3000) 34 99 803 (3000) 9 
84 171053 138 74 238 401 38 63 695 719 69 961 
172276 323 96 504 616 32 76 706 816 173012 


) 0 462 

863 905 47 177027 197 
70 508 99 t (900) Tao 832 Dis 2 ede 278 
S 38 90 827 905 179040 96 828 
219 304 525 (300) 29 656 69 (500) 718 


(500) 
53 810 68 952 71 88 181083 409 961 182073 185 216 
Y 183104 210 362 85 


58 
612 776 84 993 185071 272 454 644 (300) 706 980 
(300) 66 98 186059 79 110 39 377 795 120 
67 58 (5000) 78 308 (3000) 13 29 30 443 71 658 825 
31 (500) 36 938 66 188144 56 250 67 439 662 759 808 
189274 758 818 972 77 95 
190026 193 219 66 (500) 419 523 675 84 786 90 
982 191093 (3000) 215 59 590 668 703 59 63 192012 
71 257 539 616 844 193024 35 205 321 48 88 ( 


721 26 64 867 84 917 194020 (3000) 37 
— 86229 80 478 


480000 502 43 248.286,70 81 700 810 88 
491 

197000 (10000) 175 G00 378 

437 (1000) 704 31 52 817 (500) 39 41 198018 32 176 

89 233 (1000) 46 314 60 (300) 950 109228 73 355 708 


200018 (8000) 72 (1000) 84 435 74 (300) 82 91 518 
967 201079 163 97 (3000) 45 617 25 880 
145 320 468 912 13 203164 358 


442 587 
754 822 74 993 215438 40 505 44 54 88 675 79 


785 904 

220028 76 80 122 49 276 487 93 718 59 221012 
203 (500) 359 468 544 675 735 41 43 50 927 222138 
213 27 42 744 223062 126 39 252 84 649 94 (3000 
912 84 92 (1000) 224188 422 577 800) 906 
(500) 36 420 41 60 (300) 


— 


— 


* 


Annahmeſtelle rn" 2 Kunſtfürberei u. ‚den. Bilde un Zarte, BOrtha Laszynski, Moder, Gesch. Versümer, Culnſer. 
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IRA HA 


9 88g Allen 28 


95 Frau Luise Densow, J 
& Seglerſtra «30,2 Tr., 95 


Hedwig Strellnauer, 


gar Breiteſtr. 30. 


% ſich se ee von Breiteſtr. 30. 

55 Kostümen, & Spezialgeſchäft für Wäſcheausſtattungen. 
Heiler, Feels 8 — 

8 „ Empfehle zu anerkannt billigen aber Hreng 

25 8 0 feſten Preiſen: 


Brgutausſtattungen 85 


AN 

NZ Di 
N nach akademiſchem u V 
% neueſter Mo D 
NEE 


Damen: Waſch⸗Koſtüme 


in einfacher und eleganter Ausführung. 


Damen⸗Blouſen 
in Zephyr⸗Mouſſeline und Seide. 


Damen⸗Blouſenhemden 


neueſte und chieſte Formen 
in allen Weiten und jeder Preisluge. 


Matincees — Morgenräcke 


besonders billig. 


Kostüme-Röcke 


eee in Alpacco, Mohair und Seide. - 


Kinder-Waſch-Kleider 


in allen Grössen. 


Veuheiten 
eleganter Kinderkleider 


in Alpacco und leichten Wollſtoffen. 


Striekereikleidchen. 


Knabenblousen — Knaben⸗Anzüge 


in meiß und bunt. 


Täglich kingans Ton Neuheiten 


Damen fragen Kravalten. 


u we Gürtel. 


Ausverkauf! 


Einen großen Poſten ganz vorzüglicher 


Anzugstoffe 


in Reſten von 1 bis 4 Meter habe zum 


Ausnerkauf 
gestellt und 5 55 ſolche, ſoweit der Vorrath reicht, 
bedeutend unterm Preiſe ab. 


Artushof, B. Doliva. 


| Pferdelotterie. 2 


jehung im Mai er: Loſe 1,10 
emp Oskar Drawert, Thorn. 


ae el, Sl 
Neue und gebrauchte 


. lards, 

e tl 

kh e er dene e 
Mandschuek, Gerechteſtr. 16. 


Ein junges Minden 
finder gute Penſton Seglerſtr. 4, III. 


die weiteſte Verbreitung. Wir haben 
das Javol bereits eindringlich in Be⸗ 
kanntenkreiſen empfohlen und werden 
nicht anſtehen, dies auch weiter zu thun.“ 
5 dich ein. Zeugniſſe gehen faſt 
glich ei 
wel zee die Namennennung, 


brauch ausdauernd Ni. 2.— 

haben in allen feinen Parſümerien, 

Drogerien, auch in den Apotheken. 
In Thorn zu haben: 

Anders & Go., Drogenhandlung, 

Anton Koczwara, Drogenhandlung. 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 
in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


älmaldjinen 


fünmtliher Syfteme 


werden prompt und billig reparirt bei a 


A. Krölikowski, 
Mechaniker, 
8 5, 1. Etage. 

Daſelb 


W — geſucht. 


Salz. Mel alfürge,) 


große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdecken, Kiffen, Jacken u. f. w., 
liefert zu billigen Preiſen das 
Sarg-Magazin von J. Freder, 
Mocker, Lindenſtraße 20. 


Achtung! 


Alle, noch gut erhaltene be 


darunter Schreibtiſch und Sch chreib⸗ 
ſekretär, . — 3 — 
Schulſtraße Nr. 22, . 


Vorzüglichen Tilsiter Käse 


in Poſtkolli pro Pfund 25 
— — gebrannt, größere Poſten billiger, Ba 
nur gegen N 

Ar mildem Geſchmack und feinem er Aller, Mai. = —.—.— ert 
roma; von Rekonvaleszenten viel⸗ bei Nikolaiken Weſtpr. 8 

fach zur kan gebraucht. Marke 

'Superieur 1 Ltr.⸗Fl. à 250 Mark. Marienburger 

Niederlage für Thorn und Umgegend Stettiner 

bei Oskar Drawert, Thorn. i 


Für die Küche! 


Dr. Oetkers Badpulver, 
Dr. Oetkers Vanille⸗Zucker, 
Dr. Oetkers Pudding⸗Pulber 
10 Pfg. Millionenfach bewährte 

Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 
Paul Weber. 


Friedrichſtraße 8 


1 anden nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres bein Porter 


Ueberziehen eines Stehicragens 


Nannen Sie — Kleiderstoff war bisher bei den 


7 7 Einlagen sh. harten u 3 1100 
inlagen sehr lästig und zeitrau 
70 oli. en: , — © Stoff auf der äusseren 


Seite nicht mit der Nadel ee werden darf. Eine grosse 


Das photographische Atelier 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter 
und künſtleriſcher Ausführung. 
C. Bonath, ee. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich im Haufe der N 
(O Frau Kaufmann Szyminski, W lab. Nr. 1, anfangs Mai ein &E 


G „ Mehl- Aleie⸗, Fourage⸗Geſchäft 


i ® 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, das verehrte Publikum ( 

in jeder Hinſicht zu befriedigen, und bitte höflichſt mein Unternehmen S 
gütigſt unterſtützen zu wollen Hochachtungsvoll 

D 


G. Görke, 


früher Mühleubeſitzer in Brandmühle. S 


SSS SSS S SSS SS SSD 


Henkel's 


ertanden 1876. 


hes tes u. billigstes Wasch- u. Bleichmittel. 
Nur in Origina-Dacketen mit dem Namen 8 und dem 
„Löwen“ als Schutzm 
Henkel 4 Cie., Düſſeldorf. 


Fuhre echule 


m Zimmer 


dürtte wo — 3 Püe etwas 
ein 
Ein patentirter Apparat 


auf 9 Walzen zum 
ſchnellen und ſicheren 


Srlernen des Radfahrens 


ht für Damen und Herren 
3 gefl. Benutzung bei 


Walter Brust, 
Fahrradhandlung, 
brechtſtraße, 
Ecke Friedrichſtraße. 


Pelzsachen 


2 | fotwie Cuch- u. wollene Sachen werden den Sommer über zur ſachgemäßen 
Aufbewahrung in großen luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholen und Zuſenden koſtenlo⸗. 
. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteftraße 5. 


Hauptvorzug: 
Unerreicht leichter Lauf (daher keine Anstrengung). 
Weaffenfabrik Steyr. 
= Grösste Spszialfabrik der Welt. 
Generalvertreter: G. Peting’s Wwe., Thorn. 
Repara*ur-Werksta‘* unter Leitung durch den in Fahrrad- Reparaturen 
staatlich ausgebildeten Kgl. Büchsenmacher Peting daselbst. 


FÄRBER 59 
„ MEN 5 EL, Handschuhe 


. Hosenträger 


„Räder, 


beſte 
Qualitäts marke. 


Batrdır: 3 


. bene . Thorn. 
BEN Be — ee ann 


find die beſten und b lligſten, 
Mein Nichtbeitritt zum Tapeten“ 


— Schleising’sche fin bied sche 
ringe bringt meinen geſchätzten K Kun 
den und Käufern diesmal mehr als 
90 E 
des Born 50 % Erſparniß! 


Gustav Schleising, e et 
Erſtes Oſtdeutſches Tapeten ⸗Verſandt⸗ Haus. — Gegründet 1868. 
Muster überallhin frei. Preisangabe erwünsoht. 


En a Sai 08 
i Marienbur 
Pforde-Loose à I Mk. 


11 Loose 10 Mk, . 
\ Porto und Liste 20 Pf. 


1 Ferner bietet: 5 
© 3elföh höhe ggwinne für solch MB 
5 niedrigen Einsatz! = ji: 
a "Aachener Dombau- 
und Krönungshaus- 


i 0 el -Lotterie | 


Ziehung 13.,14., 
15,16. Juni1899 RR e 
Fur 210000 Loose. Frosp. gratig. I 8 
eim glücklichsten Falle ist 
der grösste Gewinn Merk ; h 
7 
500,000 
enn 300000 300000 
200000 200000 
14 100000100000 
150000 50 
1 25000 25000 
1 J 10000= 
5 > 8000 25000 
110 2 3000 
20 2 1000 
30 500 
150 a 300= Ab 
100 100 10000 
200 à 50= 10000 
| 500 „ 30 15000 
80004 15 120000 


8920 Gewinne und 1 Prämle 
A sammen Mark „ 


f 94 37 009 


Bäar,öhne Abzug zahlbar. 
hener?Looses- 


Thorn, Baderstr, 28, Hofgebäude, 


„Liste A $asheiz- und Gasbadebfen. 


Geschrites Personal. 


| Bank- Dock; en 
ats | 
Lose in Thorn zu haben bei: 
C. Dombrowski, W. Lambeck, 
0 Oskar Drawert. 
EEE 0 
Alte u. neue Möbel 
werden wegen Aufgabe des N 


billig verkauft J. Skomronskl. 
Brückenſtraße 16. 


Technisches Bureau 
Gas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen, 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur. 
Ausführung von Installationen jeder Art u, Grüsse, 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, 


Tüchtige Leistung. 
Billige Preise, 


ee) 


Bromberg, Danzigerstr. 145, 


Closets und Pumpenanlagen. 
Acetylen-Beleuchtung. 
Beste Referenzen. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache hiermit 
die ergebene Mittheilung, daß ich das von meinem verſtorbenen Manne 26 
Jahre hindurch in ſtreng reeller Weiſe geführte Geſchäft unverändert unter 
der bisherigen Firma: 


„ = 
D. Braunstein 
weiterführen werde. Indem ich das Geſchäftsprinzip: 
Nur wirklich gute Waaren zu billigſten Preiſen abzugeben 


weiter befolgen werde, bitte ich das meinem verſtorbenen Manne geſchenkte 


Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen und zeichne 
x. Hochachtungsvoll * 
Tinka Braunstein. 


Grösstes und billigstes 


Herren- u. Knaben-Garderoben-Geschäft, 


Beſtellungen nach Maaß, 
unter Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders, garantirt 
tadelloſer Sitz, bei denkbar billigſten Preiſen. 


GE 
Feinste Marke. 


Vertreter: G. Peting's Wittwe in Thorn. 
ADAM OPEL, Rüsselsheim am Main. DIESEN. 
das ſicher wirkende Mittel 


9 19 3, Creme Solis, gegen Sommerſproſſen und 


„Flecken der Haut, à Doſe 1,50 Mark; 


5 31 i irkend jed 
= Mückenschutz, aten oe m 


kückenſchutz eingeriebene Haut wird von Inſekten ges 


ieden, daher kein Sa à Tube 0,25 Mk. zu haben 
et: 
P. Weber, Thorn. Koezwara, Thorn. 


— — — —— 
Icherin 4 Maljerk 

ſſt ein ausgejeichneted Hausmittel zus Kräftigung für Kranke und Kekond 2517 a be 
0 vorzüglich als Linderung bel Relzzulländen det Atmungsorgane, dei e 


fi 2 Fl. 75 Pf. u. 1,50 
- 4 (5: ört zu den am leicht ichen, bie Zahn 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen eden welgrke Dan 
armut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 
f 


wird mit großem E egen Mbachitis (ſoge⸗ 


1 ne 
Malz ⸗Extrakt mit Kalk nannte engliſche kranfbrit) gepenen e. unter» 


r 
ſtützt wefentli die Knochenbildung bei Kindern Fl. M. 1, 


Sıhering’s Grüne Apotheke, chan ffer- Strafe 19. 


Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 
E hab. i. Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapothele. 
— EEEEEEEESEEEEEESESEEEBEREEREREEE® 


zur Bäckerei kann ſich melden bei 


Abo 


liefert 


Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


Das solidesie Salirrad ist 


Verkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


Für unfere 


x Fr 


nnenten! 


Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


iu 8 Farben hergeſtellt, 84/89 cm groß, 


zum Preiſe von SO Pfennigen 
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Geſchäftsſtele der Thorner Preſſe. 
Ein Lehrling Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, I. I zu vermiethen. Seglerſtraße 6, Il. 


Druck and Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
Neuzeit entſprechend zu billigſten 
9 n. 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohn 6 


a ug. 
— Preisaufſtellungen bereftwinlgſt. — 
P. Trautmeann-Thorn. 


Ich habe mich hier nieder⸗ 
gelaſſen und wohne . 


Schillerſtraße, 
Ecke Breiteſtr., 2 Treppen, 
(Reſtaurant Schlesinger.) 


Birkenthal, 
prakt. Zahnarzt. 


Buxsbaum, 
lea. 100 Meter, ſowie einige Dutzend 
m Arn 
E Stahelbeeriträuder 2 
| verkauft, auf Wunſch auch frei Thorn, 
Pfarrer Lenz, 
in Grempotſchin. 


unge Leute finden gutes Vogts 
3 Gerechteſtraße 23, Erdgeſchoß. 


Mas geübte Plälterin 


a [empfiehlt ſich den geehrten Herr- 
lſchaften in und außer dem Haufe. 
15 A. Hellwig, Bacheſtraße 12. 


. Einen Klempnergeſellen 
ſſucht Otto Zschäck's Bauklempnerei, 
Culm Wpr. 


25 Alo lige Malergeſilfen 


l ſellt von ſofort ein 


Seinſchläger, 


zun Pflaſterſteine schlagen, 
l können ſich melden, Strecke Zu in ⸗ 
lsoſchewitzkl. Steine liegen alle 


1 an der Strecke. Schawiert, 


Steinſetzmeiſter. 


N 7 7 7 
Ein Kuſſcher, unverheirathet, 
durchaus zuverlaſſig und arbeitſam, 
findet dauernde Stellung bei 

f Gebr. Pichert. 


— 
Kinderftäulein, Stützen 
der Hausfrau, Stubenmädchen, 
Jungfern bildet die Fröbelſchule, 
verbunden mit Koch- und Haushal ⸗ 
tungsſchule, Berlin, Wilhelmſtr. 105, 
in % bis 6 monatlichem Kurſus aus. 
Jede Schülerin erhält wiederholt Stel⸗ 
lung. Auswärtigen billige Penſion. 
Proſpekte gratis. Herrſchaften können 

jederzeit engagiren. 
Vorſteherin Klarä Krohmann. 


unges Mädchen 
aus guter Familie, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht, 
um ſich in der Buchführung zu ver⸗ 
vollkommnen, unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. Adreſſe in der 
Gefcjäftsiette . Big. au erfahren. 


Der Handels⸗ u. Speileleller 


nebſt kompletter Einrichtung im Haufe 
Nr. 25 der Gerechtenſtraße, gegenüber 
Kaufmann Dann, ſofort käuflich 
billig abzugeben. 


| geräumiges helles Contor 


Parterre⸗Wohnung) zu vermiethen. 
Kirmes. 


Pelzsachen, 


wollene, ſowie Tuch-Sachen werden zur n Aufbewahrung 
in nur dazu geeigneten Räumen, durch langjährige, fachgemäße 
Erfahrung behandelt, unter Garantie angenommen. Auf Wunſch 
laſſe koſtenlos abholen. C. Kling, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. 7, Eckhaus. 


„Triumph“, 


feinſte Sührahm-Margnrine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſti 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisernifigunz, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89. 774%, Waſſer 7,4109, 
Kochſalz und Käſeſtoff 2, 816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts- Chemiker.“ 


W Kätharinenſtr. 1 
(am Wilhelmsplatz) 


iſt die Wohnung im zweiten, oder auf Wunſch im erſten 
Stock, beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 
Entree und Zubehör, von ſogleich oder ab 1. Oktober er. zu 


vermiethen. C. Dombrowski. 
Gut möbl. Zimmer] Gin möhlirtes Zimmer 


für 1—2 Herrer mit Penſion ſofort zu. verm. Breiteſtr. 26. Näh. zu erft. 


in Schleſingers Reſtaurant. 


2. Beilage zu Nr. 101 der „Thorner Preſſe“ 


i Sonntag den 30. April 1899. 


Die „geraden Linien“ zeigen die 
Abſtanmiz (Verwandtſchaft in 
gerader Linie‘) an; 3. B. d, e, k find 
die Kinder von a b; r iſt der Sohn von 
hi, der Enkel von e d, der Urenkel von a b; 
a b ſind väterlicherſeits die Ur⸗Ur⸗groß⸗ 
eltern, mütterlicherſeits die Urgroßeltern 
von t und u. — dd, e, k find vollbürtige, (d. h. 
von demselben Elternpaar) Geſchwiſter („Ver⸗ 
wandtſchaft in der Seitenlinie). 
— i, k, i m ſind die Neffen (Nichte) von 
e, f, und die Kouſins bezw. Kouſine von 


Verwandtſchaft und Schwäger⸗ 
i ſchaft. 


Die dieſen Gegenſtand betreffenden Vor⸗ 
ſchriften des am 1. Januar 1900 in Kraft 
tretenden „Bürgerlichen Geſetzbuches“ ſind 
für das Verſtändniß der familienrecht⸗ 
lichen Beſtimmungen des Geſetzbuchs, z. B. 
betreffend die gegenſeitige Unterhaltungs⸗ 
pflicht der Verwandten, namentlich aber 
für das 95 Theil ab 1 En 1 

erigen Rechten neu geordnete geſetzliche ; f 5 5 
Heeg der Verwandten, von großer u, P, 4; es find dies nach obiger Begriffs⸗ 
Bedeutung. Sie find es ferner für die Frage, beſtimmung. ebenfalls „Verwandte in der 
ob und inwieweit jemand in einem Zivil⸗ Seitenlinie“. — v, der keinen Vater 
oder Straf⸗ Prozeß feiner Angehörigen das hat, it das uneheliche Kind der ver⸗ 


r Zeugnißve ; no hat, ſtorbenen q, der Enkel von f g, der Urenkel 
Recht der Zeugnißverweigernng von a b, Neffe von n und p. W und x find 


i ür die d äftslebenſ vo s 
Ferien wichtige Frage, ob and inoieweit Kinder des g aus einer früheren Che 
Rechtshandlungen eines Schuldners, die er mit der verſtorbenen (durchſtrichenen) Y und 
mit Verwandten und Verſchwägerten vorge⸗ in die Ehe mit der f „eingebrachte“ Kinder, 
nommen hat, von feinen Gläubigern als[ w und x find alſo „Stiefkinder“ der fk. 
ihnen nachtheilig angefochten werden Das Verhältniß von Stie feltern zu 
können. Ueber Verwandtſchaft und Schwäger⸗ Stief kindern iſt kein „Verwandtſchafts“⸗ 
ſchaft handeln die 88 1589, 1590 des „Bürger⸗ Verhältniß, ſondern „Schwägerſchafts“⸗ 
lichen Geſetzbuchs“ Danach ſind „in gerader 
Linie verwandt“ Perſonen, deren eine 
von der anderen abſtammt. „In der 
Seitenlinie ſind verwandt“ Per⸗ 
ſonen, die nicht in gerader Linie verwandt 
ſind, aber von derſelben dritten Perſon ab⸗ 
ſtammen (Geſchwiſter, Onkel und Neffe, 
Kouſins und Kouſinen u. ſ. w.). Der Grad 
der Verwandtſchaft beſtimmt ſich nach der 
Zahl der ſie vermittelnden Geburten. 
Eine Einſchränkung dieſer Beſtimmung des 
Begriffs „Verwandtſchaft“ enthält die 
Vorſchrift, daß ein uneheliches Kind und 
deſſen Vater nicht als verwandt gelten; das 
uneheliche Kind iſt folglich auch nicht mit 
den Verwandten ſeines Vaters im Sinne des 
Geſetzes verwandt; wohl aber gehört es zur 
Familie ſeiner Mutter genau ſo wie ein ehe⸗ 
liches Kind der Mutter. „Schwäger⸗ 


ſchwiſter n, p, g, alſo unter ſich und mit den 
vollbürtigen Geſchwiſtern in der Seitenlinie 
verwandt. 

a b ſind die Schwieger ⸗Eltern von 
e und g. — é iſt die Schwägerin von 
e und f, nicht aber auch von g, was her⸗ 
vor zuheben iſt, weil im gewöhnlichen 
Leben auch die Ehegatten (eg) von Ge⸗ 
ſchwiſtern (d f) als Schwager bezw. Schwä⸗ 
gerin unter einander bezeichnet werden, ob⸗ 
gleich ſie es nach dem Geſetz nich 
ſind; denn die „Schwägerſchaft“ beſchränkt 
ſich auf „das Verhältniß eines Ehegatten zu 
den Verwandten des andern“. g iſt nach 
dem Sprachgebrauch des gewöhnlichen Lebens 
der „Onkel“ von kl, im gejetzlichen 
Sinne iſt er aber als Mann ihrer Tante f 
nur mit ihnen „verſchwägert“. 

s hat ſeine Tante J, m hatte feine Kouſine 
n geheirathet. m iſt mithin der Schwieger⸗ 
ſohn und zugleich Neffe von f. 2 iſt ſowohl 
von Vaters⸗ als von Mutters⸗Seite die Ur⸗ 
enkelin von a b, während .rs nur von 
Vaters = Seite die Urenkel von a b find, ein 
Unterſchied, der im Erbrecht ſeine Wirkungen 
äußert. 

Es ſind verwandt: f 

In gerader Linie: a b mit d, e, f 
im 1. Grade, mit i, k, I, m, n, p, g im 
5 N 15 r, Saite en 2 Grade, mit 

u von Ütter⸗Seite im 3. 0 
Seite s im 4. Grade. 1 

In der Seitenlinie: 
Geſchwiſtern e, k im 2. Grade, — w und x 
mit ihren Stief geſchwiſtern n, p, 
falls im 2. Grade (halber Geburt), 
5 m mit der Tante f im 3. 
mit dem Großonkel e im 4. 
J m mit Kouſin p im 4. 
p im 5. Grade, — mit v im 6. Grade. 

Es find verſchwägert: 
S m gerader Linie: a b mit ihren 
5 a tegerfindern e, g im 1. Grade, — mit 
der Frau ihres Enkels j, im 2. Grade, 


— 


ſchaft“ iſt das Verhältniß des einen Ehe⸗ 
gatten zu den Verwandten des anderen. Die 
„Linie“ (gerade oder Seiten⸗Linie) und der 
„Grad“ der Schwägerſchaft beſtimmen ſich 
5 2 


d mit ſeinen 


3 i, k, 
Grade, — i, k, 


3. mit o, der Frau ihres Urenkels r, im 
. — Es ſind ferner in gerader 


3 zverſchwägert“ w und x mit 
ihrer Stief mutter t im 1. Grade. 

In der Seitenlinte: e, f mit der 
wägerin e im 2. Grade, — e, f mit h, 
der Frau ihres Neffen i, im 3. 
mit o, der Frauihres Großneffen r, im 4. Grade. 
—ũ— — EEEEEEEEEESEESSEEEESEREESEEEE 


Zum 1. Mai. 


Der 1. Mai giebt in vielen Gegenden 
Deutſchlands und darüber hinaus Veran⸗ 
laſſung zu fröhlichen Volksfeſten, deren Ur⸗ 
ſprung in die älteſte germaniſche Zeit zurück⸗ 
zuverlegen iſt. Feierte doch im Mai der 


nach der Linie und dem Grade der ſie ver⸗ Sch 
mittelnden Verwandtſchaft. „Die Schwäger⸗ 
ſchaft“ dauert fort, auch wenn die Ehe, durch 
die ſie begründet iſt, aufgelöſt iſt, z. B. 
durch Tod, Scheidung. Der Inhalt vor⸗ 
ſtehender Sätze wird durch obige Zeichnung 
jedermann klar und anſchaulich“): 

Die „Kreiſe“ bedeuten Männer, die 
„Quadrate“ Frauen. Die durchſtrichenen 
Kreiſe bezw. Quadrate bedeuten, daß die 
Betreffenden bereits todt find, z. B. b. f 
Die dur } . 


y; i, m, n, d. Bogen“ ver⸗ S x 2 f 

t . 5 „Sonnengott Freyr feine Vermählung mit 
gt ee 25 Eheleute, 3. B. der Erdgöttin Gerda! Und fo finden wir noch 
— jetzt die Sitte des Mai⸗Einläutens, der Mai⸗ 


Umzüge, der Mai⸗Lehen u. a. m. Weit ver⸗ 
breitet iſt das Setzen von Maibäumen. 
Meiſtens nimmt man dazu friſche Birken, 
in anderen Gegenden junge, ſchlanke Tannen 
oder Fichten, die faſt bis zum Wipfel abge⸗ 
ſchält ſind und deren oberſte Zweige mit 
bunten Bändern geſchmückt ſind. 

Wenn in Schleſien am 1. Mai das Vieh 
zum erſten Male ausgetrieben wird und die 
Mägde mit dem erſten friſchen Graſe heim⸗ 
kehren, ſo begießt ſich das junge Volk in 


Behörden, Juri ’ öchſt an⸗ 
8 darüber ansprechen. ic DO an'] ſcherzendem Muthwillen mit Waſſer 


erkennend darüber ausſprechen. 


ee 


Verhältniß im oben angegebenen Sinne. graben zu laſſen, wohin zu dieſer Zeit das 
Ferner: w und x find Stief⸗ (halbbürtige)] Haupt der Statue feinen Schatten warf, und 
Geſchwiſter der (unter ſich vollbürtigen) Ge⸗ man fand einen großen Schatz. 


Grade, — s monat außerordentlich verrufen war. 


Gläſern, Krügen oder gar aus Eimern. Der 
„Mairitt“, der den Kampf des Winters mit 
dem Frühlinge darſtellte, verſchwand in Greifs⸗ 
wald ſchon im Jahre 1528, erhielt ſich aber 
in Hildesheim bis zum 18. Jahrhundert. Im 
Marktflecken Höritz (Böhmerwald) wird der 
Winter am 1. Mai feierlichſt „ausgetrommelt“. 
In Wien fand früher am 1. Mai das Veilchen⸗ 
feſt ſtatt, an dem auch der Kaiſer theil⸗ 
nahm. Jetzt iſt an deſſen Stelle die Prater⸗ 
fahrt getreten, an der ſich ganz Wien, vom 
Kaiſer bis zum Aermſten herab, betheiligt. 

Auch der Aberglaube hat ſich des 1. Mai 
bemächtigt. Das an dieſem Tage aus einem 
Fluſſe getränkte Vieh wird dreimelkig, und 
wer am 1. Mai in der Reuße fiſcht, fängt den 
Gott Talieſin ſelbſt. In Apulien trug 
eine Marmorſtatue einen ehernen Ring um 
das Haupt mit der Inſchrift: „Am 1. Mai 
bei Sonnenaufgang hebe ich ein goldenes 
Haupt“. Lange hatte man ſich über die Be⸗ 
deutung dieſer Worte den Kopf zerbrochen, 
bis endlich ein gefangener Türke das Räthſel 
löſte. Er bewog den Fürſten Apuliens, Robert 
Guiscard, in der Frühe des 1. Mai da nach⸗ 


Der Tſau, der in der Maiennacht fällt, 
ſoll nach dem Aberglauben der Landbe⸗ 
völkerung die Kräfte des Mannes erhöhen 
und der Jungfrau die Reize verſchaffen, deren 
ſie bedarf, um den Geliebten an ihre Seite 
zu rufen. Auch das Wetter am 1. Mai 
ſpielt ſeine Rolle in dem Wohl und Wehe der 
gläubigen Landbevölkerung. Mild ſoll es 
ſein und ſonnig; am beſten, wenn über den 
bläuenden Frühlingshimmel nicht das kleinſte 
Wolkenſchäfchen huſcht; dann fällt die Ernte 
wohl gut aus, und die Tennen füllen ſich mit 
Ernteſegen. Aber ſelbſt der ſo unerwünſchte 
Regen hat Zauberkraft, aus welcher der 
Menſch einen Nutzen zu ziehen weiß; über 
die Stirn geſtrichen, verſcheuchen wenige 
Tropfen deſſelben den ſchlimmen Kopfſchmerz 
für das ganze Jahr. Blöde und ungeſchickt 
aber ſollen Kinder ſein, welche am 1. Mai 
das Licht der Welt erblicken. 

Nun, es iſt nur gut, d 
iſt, was man ſo vom 1. 


Leute, die gerade heute zur Welt kommen, 
und im Intereſſe ihrer Eltern! 


Der Monat der Liebe. 


Der Mai iſt der Monat der Liebe. In 
dieſer Eigenſchaft wird er von allen deutſchen 
Lyrikern mit Aufwand ihrer ganzen Be⸗ 
geiſterung in ſämmtlichen Versmaßen ge⸗ 
feiert und von den Muſikern verherrlicht. 
Weniger bekannt dürfte es ſein, daß der Mai 


q eben⸗ nach Anſicht unſerer Vorfahren, die ihn als 


Liebesmonat immerhin hochſchätzten, als Ehe⸗ 
Im 
Mai ſoll man nicht heirathen,“ ſagten' ſie, 


Grade, — s, r mit ein Vorurtheil, das heute noch in vielen Gegen⸗ 


den beſteht, wo Eheſchließungen im Wonne⸗ 
monat verpönt ſind. Ein Gedenkvers dar⸗ 
über lautet: 

„Es iſt noch Wittwen, noch Jungfern gut zu freien, 

Im Maien; denn es pflegt fie bald zu gereuen;“ 
und als Grund für dieſe Regel geben ſie an: 
„Sie leben ſelten Yang’; auch iſt das Sprichwork wahr: 
Was in dem Maien freit, iſt nicht der beſten Haar“ (Art). 

Dieſer merkwürdige Aberglaube war ſchon 
zu unſerer Urväter Zeiten nicht mehr neu. 
Die Römer kannten ihn bereits, und der 


Grade, — e, f Dichter Ovid jagt vom Mai faſt wörtlich 


daſſelbe. Er begründet den Ausſpruch damit, 
daß im Mai die böſen Nachtgeiſter umher⸗ 
ſchwärmen. Heutzutage beſteht dieſer Aber⸗ 
glaube im allgemeinen nicht mehr, nur in 
einzelnen katholiſchen Gegenden hat er ſich 
noch erhalten. 


In den Landgemeinden der mittleren] da 


Rheingegenden, in Heſſen, der Rheinprovinz 


und Weſtpfalen beſtand in früheren Jahr: | GI 


hunderten die Sitte, daß die männliche 
Jugend am Abend des erſten Mai oder auch 
ſchon am Vorabend, unter der Dorflinde oder 
an einem anderen geeigneten Platz ſich ver⸗ 
einigte, um die heirathsfähigen oder heiraths⸗ 
luſtigen Mädchen ihres Dorfes für das nächſt⸗ 
folgende Jahr unter ſich zu vertheilen, das 
heißt zu verloſen, oder nach Befinden auch 
auf das Meiſtgebot zu verſteigern. Das 
Mädchen nun, welches bei ſolcher Gelegenheit 
einem jungen Burſchen durch das Los oder 
Meiſtgebot zufiel, bezeichnete man als ſein 
„Mailehen“, weil ihm eben dieſes anmuthige 
Geſchenk im Wonnemonat Mai auf ein Jahr 


aus zu Lehen gegeben wurde. An dieſer Ver⸗ 


7 
K 
loſung oder Verſteigerung betheiligten ſich 
aber etwa nicht nur die Söhne und Töchter 
des Grundſtücksbeſitzers, ſondern auch die 
Dienſtboten beiderlei Geſchlechts. fi 

Freilich die Standes⸗Unterſchiede wurden 


deshalb nicht aufgehoben; denn kein Stall⸗ 
fräulein, und wenn es noch ſo ſchön geweſen 
wäre, wurde dem Sohn eines Begüterten zu⸗ 
geſprochen, und keine Bauerntochter, ſelbſt 
wenn ſie häßlich wie die Nacht war, durfte 
das „Mailehen“ eines Knechtes werden. Die 


Zuſtimmung war gegenſeitig, denn wenn die 
Mädchen gegen dieſe Sitte ernſten Einſpruch 
erhoben hätten, würde ſie nicht jahrhunderte⸗ 
lang beſtanden haben und ſchließlich nicht ſo 


ſchwer auszurotten geweſen ſein. Die Ent⸗ 
ſcheidung fiel auch in Wirklichkeit nicht fo 
ſchroff aus, wie es für den erſten Augenblick 


den Anſchein hat. 

Bei der Vertheilung der „Mailehen“ 
wurde nämlich auf Neigung, welche bereits 
beſtand, in der Regel mit einem gewiſſen 


Zartgefühl Rückſicht genommen; überdies 


hatte aber auch jedes Mädchen das Recht, 
den jungen Burſchen, welcher durch das Los 
oder Meiſtgebot ihr zugefallen war, ihren 
Beifall aber nicht fand, abzulehnen. Dies 
geſchah dadurch, daß ſie ihm beim nächſten 
Vergnügen den erſten Tanz, auf welchen er 
zunächſt Anrecht hatte, verweigerte. Wurde 
jedoch der Burſche in Gnaden als „Mailehen“ 
angenommen, was ſein Mädchen dadurch zu 
erkennen gab, daß es bei der nächſten Dorf⸗ 


feſtlichkeit ſeinen Hut mit einem Blumen⸗ 
ſtrauß ſchmückte und den erſten Tanz mit ihm 
tanzte, dann war er auch verpflichtet, ein 
ganz Jahr lang feinem „Mailehen“ gewiſſe 
Ritterdienſte zu leiſten, zum Beiſpiel, ſie bei 
Spaziergängen zu begleiten, bei Feſtlichkeiten 
nur mit ihr zu tanzen, überhaupt ihr alle 
die kleinen Aufmerkſamkeiten zu erweiſen, 
welche ein Mädchen von ſeinem Verehrer er⸗ 
wartet. Die erſte Huldigung jedoch, die er 


brachte, beſtand darin, daß er vor ihrem 
Hauſe eine Maie pflanzte, deren Pflege er 
ſich angelegen ſein laſſen mußte. 

NN 


Myrthe. 


Skisze von Elfrieda Kaemereit. 
(Na „ruck verboten.) 


Luſtig und heiter klingt das Lachen der 
kleinen Taufgeſellſchaft bis in das trauliche 
Reich des kleinen Täuflings, der ſüß 
ſchlummernd in ſeinem, mit Myrthenzweigen 
verzierten Bettchen ruht. Sich innig um⸗ 
ſchlungen haltend, ſteht ein junges Paar davor 
und ſieht leuchtenden Auges auf das Kind. 

„Myrthen!“ — flüſtert die junge Frau 
leiſe, ſich thränenden Auges niederbeugend, 
und einen leiſen Kuß auf das roſige Münd⸗ 
chen hauchend, nimmt ſie einen der grünen 
Zweige aus den Spitzen. — „Mütterchen 
pflanzt Dir am Tauftage das Bäumchen, das 
zu Deinem ſchönſten Ehrentage ſeine Zweige 
hergeben ſoll, Dir den Brautkranz in die 
Locken zu flechten,“ flüſtert ſie dem Säug⸗ 
ling zu. Sie klingelte und befahl dem ein⸗ 
tretenden Mädchen, einen ſchönen Blumentopf 
und Gartenerde zu beſorgen. Bald hatte ſie 
das Gewünſchte, und ſorgſam ſtreute ſie die 
loſe Erde in den mit Roſen bemalten Topf, 
ſtellte das Zweigchen hinein und drückte die 
Erde feſt um den zarten Stengel. Lächelnd 
ſah ihr der Mann zu, und als ſie nach dem 
Taufwaſſer griff, das fie in einer Flaſche auf⸗ 
bewahrte, haſchte er nach der weißen Hand 
und drückte einen langen Kuß darauf. 

„Alſo abergläubiſch iſt mein Weibchen?“ 

Innig ſchlang ſie den freien Arm um 
ſeinen Hals, und ihn glücklich mit Thränen 
in den Augen anſehend, ſagte ſie: „Meine 
Mutter hat es auch gethan, und ſind wir 
nicht glücklich?“ 

„Ja, ſehr glücklich; aber glaubſt Du, 


„Still, ſtill, Hans, 
auben!“ f 
Sich freimachend, goß ſie einige Tropfen 
vom Taufwaſſer auf das gepflanzte Zweigchen. 

„Möge es wachſen und Dir Glück bringen, 
meine Mimi * 


laß mir meinen 


* 

Achtzehn Jahre ſind verfloſſen. Mimi und 
das Bäumchen wuchſen um die Wette, gehegt 
und gepflegt von treuer Elternliebe. 

„Mimi war ein ſchönes Mädchen geworden, 
die Freude und das Elück ihrer Eltern. 
Jeden Tag beſah ſie das nun ihrer Pflege 
anvertraute ſtattliche Myrthenbäumchen, und 
jedesmal huſchte ein reizendes Lächeln um 
den ſüßen Mund. Bald ſollte es ſeine Zweige 
geben, bald das Köpfchen der glücklichen 


Braut zieren. Drei Tage ſchon iſt Mimi 
nicht dageweſen, und traurig ſtreckt es ſeine 
nackten, beraubten Aeſtchen gen Himmel. Wo 
mag ſie nur ſein? Hat ſie als glückliche 
Braut ihren Pflegling, den man ihr zu Ehren 
ſo arg beraubt, ganz vergeſſen? Horch! — 
Was ſind das für Laute, die zum offenen 
Fenſter hinausdringen? Jubellaute? Nein! 
Drinnen im Zimmer ruht im weißen, ſchmalen 
Sarg Mimi, ſtill die bleichen Hände auf der 
Bruſt gefaltet. Lang fällt das weiße Kleid 
hernieder, vom duftigen Schleier überriejelt; 
und die Myrthenzweige, zum Kranz gefügt, 
ruhen in den offenen Locken. Am Sarge kniet 
eine Frau mit ſchneeweißem Haar, die zittern⸗ 
den Hände des Gatten halten ſie, Blut tröpfelt 
von den bleichen Lippen auf das weiße Braut⸗ 
kleid ihres todten Kindes. Thränen findet 
ſie nicht, ſie beißt ſich die Lippen blutig, ſie 
ringt ſich die Hände wund, aber keine Thräne 
lindert den brennenden Schmerz. Da fällt 
ihr ſtarrer Blick auf den Myrthenkranz im 
Haare ihres Lieblings, und blitzſchnell taucht 
ein Bild vor ihren Augen auf. Sie ſieht ſich 
das Zweigchen am Tauftage ihres Kindes 
pflanzen, im feſten Glauben, es würde Glück 
bringen, und nun? Wey ſchreit ſie auf, ein 
Schluchzen ringt ſich aus der wunden Bruſt 
und heiße Thränen perlen aus den glanzloſen 
Augen. Braut iſt ſie geworden, aber nicht 
die Braut des jungen Mannes, der an ihrem 
Sarge kniet und ihr in das bleiche Geſicht⸗ 
chen ſtarrt, bebend vor verhaltenem Schluchzen, 
nein, die Braut des Todes. 


Das Myrthenbäumchen aber verwelkte. 
Mannigfaltiges. 


Im Breslauer Gattenmordprozeß,) 
deſſen ſenſationelle Vorgeſchichte wir bereits geſtern 
veröffentlichten, begann Donnerſtag Vormittag die 
Verhandlung vor dem Schwurgericht unter 
koloſſalem Andrang des Publikums. Der Ange⸗ 
klagte, ein mittelgroßer Mann mit einem nur 
von wenigen ergrauten Haaren umrahmten Kahl⸗ 
kopf, iſt Mu ger Erſcheinung und macht einen 
harmloſen Eindruck. In ſeinem Verhör erklärt 
er, daß er an dem Morde pöllig unſchuldig ſei, 
daß er niemals vierzehn Kinder beſeſſen habe, 
ſondern nur neun, von denen drei todt geboren 
waren. Er habe weder Kinder noch ſeine Frau 
umgebracht, von letzterer habe er vielmehr ange⸗ 
nommen, daß ſie mit ihrem Liebhaber nach Amerika 
dur gegangen ae 11 den G8 

u dem Prozeſſegegen den n ei⸗ 
der Guthmannß der des Mordes der Proſti⸗ 
tuirten Singer bezichtigt ift, wurden am Dienſtag 
die Zeugenvernehmungen beendet und mit den 
Plaidoyers begonnen. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragt ſchuldig. 5 

(Zu einem eigenartigen Zwiſchenfall) 
kam es in der Donnerſtagſitzung des Kammer⸗ 
Rebif in Berlin. Als nach Erledigung einer 

eviſionsverhandlung der Vertheidiger, ein junger 
Rechtsanwalt, auf den bereits im Gerichtsſaale 
anweſenden Vertreter des Angeklagten in der 


9 Strafſache hinzutrat und ihm feine d 


e überreichen wollte, erklärte der Vorſitzende 
Senatspräſident Groſchuff: „Die Herren An⸗ 
wälte möchten bedenken, ob es der Würde des 
Gerichts entſpricht, die Robe hier auszutauſchen 
und eine ſolche Maskerade im Gerichtsſaale vor⸗ 
zunehmen.“ 

. Feuerwehr ⸗Aus⸗ 
ſtellung.) Die Berliner Feuerwehr wird im 
Anfange des Jahres 1901 auf ein 50 jähriges 
Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaſſe wird 
die Veranſtaltung einer internationalen Feuer⸗ 
wehr⸗Ausſtellung geplant, welche zeigen ſoll, 
was auf dem Gebiete des Feuerſchutzes und des 
Feuerrettungsweſens zu Waſſer und zu Lande 
und unter der Erde im In⸗ und Auslande ge⸗ 
leiſtet wird. Das Amt des erſten Vorſitzenden 
hat der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes von 
Podbielski, das des zweiten Vorſitzenden der 
Vize ⸗Oberzeremonienmeiſter und Kammerherr 
f 5 Kneſebeck zu übernehmen ſich bereit ge⸗ 

nden. 

(Eine Schriftvergleichung) iſt 
in den jüngſten Tagen in dem Berliner 
Mordprozeß Guthmann vorgenommen worden. 
Es handelte ſich um eine kleine Zettelbemer⸗ 
kung an das Polizeipräſidium, durch die der 
Mörder der Proſtituirten Singer den Ver⸗ 
dacht auf eine Frau hinlenken wollte. Der 
erſte Schreibſachverſtändige Schulrath Dr. 
Grobower erklärte, es ſei ganz zweifellos, daß 
der Angeklagte das Schreiben an die Polizei 
gerichtet hat. Der zweite Sachverſtändige 
Langenbruch vertrat eine abweichende Rich⸗ 
tung. Die dritte Schreibſachverſtändige Frau 
Prof. Dilloo begutachtete, daß in dem Brief 
ſich viele Eigenthümlichkeiten befinden, die ſich 
auch in anderen Schriftſtücken, die von der 
nen des Angeklagten herrühren, wiederfinden 
aſſen. 


(Neues Gewehr.) Aus Graz in Steier⸗ 
mark kommt folgende Meldung: Der fiebzehn- 
jährige Kroate Ivan Mapan aus Novigrad er⸗ 
fand ein Repetirgewehr, das in der Viertelſtande 
600 Schüſſe abgiebt und zu je 15 Patronen nur 
einer Ladung bedarf. Es wurde beauftragt, im 
Wiener Militärarſenal vor Fachmännern nach 
ſeinem Modell das Gewehr zu konſtruiren. Nä⸗ 
heres bleibt abzuwarten. 

Mißhandlungen in einer Kranken⸗ 
RA Die Strafkammer des Landgerichts 
zu Frankenthal verurtheilte die Wärter Ringle 
und Hahn von der Kreis⸗Kranken⸗ und Pflege⸗ 
Anſtalt der Pfalz wegen Mißhandlung von Zög⸗ 
lingen in 24 bezw. 10 Fällen zu 7, bezw. 
Monaten Gefängniß. Den Strafantrag hatte die 
Anſtaltsdirektion geſtellt. Sämmtliche Vergehen 
wurden für bewieſen erachtet. So gilt u. a. au 
als feſtſtehend, daß Ringle einem Geiſteskranken 
mit einem Schlüſſel die Vorderzähne locker ge⸗ 
Schlagen und dann aus dem Munde geriſſen hat. 


(An den ſchwarzen Boden) find, 
wie aus Lauban (Schleſien) gemeldet wird, 
auf dem Dominium Niederſteinkirch zwei 
polniſche Arbeiterinnen erkrankt und vorläufig 
im Kreiskrantenhaus in Lauban untergebracht 
wurden, bis eine Baracke vom „Rothen Kreuz“ 
aus Berlin eintrifft. 

(46,7 Millionen Franken) vermachte die 
in Wien verſtorbene Baronin Hirſch zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken, faſt ausſchließlich jüdiſchen Ver⸗ 
einen und Inſtituten. Die Schweſtern und Adop⸗ 
tivſöhne erben zuſammen 100 Millionen Franken. 
An Erbſchaftsſteuern wurden 24 Millionen Franken 
bezahlt. Bei den Türkenloſen hat Hirſch noch 
ganz andere Summen verdient. { 

(Hohe Lebensverſicherungen.) Die 
höchſte Prämie für eine Lebensverſicherung zahlt 
wohl der König von Italien; ſein Leben iſt mit 
einer Summe von 30 Millionen Mark verſichert. 
Ihm dürfte dann die Königin von England nahe 
kommen, und dieſer ihr Sohn, der Prinz von 
Wales, der ſich auf zwölf Millionen verſichert 
hat. Die Police des Zaren lautet auf 10 Mill.; 
er ließ ſich bei der Geburt ſeiner Tochter ver⸗ 
ſichern. Prinz Heinrich von Preußen that das 
gleiche, ehe er Kiel verließ, um nach Kiautſchon 
zu gehen, ſeine Verſicherung beträgt 3 Millionen 
600000 Mk. Von Privatperſonen am höchſten 
verſichert dürfte der engliſche Baron Rothſchild 
ſein; er hat ſeine Prämien au faſt alle der größeren 
engliſchen Verſicherungsgeſellſchaften zu zahlen, 
die ſich in das Geſchäft getheilt haben; die Höhe 
der Verſicherung beläuft ſich im ganzen auf gegen 
eine viertel Million Pfund Sterling, alſo 5 Mill. 
Mark. Danach kommt der amerikaniſche Kröſus 
Vanderbilt, der ſich auf 4 Millionen verſichern 
ließ, ehe er ſeine Weltreiſe antrat. Die Hälfte 
dieſer Summe allein iſt von der „Mutual Life 
Inſurance Company“ zu New⸗York übernommen 
worden; es dürfte dies überhaupt die höchſte 
Summe ſein, auf die bisher von einer einzelnen 
RE eine einzige Verſicherung abgeſchloſſen 
wurde. 

(Ein unbekannter Schwindler), welcher 
ſich als naher Verwandter eines ungariſchen 
Miniſters ausgab, hat dem Erzbiſchof von Wien, 
Dr. Gruſcha, einen Check auf 36000 Gulden 
herausgelockt und den Betrag bei einer Peſter 
Bank einkaſſirt. 5 

Als Weinfälſcher en gros) iſt 
der Weingroßhändler Joachim Szofer in 
Tolesva im Tokayer Weingebiet entdeckt 
worden und plötzlich aus ſeinem Orte ver⸗ 
ſchwunden. Die Wohnung wurde amtlich ge⸗ 
ſperrt. Bei der Unterſuchung des Hauſes 
fand man im Hofe Fäſſer vergraben, die mit 
Chemikalien gefüllt waren. Im Keller war 
ein rieſiges betonirtes Baſſin angelegt, 
welches aus einem benachbarten Bach mit 
Waſſer geſpeiſt wurde. Keller und Bach 
waren durch einen Kanal verbunden. Mit⸗ 
tels Pumpen wurde der gefälſchte Wein in 
die Fäſſer gebracht. Der flüchtige Wein⸗ 
fälſcher ſoll ſich nach Amerika gewendet 
haben. 

(Ein Radikalmittel gegen die Frauen⸗ 
bewegung) wird von einem norwegiſchen Abge- 
ordneten vorbereitet. Der Mann will allen 
Ernſtes der Volkvertretung einen Geſetzentwurf 
unterbreiten, nach welchem kein junges Mädchen, 
as nicht Nähen, Stricken, Kochen, ſowie über⸗ 
— 8 die Wirthſchaft führen kann, heirathen 
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(Hunderttauſende von Ruben unter⸗ 
ſchlagen) find beim Ban der ruſſiſchen Bahn 
Wolozda⸗Archangel. Die Schuldigen, zwei Mill. 
ſchwere Petersburger Bauunternehmer, ſind er⸗ 
mittelt. Etwas Ungewöhnliches iſt das im Lande 
des Czaren nicht. 

(Ein Meteor) im Gewicht von 1000 Kilo⸗ 
gramm bei 60—70 Zentimeter Durchmeſſer iſt in 
Finnland in der Nähe von Helſingfors niederge⸗ 

angen. Es iſt das größte aller bisher bekannten 

Kerolithen und beſteht aus grauer vulkaniſcher 
Maſſe, in welcher ee runde Körper, ſowie 
Körner von Schwefeleiſen vorhanden ſind. 

(Die indiſche Expedition von Führer,) 
die an den Stätten, wo ſich Budsha's Leben und 
Wirken abgeſpielt hat. Unterſuchungen angeſtellt, 
iſt von großen Erfolgen begleitet. Es iſt ihr ge⸗ 
lungen, die Aſche Budsha's aufzufinden und ur⸗ 
alte Juſchriften, die alles beſtätigen, was die 
Tradition mittheilt. Man darf auf die näheren 
Berichte geſpannt ſein. 5 

(Der Tropfen höhlt den Stein.) Ein 
He an wettete in Chicago mit einem 

irkusathleten um hundert Dollar, daß dieſer 
nicht im Stande wäre, ſich einen Liter Waſſer 
aus der Höhe eines Meters tropfenweiſe auf die 
rechte Handfläche fallen zu laſſen. Der Athlet 
ging lachend die Wette ein, die in Gegenwart 
vieler Perſonen zum Austrag kam; beim 420. 
Tropfen mußte er ſich aber, nachdem er vorher 
chon vielfach Zeichen großer Schmerzempfindung 
gegeben, für beſiegt und mithin ſeine Wette für 
verloren erklären. Die betreffende Handfläche 
war feuerroth geworden, auf der Stelle, wo 
Tropfen auf Tropfen niederfiel, hatte ſich die 
Haut abgelöſt und zeigte das blutige Fleiſch. 

(Ein Neger lebendig am Spieß ge⸗ 
braten.) Wie aus Newnau in Georgia (Amerika) 
gemeldet wird, iſt dort am Sonntag ein Neger, 
welcher beſchuldigt wurde, einen Pächter ermordet 
und deſſen Frau geſchändet zu haben, von der Be⸗ 
völkerung lebendig am Spieße verbrannt worden, 
nachdem ihm zuvor die Ohren und Finger abge⸗ 
ſchnitten worden waren. Derſelbe hatte den 
Mord eingeſtanden, das andere ihm zrLaſt ge⸗ 
legte Verbrechen aber geleugnet. Der Gouverneur 
ſchritt vergebens ein, um die Lyuchjuſtiz zu ver⸗ 
hindern. Da man die Rache der Neger befürchtet, 
wurde um die Entſendung von Truppen bei dem 
Gouverneur nachgeſucht. 

Die 1300 Inſaſſen des New⸗ 
vorker Gefängniſſes) „Singſing“ 
geben eine Wochenſchrift unter dem Titel 
„Hoffnungsſtern“ heraus. Das Blatt beſteht 


— 


2 aus vier Seiten Gefängnißneuigkeiten und 


Nachrichten über laufende Ereigniſſe und 
wird im Gefängniß gedruckt. Jeder Ge⸗ 
fangene kann mitarbeiten, der Gefängniß⸗ 
direktor iſt Chefredakteur. Das Blatt zirkulirt 


innerhalb wie außerhalb des Gefänaniſſes. ! ſie, 


(Eigenartige Auszeichnung.) Frl. 
Helene Gould in New⸗York hat vom Komman⸗ 
danten der dortigen Feuerwehr die Uniform eines 
Feuerwehrmannes erhalten. Dieſe Ehrenbezeugung 
wurde der Millionärin als Anerkennung der 
großen von ihr geleiſteten Dienſte während des 
Brandes des Windſor⸗Hotels ertheilt. 

(Wie Frauen ſich Millionen 
erwerben.) Von den New⸗Norker Millio⸗ 
närinnen iſt oft die Rede. Aber es handelt 
ſich in der Regel um die Frauen von Millio⸗ 
nären, die die allgemeine Aufmerkſamkeit 
durch die Art auf ſich ziehen, wie ſie die unge⸗ 
heuren Vermögen ausgeben, die von ihren 
Vätern oder Ehemännern erworben ſind. 
Anders ſteht es mit den zwei amerikaniſchen 
Frauen, von denen L. de Norvins in dem 
neueſten Hefte der „Revue des Revues“ er⸗ 
zählt. Dieſe ſind eigentliche Millionärinnen, 
ſie haben beide ihre koloſſalen Vermögen ſelbſt 
erworben. Mrs. Henrietta King, mit dem 
Beinamen „Königin des Viehes“, iſt die erſte. 
Als ihr Mann, der in Texas eine Thierzüchterei 
eingerichtet hatte, im Jahre 1885 ſtarb, hinter⸗ 
ließ er ihr durchaus kein Vermögen. Aber die 
energiſche Frau ſcheute ſich vor der Arbeit 
durchaus nicht. Sie vergrößerte ihr Gut, 
vermehrte den Viehbeſtand bedeutend, ſchuf 


ſich neue Abſatzwege und nahm den Verkauf 6 


ſelbſt in die Hand. In kurzer Zeit hatte ſie 
ein Vermögen, mit dem viele andere ſich wohl 
zur Ruhe geſetzt haben würden, aber das 
Millionenfieber hatte ſie gepackt, und ſie 
arbeitete nur noch eifriger. Heute ſchätzt 


man den Umfang ihres Beſitzthums zwiſchen R 


600 000 und 700 000 Hektar. Es iſt ein 
wahres Königreich, das von ſeiner Beſitzerin 
mit der Autorität eines abſoluten Herrſchers 
regiert wird. Ihr Wille iſt Geſetz, und man 
gehorcht ihr ebenſo reſpektvoll, als ob ſie den 
ganzen Geſetzesapparat einer organiſirten 
Geſellſchaft zu ihrer Verfügung hätte. Mrs. 
King iſt eine Frau von etwa 50 Jahren, mit 
einem energiſchen Geſicht. Sie hat auf ihren 
Gütern ſelbſt zwei Wohnungen, aber ſie 
reſidirt lieber in einem wahren Palaſt, den 
ſie ſich kürzlich in der Stadt Corpus⸗Chriſti 
(Texas) hat bauen laſſen. Man vermag ſie 
aber nur richtig zu ſchätzen, wenn man ſie 
auf ihren großen Inſpektions⸗Reiſen begleitet, 
die ſie zweimal im Jahre vornimmt, einmal 
im Frühling, um den Viehbeſtand zu 
beſichtig das zweite Mal im Herbſt, um 
nach de eideplätzen und den Einrichtungen 
zur Ueberwinterung zu ſehen. Auf hunderten 
von Wagen gehen dieſe Reiſen vor ſich, zahl⸗ 
reiche Leute werden eingeladen, und eine 
ſtattliche Eskorte von Hirten, 
Wächtern, Köchen und Dienern begleitet den 
Zug. Mrs. King weiß natürlich garnicht 
mehr genau, wie groß ihr Viehbeſtand und 
ihr Grundbeſitz iſt. Vor zehn Jahren beſaß 
ſie ungefähr 250 000 Kühe, Stiere und Färſen, 
50 000 Kälber, 90 000 Schafe und 2 500 
Pferde. Ihr Oberinſpektor, der am beſten in 
dem ganzen Betriebe Beſcheid weiß, giebt an, 
daß in der geſammten Domäne heute mehr 
als 800 000 Stück Hornvieh, 160 000 Schafe 
und 10 000 Pferde vorhanden ſind. Jedes 
Jahr verſchickt man ungefähr 30 000 Stück 
Vieh, die für eine Summe von 75 bis 100 
Millionen Fr. verkauft werden. Das König⸗ 
reich der Mrs. King hat eine eigenartige 
Organiſation, in der alles bis ins kleinſte 
geregelt iſt. 
beträgt insgeſammt 2500 Perſonen, in jedem 
Dorf etwa hundert. 


die Medikamente unentgeltlich. Nur für ihre 
Kleidung müſſen ſie ſelbſt ſorgen. Das 
Perſonal der Mrs. King iſt unabhängiger 
und ſteht ſich beſſer, als die „Leibeigenen“ 
der Hüttenwerke von Rockfeller und Knight. — 
Die zweite Dollarkönigin iſt Mrs. Suſanna 
Bransford Emery. Sie iſt noch ſehr jung, 
ſehr hübſch und hat ihre Millionen mit ganz 
verblüffender Geſchwindigkeit erworben. Ihr 
Mann, A. C. Emery, ſtarb vor fünf Jahren, 
als ſie noch kaum zwanzig Jahre alt war 
und hinterließ ihr als einziges Vermögen 
Bergwerke, die man für ganz werthlos hielt. 
Mrs. Emery aber machte ſich unverzüglich 
an die Arbeit. Nach einer genauen Unter⸗ 
ſuchung der Erze gelangte ſie zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß genug Silber darin enthalten 
wäre, um die Ausbeutung rationell zu 
machen. Ihre Energie wurde belohnt. Jeden 
Tag erſchien die Mine reichhaltiger. Schon 
am Ende des erſten Jahres zog ſie monat⸗ 
lich 30 000 Fr. aus der Mine. Dieſe Mine, 
„Silver King“ genannt, ſtößt an den „Great 
Ontario“, das reichſte Silberlager der Welt. 
Der Ertrag des „Silver King“ vermehrte ſich 
unaufhörlich. Indeſſen war Mrs. Emery noch 
nicht damit zufrieden, ſondern erwarb im 
vorigen Jahre noch den „Grand Zentral“, 
ein Goldlager in dem reichen Bergwerk⸗ 
Diſtrikt von Eureka. In einem Jahre warf 
ihr die neue Mine 5 Mill. Fr. ab, und ſie 
hat ſich geweigert, ſie einer Geſellſchaft für 
50 Millionen abzutreten.. Mrs. Emery, 
deren Schönheit berühmt iſt, iſt das Schoß⸗ 
kind der „Vierhundert“. Alle Welt drängt 

ih in’ New⸗Nork niederzulaſſen, aber bis 
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Alle Angeftellten haben 2 
die Verpflegung, die Wohnung, den Arzt und 36 


jetzt hat ſie ſich noch nicht entſchließen können. 
Als die letzte Präſidentenwahl ſtattfand, 
machte Mrs. Emery Reiſen durch ganz 
Amerika, um für Bryan gegen die Gold⸗ 
währung Propaganda zu machen. Es iſt 
natürlich, daß die hübſche Dollarkönigin zu 
den am meiſten umworbenen Frauen Amerikas 
gehört. Im letzten Jahre hatte ſie nicht 
weniger als 138 Bewerber. 

(Ein echter Geſchäftsmann) Moſes 
agen bor 5 deer Sole: esch: N, werd 
ich dann machen te: Ns 


Verantwortlich für den Inhalt: Teint Wartmann in Thorn 


Te . ̃ —— 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„von Freitag den 28. April 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne iar a Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 
inländ. hochbunt und weiß — 


r. Normalgewi 
628729 Gr. 4944 


per 50 Kilogr. Tendenz: feſt. 

Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 

106 2. Be. = 1 

ranſitpreis franko . 
fahrwaſſer 9,15 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 28. April. Rüböl ruhig, Loro 48. 
— Petroleum ſchwach, Standard wolte Ioto 
6,10. — Wetter; Schön. 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis einſchl. 26. April d. Js. find 
gemeldet: 


Greiſer, T. 10. Kaufmann Adolph Kittler, S. 
11. Maurergeſelle Stanislaus Wamka, T. 12. 
Schiffsgehilfe Arbeiter 


riedrich Gravenhorſt, S. 
chüſchke, S. 18. Arbeiter Johann iels 
. 19. Maurergeſelle S2 Lietz, S. 5 
Schiffer Franz Jarotzkl, S. 21. Gerichtsvollzieher⸗ 
Anwärter Guſtab Philipp, S. 22. unehel. T. 
23. Schuhmacher Michael Batog, T. 24. Maurer 
Carl Smhkalla, T. 25. Gerichtsaſſiſtent Otto 
Link, T. 26. unehel. Sohn. 
b) als geſtorben: > 
1. Theodor Jeſchke 5 M. 9 T. 2. Arbeiter 
Hugo Sam aus Schwarzbruch 29 J. 6 M. 
8 T. 3. Bäckermeiſter Samuel Borutta aus Dt.⸗ 
Ehlau 36 J. IM. 5 
2 J. 7 T. 5. Zahnarzt Albert 
9 M. 10 T. 6. 9 5 5 
Er 580% Wert 4 Std. 8. Emilie Folgmann 


T. 19. Walter Behrens 3 M. be 5 8 


2 M. 30 T. 
24. Felicia Matz 3 


helmine Hammermeiſter. 2. Hilfslademeiſter Jacob 
Hagemann⸗Piaske und Marie Lobach. 3. Schiff⸗ 
bauer Paul Kliem und Antonie Wisniewski 
4. Sanitätsſergeant im Ulan.⸗Regt. Adolf Hollaſch 
und Martha Woelke. 5. e ele Johann 
Pyszkowski und Ww. Antonie Cyrklewski chat 
Jablonski⸗Col. Jun 6. Arbeiter Michael 
Zblowski⸗Mocker und Maria Sobucki. 7. Haus⸗ 
diener — atlewski und Agnes Bartecki. 
8. Wagenfüßrer der elektr. Straßenbahn Friedrich 
Gieje und Auguſte Schimke. 9. Hilfshoboiſt, 
Unteroffizier im Inf⸗Regt. 61 Franz Römer und 
Mathilde Lindner. 10. Arbeiter Carl Stache und 
Ww. Amalie Rohrbeck geb. Jaentſchke. 11. Zimmer 
gejelle Theophil Perſch und Marianna Zielinski 
12. Schmied Joſeph Ring und Marianna Slupski 
13. Arbeiter Heinrich 175 ewicz und Bertha 
Wroblewski. 14. Ziegler Wilhelm Kauliſch und 
Emma Naher beide Grembotſchin. 15. Schuhmacher 
Ernſt Liedtke⸗Mocker und Auguſte Kutz. 16. 
Wagenführer der elektr. Straßenbahn Paul Winter 
und Anna Bliemel. 17. Schneider Wilhelm Brock 
und Autonie Seeſchip. 18. Arbeiter Ludwig Liste 
und Antonie Ciechocki⸗Mocker. 19. Stationsge⸗ 
hilfe Otto Aßmann und Maria Krahn, beide Pod⸗ 
gorz. 20. Paſtor Heinrich Cornelius⸗ Gemünden 
und Johanna Habermann. 
d) als ehelich verbunden: 5 

1. Artilleriedepotarbeiter Conſtantin Grelewicz 
mit Roſalia Dzialdowski. 2. Güterbodenarbeiter 
Anton Chroſtowski⸗Podgorz mit Marie Czeufzer 
3. Müller Hermann Witt mit Valerig Dulski 
4. Arbeiter Joſeph Podwojski mit Rosalie Cges⸗ 
zinski. 6. Maurer Jacob Nehring mit Amalie 
Zielasko. 6. Stellmacher Franz Jordan⸗Mocker 
mit Roſalie Faronska. 


30. April: Sonn.⸗Aufgang 4.33 Uhr. 
Mond⸗Aufgang Morgens. 
Sonn.⸗Unterg. 7.22 un 
Mond⸗Unterg. 7.46 Uhr 


ns * . r- 
— Ei. >: 


| 
| 


— —2—ẽ—. 


BOEBEHEHTHSEGEES 
Photographische 


Bekanntmachung. 
5 Apparate 
5 


Die im Jahre 1899 auf dem 
fündenen Ep gte aus Faß 

ndenen Spren . 
artillerte⸗Munition, beſtehend 
ungefähr 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem 
Plane ausgeführt werden: 
— —— — —— — 


sowie 
sämmtliche Artikel zur Photographie 
empfiehlt 


i Erſt⸗ bezw. Tag und 
530 000 eisen und] Stor trevier bezw. Schule. ae Impf-Rotal SEE 8 Paul Weber, 
- iſe Impfun rogenhandlung, 
D Be 5 . Wohnung des Herrn Kreisphyſikusſ 5 N 1 = + u une Culmerstrasse Nr. I. 
a Schule von Fräulein Künzel Wiederimpfung Brückenſtraße Nr. 11 1 en e hr | 12. Mai vorm. 9 Uhr sooo 
n Dre EEE 
2 2 " Kaske — - F:! . . FE BR AT, BEE Fre A 
Mädchen⸗Bürgerſchule Höhere Mädchenſchule ...... BETT EEE Zur Saat 8 
öhere Mädchenſchule 2 EEE a DR I PETE: 12... 215 Sommer-Roggen, 
der- nnen eee ehen deen, 
I. Gemeindeſchule 2 E LEE „ Hafer, Gerſte, 
= ; — — frühe Erbſen, 
Gymnafium und Realſchule Gymnaſium I — a: — 5 Wicken, Lubpinen, 
Z. Gemeindeſchule Z. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße DIES 1% S Senf, Seradella, 
1 — 1. Drittel 2 8. „nahm 4 „. Jun nachm. 4 Uhr e Belkin, 
0 5 Neuſtadt 1. 1 — . 2.2. Tu) un tn Schwediſch Klee, 
Altſtadt 2. „ u 998 55. 7 4½ „ Rüb⸗ u. Leinkuchen, 
age Ver⸗ Nenſtadt 2. 2 2 2 29. 2 2 5 lan 5. 2 2 5 2 . u Roggen · 
4. Gemeindeschule Wierimpfang|4.Gemeinbefejufe, Zatobs-Borflabt| D 6. „ vorm 2 n Sent. 
Jakobs-Vorſtadt Erſtimpfung = 30. „ nadım. 12%, „ 6. „ nahm. 12%, „ Thomasmehl, 
Altſtadt 3. Drittel 2 Z. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße . — 4 = — = 4 = Chiliſalpeter 
Neuſtadt 3. „ —.— - = . —— er i „ 
Bromberger⸗ und Schulſtraße 2 3. Gemeindeihure, Schulftraße 51. 4 | Tu nn 4 m offerirt billigſt 
Mellienſtraße 2 2 31. 4½ „ BE BEL. FE HI. Safian. 
40 Reſt der Bromberger Vorſtadt 2 1 DEE am - Di „ 2 AAA 
— — er esucht, Tnaben der 3. Gemeindeſchule Wiederimpfung 12. Juni nachm. 4 = 8 3 4 5 0 
Katalog gratis & franco. 3. EEE ET 47 f 5 
August Stukenbrok, Einbeck Mädchen — u — — 2 E 2 in 72 2 1 U * 
e Sa A 2 erire billigſt: 
— RA > ulmer⸗ 7 II. TTT 
Erlmer: 65 7 Golz'ſches Gaſthaus 14 17 4 " RUN 7 4 = Viktoria⸗Erbſen, 


In allen Erſtimpfungstermir en tserden auch erwachſene Verloren auf Wunſch koſtenlos geimbit. 
Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Cen erlaſſene Verordnungen zur ges 
naueſten Beachtung mitgetheilt. 


Kleine weiße Kocherbſen, 
Graue Erbſen, 
Wicken, Roggen, 


ZT Ausführung vor 


Brunnenarbeiten, 


. 8 1. Der Impfung mit S cken ſoll t werden: . 
Giefbahrbrunnen, N Soc nd vor dm Stu des au jein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natür⸗ e 
Zementröhren s Brunnen, In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1898 geborenen Kinder zu impfen. 7 ö 8: 


2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags. and Abendſchulen innerhalb des 
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 5 Jahren 
die natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 8 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1887 geboren ſind, wieder geimpft. 

85. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden 3 

$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu 
führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 

14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe 
bis zu Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher 
Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (8 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder 
mit Haft bis zu 3 Tagen beitraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: . 5 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Brückenſtraße Nr. 11 1 Treppe wohnhafte königliche Kreis⸗Phyſikus Dr. Finger. 

2. Außer den im Jahre 1898 und 1887 (efr. § 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu 
ſtellen, welche im Jahre 1898 oder früher wegen Krankheit oder aus andern Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von der Impfung ausge ⸗ 
ſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe eutweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 
für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden ſind. 

. m 11 3 erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impf⸗ 
arzt überreicht werden. 

; Freie find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft 
werden ſollen. 

6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhusten, Flecktyphus, roſen⸗ 
artige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen 
Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 

8. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

9. Die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzubringen. 


Gerſte, Gerſtenſchrot, 
Hafer, Haferſchrot, 
Weizen ⸗ u. Roggenfleie, 
Stroh, Heu u. Häckſel, 
w 


f 
ſammtliche Fabrikate der 
veibitſcher Mühlen. 


Amand Müller, 


Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 
Auf Wunſch 5 
liefere von ¼ Zentner ab frei Haus. 


Adreßbuch 


von Thorn, Podgorz und 
Mocker, ſowie dem Lands 
kreis Thorn, noch zu 
haben und koſtet gebunden 
nur 1 Mark “ng 


uchenmehl La. 


Wasserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


Brieſener Zementwaaren⸗ u. 
Kunftfein⸗Fabril 
Schröter & Co. 


—— ——— ÜAüu— —ñ—— —ꝛ—:/ʃCʃ 
[} . IL 
Ungarwein „Tokajer 
der König aller Weine. 
Edelstes Getränk zur Erhaltung und 
Kräftigung der Gesundheit, 
besonders nach Influenza. 
Ferner: analysirte Medizinalweise, 
Ruster-Ausbruchweine, 
Ofener-, Erlauer-, Villanyer, 
Voeslauer-, Tiroler-, Dalmatiner- u. 
Italiner-Roth- und Weissweine 
gut und preiswerth zu beziehen bei 


Felix Przyszkowski, 
Ungarweingrosshandlung, Ratibor. 
Auf Wunsch Preisliste franko. 


* 


u eee eee „ui 


Lein 


PP RER PRE:T-eT Poor ZPO Thorn den 26. April 1899. { i 
LI ee N lt = Be 
i EN — ehme mr EEE Bellehtonte and grösste Er ere 
— 00 - IMfns j XII. 1 ferde-Lotterie, 
e Heilanstalt für Lungenkranke, IL Stettiner #10 ie A983: 2 


DD 8» © an 


t ‚= 3 1,50 x 22 2 8 _ 

— Görbersdorf in Schlesien. — —— 
„ Schnitt⸗Spargel 0,95 „ Aerztlicher Leiter: spännige, 5einspännig. Pferde 
„ gelpiger Allerlei” 0,75 Doktor Carl Servaes. Equipagen und 0 
„ junge —.— 0.70 „ __Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. extra 
" n rechbohnen 0,45 Fernsprech- Kernspreck« empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General-Debit 

Kohlraby i. Scheiben 0,50 „ Anschluss 6 { A . Anschluss — 5 WW 

Erbſen⸗Carotten 0,90 8 Nr. 9 us av 0 erm ann Nr. 9 Car 1 H © 1 2 t 2 O 9 Ber 11 — 3. 


Neger Kompot⸗Früchte. Th 0 * n, Platz am Kriegerdenkmal. di Bestellungen erbitte baldigst, ds die Loose vor Ziehung stets vergriffen waren. 1 . 
1,00 Mk 


2 Pfd. Mirabellen Zur diesjährigen Baufaifon ne TEE EEE EEE" WE FERN ES TEE EEE 
3 „ Lirſchen 110 „ . q 
„ batte bei billigen Preifen iets am Lager:“ Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 
2 1 ere 120 5 Portland Cement Dndıp uppen Abfahrt von Shern: Ankunft in horn: 
„ Melange 50 „ 1 F Stadtbahnhof Siadibahnhof 
3 a gen iS tückkalk Ltr um) Semenfliefen PER e e BREITER 


Sämmtliche Gemüſe und Früchte Bohrgemebe Barofenfliefen 


e heer Derlonenaun (a K . 1043 Bern. Persone ( 8 . 14 Bern 
Carl Sakriss, Viehtröge 7 Alebemaſſe Herten 80 7 45 5 2.09 Rad. Serfnensug 2 a) = 3.09 Rach. 
Schuh t 26. erjonenzug J achm. erſonenzug (2—4 Kl.) . . 5. a 
— — S__ dur amd ‚emenkrößren Curholineum Gemiſchter Zug (2—4 Ki) : 8.16 Abends] Personenzug @—4 RL) . 10.10 Abends 
- und Jementkrippen 8 — 8 
= C tt ſt 77 Dachpfannen Schönsee - Brlesen - Dt. Eylau - Insterburg eee e 2 
8. Simon umotteſteine Nu 1 Perſonenzug (1—3 Kl.) .. 6.44 Vorm. Versagen. . 5.02 Vorm. 
e Stisbeiste. 9, S g und alle f en Melt 0 m): Manag. dee a 
it r. 9, und alle on * aa rſonenzug 3 Allenſtein . „ 931 Vorm. 
5 . 5 nen 1—4 Kl.) bis — 5 
amerit. Rinnibiel & 60 Bi-B.| Gustav eee e u j 17 148 Nachts. Berjomenuug ( Ri)... 628 Nach 
Feigen. 5 une Perjonenzug ( 8 Perſonenzug (1—3 Kl.) . . . 10.19 Abends 
5 Ba = * — 2 0 77rd ͤ NO TE STH — Te Te 
Faliſorn Blauen „ 0 „ Singer Nähmaschinen Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
Tatkrorn. i Su 3 d 
Prünel Aprikojen „ 80 * 8 x ehr 8 en alle rn 8 5 Posen, pete i Argenan. 
2 ” R eltru i — — 
eingem. Preißel⸗ u: großen Seikumgsfägigtei, melde von jeher ale Babeifate Personenzug 14 f 2 1140 Bern. | Kefonenmue dd f. 958 Berk 
r Schleswi 9.5% . die ee ee, Der ſtets zunehmende Abſatz, Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.28 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.44 Nachm. 
ein Tafel-Honig, 60 NEN Stellungen nn > en Auszeichnungen auf allen Aus⸗ Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.15 Abends] Perſonenzug ar KL)... 6.45 Abends 
ein. Ta „eee beten bie ficerfte ede rar Br 5 7585 Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.04 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 Abends 
a Boftenfreier Unterrridyt auch in der 1 Ottiotschin-Alexandrowo. Alexandrowo - Ottlotschin. 
3 * — — — K —— Dur an 8 u 1—3 Kl. 5 1.09 M * Durchgan 8 u 1—3 Kl. “ 4.30 M 
Bruteie! — — Senezug 1 ) 9. 6435 Bur Gemiſchter 5 (4 Ri): 0.08 Bor 
von meinen hochfeinen Zuchtftämmen ge» Beparaturwerkhätte, Gemiſchter Zug (1—4 80) . 11.54 Vorm. Gemiſchter Jug (1—4 155 „4.56 Nachm. 
Bere Plymonth-Rods und Gold⸗ Sin 9 er Co Akt = G es 8 Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.22 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 10.09 Abends 
antoms à Dtzd. 3 Mk. m. Verpackung N x 5 5 Bromberg-Schneldemühl-Berlin. Berlin-Schneidemübl- Bromberg. 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Ein ontänd. Mädchen für alles 


geſucht Seglerſtraße 13, unten, 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg.] Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 6.03 Vorm. 
Perſonenzug 4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. eee (2-4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. de onenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 


7 * 2 " 2—4 Kl. “u... 5.45 Nach 1—4 Kl.) 5.20 N 
Ein oniänd. Misgenfür alles Se 755 Abends | 15 nenne 1a K) . . 1917 Nach 
geſucht Coppernikusſtraße 12, UI. > ellzug 1-3 KL)... . 11.00 Abends Durchgangszug 1—3 Kl.) .. 1.04 Nachts. 


- Pferde:, Diehkrippen, 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph ::-. 
dos deutschen Offizier-Vereins und 
des Waarenhauses für deutsche 

Beamte. 
Alleinige Erzeugung von Relief- 
photographien (Patent Stumann) für 


Thorn. : 
m" Mehrfach prämiirt. ag |} 


Aachener und Münchener 
Pener-Versicherungs- Gesellschaft 


gegründet 1825 


übernimmt 


: Verſicherungen gegen Feuerſchaden und gegen 
Einbruchs ⸗Diebſtahl. 


Geſ chäftsverlegung. 


„Einem geehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 
gegend zeige ergebenſt an, daß ich meine 


Zu Uhren- 2 
Goldwaaren-Handlung 


MAMAM NN Die Bela dee nach dem Näheres durch den Vertreter 
| 3 : Robert Goewe in Thorn 
Frisire Damen Heuftänt. Markt Ar 1 Breiteſtraßze 19, 1 Treppe. ) 


7 E. 2 2 
ver un bene zu vermeiden bitte genau auf 


meine Firma zu achten. 


in und außer dem Hauſe 


80 DSS 


Verlegung von Stabfußboden, 
Mörtelwerk und Schieferschleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 
prompter und billigſter Bedienung. 


DRAN 
2 
8 


Sa SUSE 
e 


Fernsprech-Anschluss Ermässigte Preise 80 
e 58. N) a 


Brennabor. 


Das beste und beliebteste Fahrrad der Welt. | Mieths-Kontrakts- Sommer = Wohnung 
f 2 A au Batfon, für 250 ML 
Alleinige Fabrikanten Gehr. Reichstein, Brandenburg a. H. Sa Formulare, 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
Erste u. grösste Fahrrad- Fabrik Europas. Errichtet 1871. Betrieb: 2500 Arbeiter. & Herrſchaffliche Wohnung 
Ueber ¼½ Million Brennabor laufen in allen Welttheilen. 


von 5 Zimmern und Zubehör, Schul 
ftraße Nr. 13, 1. Etage, bis jetzt von 


Kunststein -Fabrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Heton-Arbeiten jeder Art. 
Cementröhren 


iin all en = 
Brunnen, Brüden, 
Durchläſſe 2c. 


Dachfalzziegel, Abdeckylatten, 


= — nr San | Nr. 11. Eingang Kaffee-Rösterei. Nr. 11 D 
* eu ſe, 1 r. 0 Inga e- Ih) „ 1 0 85 N 22 — 
Paul Förster, Ahrnach IS „, gebruder Pichent, 
Haararbeiten 5 racher. i Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
werden ſauber und billig ausgeführt. ——nʃ“ N — — 5 8 horn, RER Cuimsee, 
ae Be ee De ee ee r a Asphalt-, a und 
riesener V0. RN RD) 12 7 77 
777 ass ee | & Holzzement-Fabrik 
Cementwaaren- ate 5 eee eee „ O Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 
S 
& 
2 
S 


sn 


MAR 


Mieths - Quiflungsbücher 


e eg, Tretter Ro Verkauf 1898: 35000 Fahrräder. & mit vor Eat Kontrakt, bewohnt, i 8 Su 2 a 
2 80 * 2 59 in ‚u aben. zu vermiethen. 
re = Brennabor-Räder ir er tagt ka lee Vorzüge b. Dombrowski’sche Buchäruckerel, Soppart, Bade. 17. 


Flurflieſen, 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinnſteine, 
Stationsſteine, Grenz⸗ und 
Sattelſteine. 


1 


Rade zu finden sind. Allerbestes Material, grösste Stabilität bei leichtestem Gewicht 
und tadellos leichter und ruhiger Lauf haben Brennabor einen Weltruf gegeben, 


Nur echt mit der Schutzmarke „Brennabor“, 


Vertreter: 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. % ) An N 
rOSSer Aden, 5 Habe tr. e auch Si 


zu jedem Geſchäft geeignet, iſt vom|], Oktober cr. zu bermiethen. 


ſofort zu verm. Coppernikusſtraße 39. 
Er Wraniardenwohnun 


Kwiatkowski. 
von 5 Zimmern, Küche, B 


Tu Enden 5 allem Zubehör, mit Waſſerleitung 


Vol 
> 


8 und 


RAR 
8 
87 75 75 e 
Ne. 9228 2 258 
958 258 98 4 225 75 


12 8 f behör, 1 r, 5 3 
Schweinekröge, a nenne strasge 84, % | klang, sr 
Grabeinfaſſungen, m : ſofort zu verschie N 0 f 25 eee Ir Wi 
— — — —— erechte⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ecke. , 3 
G ra b kre u 3 e, Radfahr-Lehrbahn. | Besteingerichtete 92 Mort Jimm. auch mit Burichen- lk herrschaftliche Wo Hung 
Ornamente in Cement U. Kunft- Ki Gewandte Fahrlehrer. : Reparaturwerkstatt. x gelaß zu v. Schloßſtraße 4. von 4 Zimmern nebſt Bubehör zung 
2 Gr. möbl. 8. 3. v. Schillerſtr. 12,10, r. | eine kleinere Wohnung von br 

— Marmor. SR ee FFF Möbt. gi * 18. 1 Tr. Zimmern ſofort zu bermielhen 
Stuck von Gyps und Cement So RR 5 * cdl. mac Sim, Waärfenwoßnung) gu e 3 Treppen bei Herrn 
künſtleriſch augeäßet, ii Innenbau 8 A a Be, mit m — 

nd Fagade. rühſtück und Abendbrot, billig zu 

7 5 — S IE e verm. Philoſophenweg 10, — 5 Kleine Pohnungen 
Nähm schinen! [SR möbl. Zim. neben dem Viktoria⸗ Saut an * aan 
5 Das Ausſtattungs-Magazin Garten jofort zu vermieten 7. Riame direktes Licht — find vom 


30 % a Ar möbl. Balfon o fort oder fpäter zu vermiethen 
i 8 5 zimmer e jofort lin unſerem neuerbauten Haufe 
. teen left 5 8 zu v. Culmerſtr. 22, 1. Hinterh.] Friedrichſtraſte 10/12. BVadeein⸗ 
’ 9 öblirtes Zimmer zu ver⸗ richtung im Haufe, 
— — — — 
b miethen Bacheſtr. 9, Ill. Eine Keine Wohnung, 


Gin Freundl, Bordergiumer 5.3. a8) ee e 
in d ückenſtraße, möblirt au 2 
nume 18, April zu verm. Culmerſtraße 20. 


ener er LoBe SUh 

Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. Neu dekorirte MH Po m 
Möblirte Wohnung in der Schulſtraße, DL Hung 

zu vermiethen Parlſtr. 6, 1 Treppe.] Verand., Vorg., h. Küche, Speifek.2c.,fof, 


Dr ieee nn Iz. verm. Näh. Schulſtraße 20, 1 Tr., 
* Gin möblices Sinner, Cine kleine Familienwohnung, 


Al billig zu vermiethen. 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 
Breiteſtr. 33, 1 Tr. preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 


Vin gut möbl. Zimmer befort zu ber nien 


G. B. Di 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 4, III. —— GONE 


Ga 0 0 EEE 
Möbl. Zim. 1. 2 Herren, Sommerwohnung 
auch mit Penſion. Seglerſtr. 4, III.] zu vermiethen. Wieſe's Kämpe. 


! wei Zimmer, Küche v... b. Zu erf 
„nale omg. Je 
] immern und allem erforder⸗ 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
lichen Zubehör von ſogleich od. ſpäter 1. Sich Mil 2 905 b. ſof. 
= zu vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ m. Heiligegeiſtſtraße 13. 
ſtraße 60 im Laden. 7 


| 2 Zimmer und 
7 
Herlſchaffüche Wohnung Bellen wohnung 8 ve 

Serridnftlice „Wohnung, zu fon) INN, 8 re 
Pr 4 7} * 2 — 
lc au N Sultan. 2 große, helle Zimmer, 

: — In meinem Hause, Bromberger geeignet zu Bureauräumen oder zur 
Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 15, iſt die Bare ene zu vermiethen. 
(von Herrn Oberſt Bauer bis jetzt be- ert Gärtnerei. 
[ wobnte W mn Kl. Wohnung 3. v. Marienſtr 7 I. 
5 ohl , NER geſchloſſener Lagerraum und 

eſtehend aus 8 Zimmern mit allem Wagenremiſe z. verm Schloßſtr. 4 

Zubehör, vom 1. Juli bezw. 1. Oktober 


11800700 bean Nur für Kenner! 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Mähel, Spiegel u. Yolftermnnren 
H. Schall 


| Thorn, Schillerstr. | Tapezierer | Thorn, Schillerstr. 
empfieh ; 


iehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden ‚Fagons SP” stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Haufe, 


"uadalldog ’n oydıddaL 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. Plüschen. 


Hocharmige, unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, | - 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 
! 6 Mk. an. 85 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Sa 85 ee N Garantirt neue gerissene 
Größte Zeiſtungsfahigkeit 5 . erriänitlihe ill un 5 a a L 8 efe d 2 rn 


Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Aniform-Müten-Sabrik i 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Ecke 


Mauerſtraße, 
empfiehlt Tämmtliche Arten von 
Uniform- Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 

und Beamten ⸗Effekten. 

Ein möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 
Gerechteſtraße 30, parterre, rechts. 


lſofort zu vermiethen in unſerm 
I neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12, 


4 Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 
iind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc ev Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm., 
1. und 2. Etage, zu vermiethen 
Schul- u. Mellienſtr.⸗Ecke 19. 
25 Keller, Coppernikusſtr. 38, ſofort 
zu vermiethen. Raphael Wolff. 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
balbweiss „ . M. 2,45 per Pd, 
Mm reinweiss „. „ 2,90 „ „ 
Ausserdem empfehle ich p. Pfd. 
Gänsedaunen halbweiss M. 3.50 
* weiss „ 4,25 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück, 
A Muster gratis und franco. 
Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


